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Ueues in Kürze.
Reichspräſident v. Hirdenburg und Reichs

kanzler Marx haben Frau Deu:ſch wie Frau
Heintze ihre aufrichtigſte Teil iahme anläßlich des
Hinſcheidens des Gehe mrats Felix Deutſch und
des Reichsjuſtizminiſters a, D. Heintze ausge-
ſprochen.

Jn der Hedwig kirche in Berlin fand am
Sonnabend eine Trauerfeier für den vor einigen
Tagen verſtorbenen portugieſiſchen Geſandten
in Berlin, J. Batalha de Freitos, ſtatt. Jn Ver-
tretung des Reichspräſidenten war Staatsſekretär
Meißner erſchienen während der Reichskanzler
durch Staatsſekretär Pünder und der Reichs
außenminiſter durch Miniſterialdirektor Köpke
vertreten wurden. Des diplomatiſche Korps war
vollzählig anweſend.
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Nach einer Meldung aus London haben drei
Schleppen den gehobenen Rumpf eines Schlacht
ſchiffes, vermutlich des früheren deutſchen
Schlachtſchiffes „Moltke“, in einen engliſchen
Hafen eingeſchleppt.

Jn Anweſenheit des engliſchen Jnnenminiſters
wurde in Belfaſt (Jrland) der Grundſtein für das
neue Parlamentsgebäude von Ulſter gelegt. Der
Miniſterpräſident von Ulſter verſicherte, daß die
Freundſchaft Ulſters zu der britiſchen Krone und
dem Weltreich ſtärker ſei als zu irgendeiner
anderen Zeit in der Geſchichte. Um ſo ungünſti
g5 ſind die Beziehungen Englands zu dem größeren

eil Jrlands, dem iriſchen Freiſtaat.
z I

Die mazedoniſcher Emigranten in Bulgarien
haben namens ihrer von Jugoſlawien in un
erhörter Weiſe vergewalcigten Volksgenoſſen in
Südſerbien der Völkerbund eine Minderheits
beſchwerde eingereicht, die den letzten großen „Ver
ſchwörerprozeß zum Ausgangspunkt nimmt. Es
ſcheint daß die Beſchwerde vom Völkerbund ab-
ewfeſen werder ſoll, „werl ſie nicht von den

rgewaltigten ſelbſt ausgeht“.
7

Wie aus Sofia gemelde! wird, erklärte der
bulgariſche Miniſterpräſident Liaptſcheff, daß
Bulgariens Gläubigerſtgaten mit Ausnahme
Rumäniens und Griechenland dem von Bul-
garien gewünſchten Moratorium in den Re-
parationszahlungen zugeſtimmt hätten.

Der König von Afghaniſtan iſt in der türkiſchen
Hauptſtadt Angora eingetroffen. Er wurde von
Kemal- Paſcha und dem Kabinett empfangen.
Geſtern fand ein Feſteſſen ſtatt, an dem 600 Per-
ſonen teilnahmen.

7

Jn dem Gebiet Südvogelkopf (Neu-Guinea)
haben Eingeborene bei einem Aufſtand eine eng
liſche Polizeiſtreife ermordet. Die Ruhe konnte
wieder hergeſtellt werden. Man nimmt an, daß
die Ermordeten von der Bevölkerung aufgefreſſen
wurden.

Das amerikaniſche Repräſentanten
haus nahm die zweite Ergänzungsvorlage zum
Jahresbudget mit einer Geſamtausgabe von 107
Mill. Dollar an. 50 Mill. Dollar hiervon ſind für
die Durchführung des Geſetzes betr. das ehemalige
feindliche Eigentum notwendig.
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Aus Budapeſt wird gemeldet: Die Ungarn-
reiſe des engliſchen Abgeordneten Sarn, vorths,
des Sohnes des Londoner Zeitungskönigs Lord
Rothermere führt von Feierlichkeit zu i ein
und iſt bereits zu einer gewaltigen Kundgebung
gegen den Trianoner Friedensvertrag angewach-ſen. Die geſamte Preſſe behandelt e in dieſem

Sinne. Angeſichts der beſonders engen Zuſam-
menarbeit Englands mit Frankreich gegen
Amerikas Kriegsverzichtsvorſchlag dürften die
ungariſchen Hoffnungen auf Englands Unter-
ſtüßung bei der Friedensvertragsreviſion recht
unbegründet ſein.

Seit einigen Tagen weilen Serrreter der ſüd-
chineſiſchen Ranking Regierung in Berlin, um
wegen der Anerkennung der Nanking- Regierung
durch das Deutſche Reich mit dem Auswärtigen
Amt zu verhandeln.

Das Tſchiangkaiſchek geſtellte Ultimatum iſt in
zwiſchen abgelaufen, ohne daß dieſer es ange-
nommen hat. Die japaniſchen Truppen befinden
ſich im Alarmzuſtand. Sie ſollen die Verſuche,
Tſchangtſolin von Mukden abhzuſchneiden, ver
hindern. Die Lage wird erneut als ſehr ernſt be-
zeichnet. 4

Die Reichstagswahlergebniſſe.
Bisheriges Geſamtergebnis.

Bisher liegt folgendes Geſamkergebnis der Reichskagswahlen vor (30 536 039 Stimmen):
Sozialdemokratiſche Partei 9027 816 Stim men, 150 Sitze (im bisherigen Reichstag 131)

Deukſchnationale Volkspartei 4 344 582 72 111)Deutſche Zentrumspartei 3612 700 so 69)Deutſche Volkspartei 3094797 52 51)Kommuniſtiſche Partei 3080 066 51 45)Deutſche Demokrakiſche Parkei 1 495 238 25 32)Linke Kommuniſten 76885 v 0)Reichsp. des Deuktſch. Mittel

ſtandes (Wirkſchaftsp.) 1 366 623 25 17)Rakſoz. Deutſche Arbeiterparkei

(Hitkler-Bewegung) 777866 15 14)Bayriſche Volkspartei 942749 16 19)Ungültige Stimmen (Splikter-

parkeien 2716 717 0)Preußiſcher Lanötag.
Amtliches Ergebnis aus 23 Wahlkreiſen.

Sozialdemokraten 5661 312 -limmen, 126 Sitze bisher 114)

Deutſchnationale 3026 078 75 2 109)Zentrum 2687 601 2 67 2 2 81)Deuiſche Volkspartei 1 531 987 S. 45)Kommuniſten 2107 607 52 144)Demokraten 788 727 19 27)Linke Kommuniſten 49 454 o 0)Wiriſchaftsparte i 7592 465 19 11)Nationalſozialiſten e e e 330 158 4 11)Deutſche Bauernparkei 69 841 0Völkiſch-Nationaler Block 2238 720 6ßDeutſch Hannoverſche Partei e 114683 35Chriſtlich Nationale Bauernparkei 2143 096 es 4
Bolksrechtsparie i 217 o.

Chriſtlich Nationale Bauernpartei 14 646;
Landvolk 4894;
Unpol. Liſte (Rentz) 126/
ChriſtlichSoziale 1332.

Württembergiſcher Landtag.
Vorläufiges Geſamtergebnis von 62 Vezirken.

Das korrigierte Endergebnis.
Bei Schluß der Redaktion werden uns aus

Berlin als „vorläufig amtliches Reſultat“ Zahlen

übermittelt, die die vorſtehenden Angaben
weſentlich verändern, ſo daß auch die Voraus
ſetzungen unſeres Leitartikels zum Teil nicht
mehr zutreffen.

Das korrigierte amtliche Endergebnis der SPD. 266 081.
Reichtagswahl zeigt folgende Stimmenverteilung: DNVP. 64 220.

SPD. 153 Mandate. Deutſchnationale Volks Ztr. 22 718.
partei 73, Zentrum 62, Deutſche Volks DVP. 57 417.
varte i 44, KPD. 54, Demokraten 25, Bayr. KPD. 82 388.
Volkspartei 16, Linke Kommuniſten Wirt- DDP. 113 065.
ſchaftspartei 23, Nationalſozialiſten 16,
Deutſche Bauernpartei 8, Völkiſch-Nat. Block
Landbund 3, Chriſtl. Nat. Bauernpartei 13,
Volksrechtpartei 2, Sächſiſche Landvolk 2, Dt.
Hannoveraner 2. Es haben danach 30 592 442

Wirtſchaftsp. 12 228.
Nat. Soz. 20 403.
Volksrechtp. 37 014.

Bauernb. Weingärtner 202 437.
Chr. Volksp. 42 404.,

Wähler 489 Abgeordnete gewählt. Chr. Soz. 962.

Das Ergebnis der Fnhaltiſchen Lanötags- Die Berliner Morgenpreſſe
wahlen zu den Wahlen.

Von der Berliner Morgenpreſſe, die allerdings
nur zu den in den erſten Morgenſtunden vor
liegenden Teilergebniſſen Stellung nehmen kann,
wird das ſtarke Anwachſen der Sozialdemokraten
und die Verluſte der Deutſchnationalen feſtgeſtellt.

Jm „Montag“ heißt es: Der ganze Kampf,
wie er von der Mitte her gegen die Deutſch
nationalen geführt iſt, hat praktiſch nur das Er
gebnis gehabt, daß die Deutſchnationalen eine An
zahl von Mandaten verloren haben. Dieſer
Mandatsverluſt verhindert wahrſcheinlich die Bil-
dung einer Mehrheitskoalition ohne die Demo
kraten und die Sozialdemokraten.

Ein erfreuliches Ergebnis dieſes Wahlkampfes
iſt zu verzeichnen. Jn Oberſchleſien haben
die Polen das eine Landtagsmandat, das ſie be
ſaßen, verloren. Die „D. A. Z.“ ſagt: Die Sozial-
demokraten haben den erwarteten Stimmen-
zuwachs anſcheinend im ganzen Reiche erzielt, aber
ihren Triumpf ſtört ein Mißklang. Es iſt ihnen
keineswegs gelungen, den. Kommuniſten die er
hoffte Niederlage beizubringen, in erſchreckendem
Maße haben die bürgerlichen Wähler ſich den aus
ſichtsloſen Splitterparteien zugewandt. Das
„Berliner Tageblatt“ zieht die Bilanz: Kein
Rechtsblock mehr in Reich, Feſtigung der bis-
herigen Regierungsverhältniſſe in Preußen: Das
ſind die wichtigſten Ergebniſſe des geſtrigen Wahl
tages. Der „Vorwärts“ jubelt: Unſer iſt der
Sieg.“

SPD. 84 486 (15);
Dut. 13 510 (2);
Ztr. 2588;
DVP. 30 852 (6);
KPD. 14947 (3);
Dem. 8435 (2);
Landbund 21 637 (4);
Linke Kom. 779;
Wirtſchaftspartei 6775 (1);
Nationalſozialiſten 4108 (1)
Mieterſchutz 1072.

Volksrechtpartei 1932;
Hausbeſitzer 8125 (2).
Die Zahlen in Klammern ſind Mandate.

und der Oldenburger Lanötags-
wahlen.

Sozialdemokraten 66 643;
DNVP.-Block 41 213;
Zentrum 39 570;
Kommuniſten 8380;
Demokraten 24746;
Wirtſchaftsvereinigung 11 747;
Nationalſozialiſten 17 434;

rer

Der Ruck nach links.
Jn Frankreich der große Ruck nach rechts, zu

immer betonterem Nationalismus und Poin-
carejsmus. Bei uns ein großer Ruck nach links,
zu immer betonterem Jnternationalismus und
Marxismus. Da iſt es ſchwer, an einen Einfluß
der Auslandwahlen auf unſere Wahlen zu glauben
und noch ſchwerer an die politiſche Reife unſeres
Volkes für das demokratiſche Wahlrecht und demo
kratiſche Prinzip, ja, nur an den Selbſterhaltungs
trieb unſeres Volkes im Ringen der Völker.

Ein Ruck nach links. Unverkennbar. Die
Sozialdemokraten haben nach dem bisherigen Er
gebnis weitere 19 Sitze, die Kommuniſten weitere
6 Sitze gewonnen. Demgegenüber haben auf der
Rechten die Deutſchnationalen von 111 Sitzen (ein
ſchließlich s Landbund) 33 verloren, die National-
ſozialiſten von 14 einen Sitz; nur die Volkspartei
hat einen Sitz gewonnen. Zum Verluſt auf ſeiten
der Rechten muß noch hinzugerechnet werden der
Verluſt von drei Mandaten der Bayriſchen Volks
partei, während der Verluſt der Demokraten von
7 Mandaten dürch den Gewinn von 6 Mandaten
bei der Wirtſchaftspartei ungefähr ausgeglichen
wird.

Jnsgeſamt alſo Mandatsgewinn der Linken 25,
Mandatsverluſt der Rechten 35.

Die Urſache dieſes Ergebniſſes iſt nur zu offen
ſichtlich: auf der Linken eine deutliche Konzen
trationsbewegung zu der ſtärkſten Partei hin,
zu den Sozialdemokraten, deren Gewinn von
19 Sitzen durch Abwandern von Zentrumswählern
(9 Mandate) und von demokratiſchen Wählern
(7 Mandate) vielleicht auch von der Bayriſchen
Volkspartei (3 Mandate) nahezu aufgeklärt wird.
Auf der Rechten iſt das Bild ebenſo klar, aber

iſt entgegengeſetzt: ſtatt Konzen

ſind ungültig, ſind für Splitterparteien abgegeben,
die keinerlei Mandat erhalten. 2 717 000 Stimmen
hätten bei verſtändiger, politiſch durchdachter Wahl
abgabe 45 Mandate (je 60 000 Stimmen ein Man-
dat) ergeben, und der weitaus größte Teil dieſer
Wähler iſt national eingeſtellt. Durch die Zer-
ſplitterung haben alſo die nationalen Parteien faſt
45 Mandate verloren. Das heißt: Bei politiſch
wohlüberlegter Stimmabgabe hätte die Rechte ſtatt
ihres jetzigen ſtarken Verluſtes ebenfalls einen Ge-
winn erzielt.

Wahrlich eine bittere und eindringliche Lehre
der diesmaligen Wahl. Dieſer Punkt kann gar
nicht ſcharf genug aufgewieſen werden. Eine
Wiederholung darf nicht vorkommen.

Beſonders ſtark iſt der Stimmverluſt der
Deutſchnationalen, während ſich die Volkspartei
inmitten der roten Flut ſehr erfreulich gehalten
und ſogar einen Stimmengewinn zu verzeichnen
hat. Man ſieht, daß die Taktik der Linken, ihren
Hauptangriff auf die ſtärkſte Partei der bisherigen
Regierungskoalition, die Deutſchnationalen, zu
richten und ihr, die innerhalb der Regierung nicht
die Mehrheit und alſo auch nicht die entſcheidende
Stimme hatte, die Schuld an all dem zuzuſchieben,
was an Regierungsergebniſſen unbefriedigend
war, die Beeinflußbarkeit der Wähler richtig ein
geſchätzt hatte.

Es iſt alſo immer noch ausſichtsreicher, zu hetzen
und irre zu machen, als das Poſitive zu betonen.
Nun wird ſehr ſchnell die Ernüchterung kommen.
Denn nun kommt die ſchwierige Aufgabe der Re
gierungsbildung und dann das Entſcheidende: die
künftige Regierungsarbeit.

Prophezeiungen zu machen iſt mißlich, denn ſeit
der Revolution haben die Regierungsbildungs-
ſchwierigkeiten von Jahr zu Jahr zugenommen.
Nur eines ſcheint feſtzuſtehen: daß die Deutſch-
nationalen aus der Regierung ausſcheiden. Aber
auch der Traum und die Hoffnung weiter Kreiſe
der Sozialdemokratie, wieder eine Regierung der
Weimarer Koalition mit Zentrum und Demokraten
zu bilden, hat kaum Ausſicht auf Erfüllung. Denn
mit bisher 150 (Soz.) 60 (Zentrum) 25
(Dem.), alſo mit 235 von bisher 462 Mandaten
würden ſie zwar die Mehrheit, aber doch eine nur
ſo ſchwache Mehrheit haben, daß bei der kleinſten
Meinungsverſchiedenheit innerhalb der Regie-
rungsparteien ſofort die Kriſis da wäre. Ein Ein
beziehen der Deutſchen Volkspartei, alſo die Bil-
dung der Großen Koalition, wird daher kaum zu
umgehen ſein. Denn die dritte Möglichkeit einer
Regierungsbildung einſchließlich der Kommuniſten,
die der linke Flügel der Sozialdemokraten nicht
ungern ſähe, würde vom Zentrum abgelehnt
werden.

Alſo Regierung der Großen Koalition iſt das
weitaus wahrſcheinlichſte. Aber ſie ſteht unter un-
günſtigeren Zeichen als frühere Regierungen dieſer
Art, denn die Sozialdemokraten ſind in ſyr um
19 Stimmen ſtärker, die bürgerlichen Parteien da

rund 2 717 000 Stimmen 2
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gegen um 9 (Zentrum) und 7 (Dem.), alſo 16
Stimmen ſchwächer, die eine Stimme mehr der
Volkspartei kann dafür keinen Ausgleich ſchaffen.
Die neue Große Koalition wird alſo raditaler,
klaſſenkämpferiſcher als frühere, zumal auch die
Linksoppoſition der Kommuniſten ſtärker iſt.

Jn Preußen ſind die Verhältniſſe noch
ſchwieriger. Der Ruck nach links iſt noch aus
geprägter, da außer den Deutſchnationalen und
Nationalſozialiſten auch Zentrum und Demokraten
und ebenſo die Volkspartei ſtark verloren, die
Sozialdemokraten und Kommuniſten ſtark ge
wonnen haben. Wie bisher, wird wohl die
Weimarer Koalition ohne die Volkspartei die
Regierung bilden. Allerdings könnte gerade in
Preußen der Radikalismus in der praktiſchen Ge
ſetzgebungsarbeit und in der Verwaltung jetzt
leicht ſo ſtark werden, daß das Zentrum gezwun
gen ſein könnte, ſich von den Sozialdemokraten
loszuſagen und auf eine rein bürgerliche Re
gierungsbildung hinzuarbeiten.

Noch iſt nicht aller Tage Abend und auch im
Reich, beſonders in Schul- und Kirchenfragen,
drohen dem Zentrum aus der Zuſammenarbeit
größte Schwierigkeiten. Auch könnte das Zen-
trum doch ſehr nachdenklich werden, daß es trotz
ſeines Lavierens mit den Sozialdemokraten und
in Preußen trotz der Zuſammenarbeit mit ihnen
ſoviel Stimmen offenbar gerade an die Sozial
demokratie verloren haben. Vielleicht winkt
alſo hier ein Hoffnungsſchimmer bei dieſen ſchlim
men Wahlergebniſſen, die zunächſt nur das eine
befürchten und zugleich erhoffen laſſen: daß ſich
das Sprichwort beſtätigen wird: „Durch Schaden
wird man klug“.

Dr. H. Elze,

Wer kommt in den Reichstag
Es erhielten Mandate: Jm Wahlkreis 10

(Magdeburg) Schiele DNVP., Kulenkampff,
DVP. Jm Wahlkreis 19 (Heſſen-Naſſau) Scheide-
mann, SPD., Lindeiner-Wildau, DRVP.,
Dr. Kalle, DVP., Dr, Reinhold, Dem., Karl
Hepp, Chriſtlichnat. Bauernp. Im Wahlkreis 25
(Niederbayern) die Kandidaten der Bayer. Vp.
Gerauer, Dr. Pfleger und Horlacher. Jm Wahl-
kreis 3 (Potsdam 2) die Sozialdemokraten Künſt
ler und Löwenſtein, die Deutſchnationalen Graf
von Weſtarp und Dr. Haßlacher, die Volkspartei-
ler von Kardorf und Klara Mende, die demo
kratiſche Kandidatin Dr. Lüders. Jm Wahlkreis 4
(Potsdam 1) die Sozialdemokraten Wiſſell, Breit
ſcheid, Marie Juchacz, der Deutſchnationale
Steiniger, der deutſche Volksparteiler Gouverneur
Heinrich Schnee.

Japaniſches Protektorat über die
Kordmanöſchurei?

Aus Tokio wird gemeldet; Jn hieſigen aus
ländiſchen diplomatiſchen Kreiſen wurde das Ge
rücht verbreitet, daß Japan die Abſicht habe, die

zu ſtellen. Anfragen im Außenminiſterium haben
zu keinem Ergebnis geführt. Das Außen-
miniſterium hat dieſe Gerüchte jedoch nicht
dementiert. Ein ſolcher Schritt Japans wird
daher bei einem Wiederaufflammen des Bürger
krieges in China für möglich gehalten.

Nach einer Mitteilung des japaniſchen Außen
miniſteriums zur Politik Japans in China ſoll der
Schutz des Tientſinbezirks von japaniſchen Truppen
zur Sicherung der Verbindung zwiſchen Peking und
Tientſin durchgeführt werden. Die Truppen
Tſchangtſolins ſollen nur nach Mukden durch-
gelaſſen werden, wenn ſie ſich in vollſter Ordnung
befinden. Andernfalls werden ſie entwaffnet.

Der Moskauer Jngenieurprozeß.
Verleſung der Anklageſchrift.

Am Sonnabend hat in Moskau in der zweiten
Sitzung des Donezprozeſſes der Staatsanwalt mit
der Verleſung der Anklageſchrift begonnen. Die
Angeklagten ſind phyſiſch ſichtlich mitgenommen.
Der ganze Saal verfolgte mit Spannung die Aus
führungen Krylenkos über die Anträge der Ver
teidigung, über Vorladung von Zeugen, über die
gerichtsärztliche Unterſuchung des Geſundheits-
zuſtandes einzelner Zeugen und über die Ver-
nehmung von Parteimitgliedern als Entlaſtungs-
zeugen für einige Angeklagte. Krylenko äußerte
ſich gegen die pſychiatriſchen Gutachten Baſchkins,
da das Aktenmaterial keine Anhaltspunkte für die
Annahme aufweiſe, daß Baſchkin unzurechnungs
fähig ſei.

Der Antrag der Verteidigungüber
die Vorladung von Zeugen ſei nur teil-
weiſe zu berückſichtigen. Die beantragten Zeugen
Terpigorew und Fjodorow ſeien abzulehnen, weil
ſie Mitglieder des techniſchen Rates des Truſtes
„Donugol“ ſeien. Es ſei unzuläſſig, Perſonen als
Entlaſtungszeugen zu nennen, die mit den Ange
klagten zuſammengearbeitet hätten.

Sämtliche Preſſevertreter des Jn- und Aus
landes ſind im Saale anweſend. Jn der Diplo-
matenloge ſieht man die Vertreter Deutſchlands,
Polens, Jtaliens, Japans und Lettlands. Die
Preſſeattachés der deutſchen Botſchaft, der ſchwe
diſchen und italieniſchen Geſandtſchaft wohnen

Die Beſchuldigungen gegen
die deutſchen Donez-Angeklagten

haltlos.
Wie aus Moskau gemeldet wird, ſind die

ruſſiſchen Verteidiger der deutſchen Ange
klagten nach eingehendem Studium des Anklage-
materials zu der Ueberzeugung gelangt, daß die
Beſchuldigungen gegen die deutſchen Angeklagten

jeder tatſächlichen Grundlage ent-
behren. Dem Angeklagten Otto könne keine
Spionage nachgewieſen werden. Die Beſchuldi
gungen gegen Knapp und A. E. G. verlangten
zum mindeſten Erklärungen der Firmen. Die
Verteidigung habe die Hoffnung nicht aufge
geben, die Verwaltung des „Donugol“ als
Zeugen zu laden Sie beſtehe auf der Frei-
ſprechung ſämtlicher deutſchen Angeklagten.

Keine Ausſchliehung der Oeffentlichkeit.

Wie aus Moskau gemeldet wird, wird der
Donezprozeß ohne Ausſchluß der Oeffentlichkeit zu
Ende geführt werden. Die Streichung der Stellen
in der Anklageſchrift, die ſich auf die Beziehungen
z den franzöſiſchen und polniſchen amtlichen

tellen erſtrecken, wird auf den Druck der fran-
zöſiſchen und polniſchen Regierung in Moskau zu-

den Verhandlungen von Anfang bis zu Ende bei. rückgeführt.

Englanös Antwort

auf den Kriegsverzichtsvorſchlag.
Einheitsfront mit Frankreich gegen Abrüſtung.

Jn der am Sonnabend von Chamberlain dem
amerikaniſchen Botſchafter überreichten britiſchen
Antwort auf die Kellogg'ſchen Kriegsverzichtspakt-
vorſchläge heißt es u. a.: Der amerikaniſche Ver
tragsentwurf für die Aechtung des Krieges ſei
von der britiſchen Regierung ſympathiſch erwogen
worden und werde von ihr mit allen Kräften
unterſtützt werden. Die engliſche Regierung ſei
der Anſicht, daß

kein ernſthafter Unterſchied in der Wirkung
den amerikaniſchee und franzöſiſchen Ver

tragsentwürfe

beſtehe. Dieſer Eindruck werde beſtätigt durch die
Rede Kelloggs vor der amerikaniſchen Vereini
gung für internationales Recht am 28. April.
Jede der Anregungen der franzöſiſchen Regierung
ſei ſorgfältig erwogen worden. Nach dem Stu
dium des Artikels 1 des amerikaniſchen Entwurfs

glaube die britiſche Regierung nicht, daß ſeineNordmandſchurei offiziell unter ſein Protektorat a if gierung ch
ſſung eine Handlung ausſchließt, die ein Staat

zu ſeiner
Selbſtverteidigung

zu ergreifen gezwungen ſein mag. Der Wort-
laut des Artikels 1 bedarf in dieſer Hinſicht da
her keiner Ergänzung. Bezüglich Artikels 2
ſtimmen die franzöſiſche und die amerikaniſche
Auffaſſung überein und die britiſche Regierung
iſt bereit, denſelben ebenfalls anzunehmen. Die
franzöſiſche Note ſchlägt die Ergänzung vor, daß
die Verletzung des Vertrages durch eine der
Signatarmächte die übrigen von ihren
Ver pflichtungen dieſer gegenüber
entbindet. Die Rede Kelloggs zeigt jedoch,
daß dieſes auch von ihm vorausgeſetzt werde.
Die britiſche Regierung werde daher, wenn dieſes
anerkannt wird, auch hier keine weiteren Er
gänzungen verlangen. Es könnten Mittel ge

funden werden, dieſem Vorbehalt eine Form zu
geben, der den Beſtimmungen des Vertrages
ſelbſt gleichwertig ſein würde. Der Beitritt Eng-
lands zum

Völkerbund und Locarnovertrag

verfolge als Ziel die Sicherung des
Es beſteht daher kein Gegenſatz zu den Verpflich-
tungen des von Kellogg vorgeſchlagenen Ver
trages. Das Völkerbundsſtatut und der Locarno-
vertrag gehen allerdings weiter als eine bloße
Aechtung des Krieges, da ſie im Falle einer Ver-
tragsverletzung Vergeltungsmaßnahmen vorſehen.
Es müßten daher Vereinbarungen getroffen
werden, die die Vertragsbeſtimmungen gegenüber
einem verletzenden Teil außer Kraft ſetzen. Die
britiſche Regierung ſtimmt in ihrer Anſicht über
die Bedeutung der Völkerhundsſatzung und der
Locarno Verträge mit der Note der deutſchen Re
ierung vom 27. April überein. England würde eseech im Jntereſſe dieſer Verpflichtungen vor

ziehen, in dem neuen Vertrag eine ähnliche Be
ſtimmung zu ſehen, wie ſie der Artikel 4 des
franzöſiſchen Entwurfs vorſchlägt.
Hiergegen würden kaum Bedenken beſtehen. Die
britiſche Note weiſt ſodann darauf hin, daß

gewiſſe engliſche Jntereſſenſphären in der Welt

beſtehen, in die ein fremder Eingriff nicht
geduldet werden könne,

und daß der Kellogg-Vertrag nur angenom-
men werden könne unter Vorbehalt der
Anerkennung dieſer Jntereſſen. England hält es
für nicht erforderlich, den Beitritt aller Nationen
der Welt abzuwarten, um den Vertrag in Kroft
treten zu laſſen. Dieſes wäre nicht einmal er
wünſcht, da es Staaten gebe, deren Regierungen
noch nicht anerkannt ſeien. Zuſammenfaſſend
heißt es, daß England durch ſeine beſtehenden
Verpflichtungen an einem Beitritt zum Kellogg-

pakt nicht gehindert werde und daß es berett ſei,
an dieſer neuen Bewegung zur Sicherung des
Weltfriedens mitzuarbeiten und in die norigen

Verhandlungen

einzutreten. Die Stellungnahme der
britiſchen Dominien entſpreche der-
jenigen der britiſchen Regierung.

Kurz zuſammengefaßt, beſagt die engliſche
Erklärung, daß England dem äußeren Schein
nach dem amerikaniſchen Vorſchlag zuſtimmt, in
Wirklichkeit aber in Einheitsfront mit Frank
reich alle praktiſchen Folgen, insbeſondere die
weſentlichſte Friedensſicherung, die Abrüſtung,
ablehnt. Gibt Amerika ſich damit zufrieden,
ſo wäre der Vorſchlag ein Schlag ins Waſſer.

Die Schweiz befürchtet Ueber
fremöung.

Eine intereſſante Volksabſtimmung fand am
Sonntag in der Schweiz ſtatt, nämlich über die
Frage der Zwangseinbürgerung von Auslän-
dern als Maßnahme gegen die ſogenannte Ueber
fremdung der Schweiz. Der neue, vom Volk gut-
zuheißende Artikel der Bundesverfaſſung be
ſtimmt, daß die in der Schweiz geborenen Kinder
aus ländiſcher Eltern, wenn die Mutter von Ge
burt Schweizerin iſt, automatiſch ſchweizeriſche
Staatsangehörige werden und in der Heimats-
gemeinde der Mutter Heimatsrecht erhalten.
Man rechnet aus, daß durch die neue Vorlage
jährlich etwa 1800 bis 2000 ausländiſche Kinder
Schweizer Bürger werden.

Dieſe Maßnahme entſpringt in allererſter
Linie wirtſchaftlichen Beweggründen. Die Schweiz
iſt in zahlreichen Berufen auf ausländiſchen Zu
zug angewieſen. Sie befürchtet von den Aus
ländern, die 190 10,4 Prozent der Bevölkerung
ausmachten gegenüber 14,7 Preozent im Jahre
1910, eine zu ſtarke Verdrängung der eigenen
Bürger. Die Gefahr will ſie dadurch beheben,
daß ſie allmählich einen gewiſſen Prozentſatz die
ſer Ausländer der Schweiz einverleibt.

Das Abſtimmungsergebnis iſt noch nicht be
kannt.

Amanullah hütet ſich

Wie aus Moskau berichtet wird, hat es in
dortigen diplomatiſchen Kreiſen großes Aufſehen
erregt, daß der König von Afghaniſtan nach der
Türkei abgereiſt iſt, ohne irgendeinen Vertrag mit
Rußland zu unterzeichnen. Rußland hatte be
kanntlich eine ganze Reihe von Verträgen vorbe-
reitet, deren Texte dem König vorgelegt wurden.

Der König hat a Vorſchläge abgelehnt
und erklärt, daß ſeine Politik auch weiterhin auf
Erhaltung der Unabhängigkeit Af-
ghaniſtans gerichtet bleibe. n Moskauer
privaten Kreiſen gibt man die Hoffnung jedoch
nicht auf, daß es doch noch gelingen wird, den
König zum Abſchluß eines Vertrages mit Rußland
u bewegen, Nach gen Wiedereintreffen in Ka
ul ſollen die ru ſeine Beſprechungen

fortgeſetzt werden. Dieſe Ablehnung eines Ver
trages mit Rußland iſt umſo bemerkenswerter
als bekanntlich König Aman Ullah auch in London
n W pluß eines Freundſchaftsvertrages abge
ehnt hat.

Leſen
Jhre Verwanöten
Freunöe und Bekannten
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Der Schlaf der Kinder.
Von G. 'Reimer.

Schopenhauer hat zwar geſagt, „Schlaf iſt
halber Blödſinn“, und es gibt Menſchen, die die
ſem Grundſatz huldigen; indeſſen dürfte wohl die
weitaus größte Mehrheit aller Sterblichen den
Wert und Nutzen des Schlafes erkannt haben. Vor
allem iſt der Wert des Schlafes für unſere Kinder
nicht zu verkennen. In der Jnflationszeit, die
ja noch mit ihren Schrecken in unſer aller Erinne-
rung iſt, haben die Aerzte feſtgeſtellt. daß die
mangelnde Ernährung, die damals unſere Ge
ſundheit ſchädigte und ſich zumeiſt an dem Ge-
deihen unſerer Kinder rächte, weſentlich unwirk-
ſamer blieb, wenn man ihr ein Mehr an Schlaf
entgegenſtellte Man ſuchte alſo den Kleinen das,
was man ihnen an guter Koſt en mußte,durch ein vermehrtes Quantum Sch a erſetzen

und ſiehe da, man hatte wirklich Erfolg. Da
raus erhellt, welch wichtiger Faktor im Leben der
Schlaf iſt.

Demgegenüber darf nicht überſehen werden,
daß das Schlafbedürfnis bei den einzelnen Kin-
dern ein recht verſchiedenes ſein kann. Jede
Mutter wird aber ein Urteil darüber haben, wie
viel Schlaf ihr Liebling nötig hat und dement-
ſprechend wird ſie für das nötige Maß r en.
Wenn Kinder nicht ſchlafen wollen, ſo iſt das
durchaus kein Beweis, daß ſie keinen Schlaf
brauchen. Zu wenig Schlaf wird bei ihnen eine
Reizbarkeit, eine Nervoſität zur Folge haben, die
uns eben erkennen läßt, die ſubjektive Beurteilung
ſeitens des Kindes ar nicht maßgebend ſein. Ein
Säugling ſoll des Nachts dreizehn Stunden
ſchlafen, außerdem noch über Mittag zwei bis drei
Stunden. Mit dem dritten Lebensjahr braucht
ein geſundes Kind (es ſei hier immer nur vonſipentelen Kindern die Rede), etwa zwölf Nacht-
ſtunden, zwei Mittagsſtunden Schlaf. Vom ſechſten
bis zehnten Jahr etwa zehn Nacht, zwei Mittags
ſtunden Unter allen Umſtänden ſoll man Kinder
bis zum achten den wenigſtens zumMittagsſchlaf zwingen. Dieſer Mittagsſchlaf iſt
ungemein ſtärkend; wo das Kind durchaus nicht
zum Schlafen zu bewegen iſt (und das iſt ſehr

häufig der Fall), da laſſe man es trotzdem
„ruhen“, es wird endlich vor Langeweile ſich zum
Schlaf bequemen und hat man das erſt einmal er
reicht, dann iſt es ein leichtes, dieſen Mittags
ſchlaf beizubehalten.

Nach dem zehnten Jahr iſt allgemein ein Mit
tagsſchlaf nicht mehr ſo nötig; wo das Kind ihn
dennoch verlangt, da ſoll man unter keinen Um-
ſtänden dem entgegenarbeiten. Ein zehnſtündiger
Nachtſchlaf iſt Bedingung, auch mit zehn Jahren.Doch nicht nur die Schl ſauer iſt wichtig, ſon rn

anderes auch.
Daß der Schlaf vor Mitternacht der geſündeſte

iſt, iſt bekannt. Er iſt aber auch dann nur ge-
ſund, wenn zwiſchen den Mahlzeiten und Schlaf
mindeſtens eine Stunde verſtrichen iſt. Ein voller
Magen verurſacht einen unruhigen Schlaf; des-

ſoll das Lager möglichſt ganz flach ſein.
inder gewöhne man am beſten ſogar daran,

ohne Keilkiſſen zu ſchlafen. Sofern nicht ein Herz-
leiden beſteht, iſt das die geſündeſte Lage.Nicht unmittelbar vor dem Schlengehen
Märchen leſen oder Schularbeiten machen laſſen.
Am beſten ein holbes Stündchen vorher geſcherzt
oder harmlos geplaudert. Das ſehr verbreitete
Auf-dem-Bauch-Liegen der Kinder während des
Schlafes, das von vielen Aerzten als ſehr ge-
r n engeſtellt wird, iſt nicht gar ſo
chlimm. Auch Rückenlage kann ungeſund ſein,

wenn nämlich der Körper zuſammengekrümmt
liegt. Von Anfang müſſen Kinder daran ge
wöhnt werden, den Körper frei ausgeſtreckt liegen
u laſſen, da die Organe bei dem ſtundenlangenSerhorten in gekrümmter Stellung ſich sicht frei

entfalten können. Wenn hingegen dieſe Vorſicht
wahrt wird, ſchadet auch die Lage auf demauch nichts, ja, es gibt ſogar Aerzte, die be-

haupten, es ſei noch die Frage, ob dieſe Lage nick
die von der Natur geſünd e ife, da tatſächlich un-
endlich el Kinder ſie berorzugen. Die Arm
ſollen ſeitwärts am Körper entlang, nicht über
den Kopf gehelten werden, da das den Blutkreis
lauf behindert. Ein Offenhalten des Mundes
beim Schlafen veranlaſſe jede Mutte Naſe und
Rachen des Kindes vom Arzt auf Polyper unter
ſuchen zu laſſen Eine gründliche Atmung (und

beim Schlafen iſt ſie ja erwieſenermaßen am in-
en iſt erſte Bedingung für Gedeihen des
Kindes kann aber nur bei freien Luftwegen ge-
weg

Haben Kinder deinen oder unruhigen, von
Träumen beeinträchtigten Schlaf, ſo iſt eine dieſer
erwähnten Bedingungen unerfüllt geblieben.
wenn anders es ſich eben um ein geſundes Kind
r Nur ein tiefer, feſter Schlaf kann aber
räftigen und dem Kind willkommen ſein.

Zuletzt ſei noch bemerkt daß das Schlafen bei
offenem Fenſter ſtets zu empfehlen iſt. Jſt ein
Kind nicht daran gewöhnt, ſo beginne man damit
in der warmen Jahreszeit und allmählich; natür-
lich auch nicht etwa während einer Erkältungs-
periode Das Bett darf in dieſem Fall aber nicht
unmittelbar neben dem offenen Fenſter ſtehen,
ſondern etwas devon entfernt: ebenſo iſt der ge
ringſte Zug zu vermeiden. Hat man Kinder gleichdaran gewöhnt, dann ſchadet auch ein Schlafe

bei offenem Fenſter im Winter nichts. Ein Ab-
ſtrampeln des Deckbettes muß in ſolchem Fall
natürlich abgewöhnt worden ſein.

Geſunder Schlaf, geſunde Nerven, geſunder
Organismus überhaupt. Für unſere Kinder in
jedem Fall eines der wichtigſten Geſetze, deren
Notwendigkeit nicht angezweifelt werden darf.

Jazz im alten Aegypten.
Die alten Aegypter waren nicht die ſtrengen,

ſtarren und ſteifen Herrſchaften, als die ſie uns
aus ihren Bildwerken entgegentreten, Es konnte
be ihnen ſehr ausgelaſſen und luſtig zugehen, wie
die zahlreichen Szenen von Feſten und Trinkgelagen
zeigen, dis in ihren Grabkammern ein Abbild des
Lebens feſtgehalten haben. Dem Bier und anderen
bero chenden Getränken ſprachen ſie ſo eifrig zu,
daß lelbſt das zartere Geſchlecht unter den üblen
Kachwirekungen augenſcheinlich viel zu leiden hatte.
Muſik und Tanz mußten die Würze zu jeder Luſt-
barkeit geben, und das ewig Weibliche durfte nicht
tehlen.

Daß dieſe Tänze nicht immer jener gehaltenen

Würde und den gemeſſenen Formen entſprachen,
die die Kinder des Niltals in den Werken der
Monumentalplaſtik einnehmen, das zeigen unter
vielen anderen Beiſpielen die Wandmale-
reien, die vor kurzem von den Archäologen des
Neuyorker Metropolitan Art Muſeum bei
Theben aufgedeckt worden ſind. Der Bericht,
der in dem Bulletin des Muſeums über dieſe Ex-
pedition erſchienen iſt, macht geradezu darauf auf
merkſam, daß die Stellungen, in denen die Tänze
rinnen hier feſtgehalten ſind, eine verblüffende
Aehnlichkeit aufweifen mit jenen Beinſtellungen
und Verrenkungen, wie wir ſie für eine beſondere
Eigenart des modernen Jazz-Tanzes halten. Da
ſind z. B. einige nur mit prächtigem Kopfputz,
ſonſt aber ſehr ſpärlich bekleidete Damen wieder
gegeben, die ſich in einem unverkennbaren
Charleſtonſchritt bewegen, während einige
andere Tänzerinnen die Schritte des Black Bottom
auszuführen ſcheinen. Ja, die Bewegungen, die
hier vielfach den Tanz charakteriſieren, ſind noch
viel ausdrucksvoller als alles, was wir heute auf
dem Parkett zu ſehen gewohnt ſind.

Freilich, dieſer Jazz-Geiſt hat nicht immer den
altägyptiſchen Tanzgeiſt beherrſcht. Die Tänze der
früheſten Zeit, ſoweit wir ſie aus den Darſtellungen
in den Gräbern kennen, machen einen ruhigen, ab-
gemeſſenen Eindruck, während ſich die wilde Er-
regtheit erſt in den Denkmälern des neuen Reiches
offenbart, dem auch die neueſten amerikaniſchen
Funde entſtammen. Der Tanz der Männer und
Frauen ſpielt in Aegypten eine große Rolle, nicht
nur bei Feſten, ſondern auch bei Begräbniſſen und
beim Tempeldienſt. Jn den Prozeſſionen, in denen
das Standbild der Toten zur Beſtattung getragen
wurde, erſchienen an der Spitze Tänzerinnen;
hinter ihnen machten drei oder vier ſingende
Frauen die Muſik. Die Gewänder beſtehen meiſtens
nur aus einem kurzen, um die Hüften gele ten
Schurz, der bei den Frauen oft durch den Gärtel
erſetzt wird.
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Aus öht0dt und Umgebung.

Die Wahlſchlacht in Merſeburg.
Von einer Wahlſchlacht in dem Sinne, daß

man den politiſchen Fieberzuſtand meſſen konnte,

kann eigentlich keine Rede ſein. Die Wahl in
Merſeburg verlief ſehr ruhig. Die Parteien ent-
falteten, vielleicht infolge des regneriſchen
Wetters, keine große Tätigkeit. Nur die Kom
muniſten ließen ihr Auto mit vielem Geſchrei
durch die Straßen fahren. Dabei ereignete ſich
gegen 18 Uhr noch ein kleines Mißgeſchick. An
der Ecke des Ratskellers ſtieß das kommuniſtiſche
Wahlauto mit einem anderen Kraftwagen zu-
ſammen und wurde dabei erheblich beſchädigt.
Da ſich auf dem Auto niemand mehr befand,
wurde keiner verletzt.

Die Wahlbeteiligung ſetzte in den frühen
Morgenſtunden rege ein, ließ zu Mittag wieder
etwas nach, um dann kurz vor Toresſchluß den
Höhepunkt zu erreichen. Die Meldungen über
die Wahlergebniſſe liefen verhältnismäßig
ſpät ein. Vor der Filiale des „Merſe-
burger Tageblatt“ in der Gotthardt-
ſtraße hatte ſich eine große Menſchenmenge ver
ſammelt, die unſere Wahlergebniſſe, die durch
Leuchtſchrift bekanntgegeben wurden, mit Aus-
dauer erwartete. Das erſte Wahlergebnis wurde
vom „Tivoli“ bekannt. Dann reihten ſich in
kurzer Folge die weiteren ſtädtiſchen Bezirke an.

Wie man erwartet, bzw. befürchtet hatte, trat
auch in Merſeburg ein Linksruck ein. Die ein-
zelnen Ergebniſſe haben wir ſchon durch Extra
blatt am Sonntagabend gebracht. Danach konnten
die beiden Linksparteien, Sozialiſten und Kom
muniſten und die linken Splitterparteien ihre
Stimmzahl auf 7206 erhöhen. Die Geſamtzahl
der bürgerlichen Stimmen einſchließlich der
Grüppchen betrug 7171. Man ſieht alſo, daß ſich

beide Gruppen in Merſeburg ungefähr die
Wage

halten. Einen Rückſchluß auf die im Herbſt be
vorſtehenden Gemeindewahlen zu ziehen,
wäre natürlich verfrüht, denn bei den Kommu-
nalwahlen kommen viele andere politiſche Ge
ſichtspunkte in Frage. Auch wählt der Bürger
hier weniger eine Liſte mit ihm unbekannten

Kandidaten, ſondern Perſönlichkeiten, die ihm
bekannt ſind.

-J„ZJ

Pfingſtpaketverkehr.
Die Deutſche Reichspoſt bittet, mit der Ver

ſendung der Pfingſtpakete möglichſt h r zu
beginnen, damit Anhäufungen in den Tagen
vor dem Feſt vermieden werden, die Verzögerun-
gen zur Folge haben können. Es empfieht ſich,
die Pakete gut zu verpacken, die Aufſchrift haltbar
anzubringen und den Beſtimmungsort, wenn er
nicht allgemein bekannt iſt, unter näherer Be
zeichnung der Lage, beſonders groß und kräftig
niederzuſchreiben. Ferner darf nicht unterlaſſen
werden, auf dem Paket die vollſtändige Anſchrift
des Abſenders anzugeben und in das Paket
obenauf ein Doppel der Anſchrift zu legen.

Ebenſo ſind Päckchen recht haltbar zu verpacken
und zu verſchnüren; etwaige Hohlräume ſind mit
Holzwolle uſw. auszufüllen, damit die Sendun-
gen nicht eingedrückt werden können.

Die nächtliche Treppenbeleuchtung.
Schadenerſatzanſprüche des Mieters. Reichs

gerichtsentſcheidung.

Welch üble Folgen ein Verſagen der Nacht-
beleuchtung des Treppenhauſes unter Umſtänden
für den Hauseigentümer haben kann, lehrt fol
gender Fall:

Eines Morgens, als es noch dunkel war, ver
ließ eine Geflügelhändlerin in Berlin ihre im
vierten Stock belegene um nach derMarkthalle zu gehen. Da die Nachtbeleuchtung
nicht funktionierte ſo zündete die Frau eine
Stearinkerze an. Trotzdem kam ſie zu Fall und
og ſich Verletzungen zu, die ihre ArbeitsfähigkeitKeJernd beeinträchtigten. Sie verlangte nun auf

dem Klagewege mit der Behauptung, daß der
Unfall durch das Fehlen der elektriſchen Be-
leuchtung verurſacht ſei, vom Hauseigentümer Er-
ſatz des ihr durch Arzt- und Arzneikoſten, Ver-
dienſtausfall uſw. entſtandenen und n ent
r Schadens. Sie erklärte dieſen Anſpruch
ür um ſo berechtigter, als der Beklagte gewußt
r daß die chon ſeit mehrerenochen nicht in Ordnung geweſen ſei.

Das Landgericht Berlin billigte der Klägerin
die Hälfte, das Kammergericht drei Viertel
Anſprüche zu, und durch die jetzt erfolgte Ent-
ſcheidung des Reichsgerichts wurde das Urteil des
Kammergerichts beſtätigt und zwar mit folgenden
Gründen:

Das Kammergericht folgert in Auslegung des
r den Parteien abgeſchloſſenen Miet-
vertrages mit Recht die Verpflichtung des Be
klagten zur Gewährung elektriſcher Nachtbeleuch-
tung des Treppenhauſes aus der Tatſache, daß
die Klägerin beim Einzuge in das Haus Nacht-
beleuchtung vorgefunden und der Beklagte die
Anlage auch unterhalten habe. Damit habe er
den Mietern gegenüber zu erkennen gegeben, daßer die Beleuchtung an zur Nachtzeit habe ge-
währleiſten wollen. Die Mieter konnten daher
damit rechnen daß die Beleuchtungsanlage bei
herrſchender Dunkelheit funttionieren würde. Jm
übrigen konnte die Verteilung des beiderſeitigen
Verſchuldens durch den Vorderrichter zu rechtlichen
Bedenken keinen Anlaß geben. (Reichsgericht III
197,/27).

ter ————r—————————*—*

Der erſte Dachſtuhl in der Gagfahſieölung.
Am Sonnabend gerichtet. Wirtſchaftsführer beſichtigen die Siedlung.

Jn unſerer Sonnabendausgabe brachten wir
einen kurzen Bericht über die Vorträge, die die
Gagfah im Lichtſpielpalaſt „Sonne“ veranſtaltete.
An dieſe Vorträge ſchloß ſich noch eine Beſichtigung
der Bauſtelle.

Auf der Bauſtelle der „Gagfah“ (ausführende
Firma iſt die Häuſerbau A.G. Adolf Sommerfald,
Berlin) werden, wie bereits berichtet, 750 Woh
nungen für Angeſtellte und Arbeiter gebaut, die
in 29 Häuſerblocks untergebracht werden ſollen.
Man rechnet mit der Fertigſtellung bis Ende dieſes
Jahres. Acht Häuſerblocks ſind bis jetzt im Bau,
an denen ſeit Mitte März gearbeitet wird; am
Sonnabend konnte nun

der erſte Dachſtuhl gerichtet werden.

Das war der äußere Anlaß, der die Gagfah be
wogen hat, prominente Vertreter der Wirtſchaft
und Behörden ſowie die Preſſe zu einer Beſichtigung
der Großbauſtelle Merſeburg einzuladen. Unter
ſachverſtändiger Führung wurde den zahlreich Er
ſchienenen die Organiſation und Arbeitsweiſe vor
Augen geführt.

Der Weg führte die Gäſte durch die Blanckeſche
Armaturenfabrik zunächſt an einigen Lagerſchuppen
vorbei, in denen eine große Anzahl von fertigen
Steinen untergebracht war, zu den Betonmiſch-
maſchinen.

Die einzelnen Materialien werden bereits im
richtigen Mengenverhältnis automatiſch ange
fahren und dann unter Waſſerbeigabe gemiſcht.

Verſchiedene kleine Lokomotiven ſchaffen auf
Rollwagen den fertiggemiſchten Beton an die Bau
ſtellen. Einen Begriff von dem Umfang des gan-
zen Unternehmens kann man ſich machen, wenn
man hört, daß zur Transportvermittlung

5000 Meter Schmalſpurgeleiſe gelegt

ſind. An den Miſchmaſchinen vorbei führte der
erklärende Fachmann zu den Zimmerplätzen. Dort
werden unter Zuhilfenahme der neueſten Maſchinen
die Verſchalungen hergeſtellt. Große Holz-
und Balkenvorräte liegen aufgeſtapelt und warten
der Verarbeitung.

Am intereſſanteſten iſt
die Fertigſtellung der Häuſer

ſelbſt (Syſtem Stadtbaurat Zollinger). Stock

weiſe werden die Bauten aufgeſtellt, und man kann
an den halbfertigen Gebäuden, an der Baumaſſe
im Erdgeſchoß, erſten oder zweiten Stock ſehen, wie
das Haus nacheinander gewachſen iſt. Sobald' ein
Stockwerk fertig geſchüttet iſt, bleibt es einen Tag
in der Verſchalung ſtehen, bevor man die Ver-
ſchalungen für das nächſte Stockwerk aufſetzt. Dieſe
ruhen einzig auf kurzen Eiſenſtücken, die über die
fertige Mauer quer gelegt werden und damit den
Stützpunkt für die Verſchalung des nächſten Stock-
werkes bilden. Das Schütten, der eigentliche Bau
vorgang ſelbſt, geſchieht von einem Geviert aus,
auf welches ein dreimotoriger Kran montiert iſt
und vom Bauſtoffaufzug jeweils an die Arbeits-
ſtelle fährt. Während das Material geſtampft
wird, holt der Kran neues Material heran. Die
Fenſter- und Türöffnungen ſind natürlich in der
Verſchalung ausgeſpart, ebenſo alle diejenigen
Stellen im Gebäude, die Abflußrohre, Leitungen
uſw. aufnehmen müſſen.

Die Fenſterrahmen
werden in gleichem Format ſerienweiſe von der
Firma ſelbſt hergeſtellt, ebenſo auch, was an ande
ren Einzelheiten gebraucht wird, wird als Roh-
material bezogen und in eigenen Werkſtätten ver-
arbeitet. Die Gagfah iſt durch dieſe

rationaliſierte Baumethode
in den Stand geſetzt, Wohnungen zu erſchwinglichen
Preiſen zu bieten.

Die Beſichtigung bot unter der ſachver-
ſtändigen Führung eine Menge des Jntereſſanten
und einen tiefen Einblick in die Technik des
modernen Wohnhausbaues, daß es ſelbſt dem
Laien verſtändlich erſcheinen muß, daß die Be
hebung der Wohnungsnot nur auf dieſe durch-
greifende Art möglich iſt.

Jn einer kurzen Anſprache erklärte Herr Adolf
Sommerfeld, daß nicht bloß jeder, wie es
wohl der Wunſch aller Politiker ſei, am Sonntag
ſein Huhn im Topfe haben ſolle, ſondern eine ge-
ſunde Wohnung zu erſchwinglichen Mieten beſitzen
könne. Mit einem Hoch auf die Männer, die ſich
zur Erforſchung aller mit der Behebung der Woh-
nungsnot zuſammenhängenden Fragen uneigen-
nützig zuſammengefunden haben, ſchloß die Be
ſichtigung.

MMDIXUX,X,.,DCEIIIIIEEIXXIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII«IDas Ueberfallkommando in 7ätigkeit.
Schlägerei und Tanzvergnügen.

Am Sonnabendnachmittag wurde das Ueberfall-
kommando zu Hilfe gerufen nach dem Weſten un-
ſerer Stadt, wo unter Bauarbeitern eine wüſte
Schlägerei entſtanden war. Als das Ueberfall-
kommando den Schauplatz erreicht hatte, wurde
die Schlägerei abgebrochen. Niemand wollte ſich
geſchlagen haben. Die noch kurz vorher ſich gegen-
ſeitig Verprügelnden waren jetzt eines Herzens
und eines Sinnes. Das Ueberfallkommando mußte
unverrichteter Dinge abziehen.

Zum zweiten Male wurde das Ueberfall-
kommando am Sonntag 20,20 Uhr nach der Bahn-
hofſtraße gerufen, wo nach einem Tanzvergnügen
eine heftige Schlägerei entſtanden war. Einer
der Beteiligten wurde erheblich am linken Auge
verletzt. Das Ueberfallkommando ſtellte die
Namen der Hauptbeteiligten feſt.

Hauszinsſteuerhypotheken
für den Wohnungsbau.

Vom Magiſtrat wird uns mitgeteilt, daß die
gemeindlichen Mittel des Rechnungsjahres 1928
zur Bewilligung von Hauszinsſteuerhypotheken
vergriffen ſind. Ebenſo 3 auch über die erſte
Rate aus dem ſtaatlichen Wohnungsfürſorgefonds
reſtlos verfügt

Füs die weiteren Ausſchüttungen aus dem
ſtaatlichen Wohnungsfürſorgefonds liegen bereits
Anträge in ſo großer Höhe vor, daß weitere Ge-
ſuche um Gewährung von Hauszinsſteuerhypo-
theken bis auf weiteres nicht mehr entgegen-
genommen werden können.

Der geſtürzte Raöfahrer auf dem Auto.
Glück muß der Menſch haben

Ein eigenartiger Unfall ſpielte ſich am Freitagabend
auf der Halleſchen Straße ab. Als eine hieſige Kraft-
droſchke einen Radfahrer überholen wollte, wurde der
Radfahrer durch ein entgegenkon mendes Motorrad ge
blendet, ſo daß er unter die Droſchke geriet. Er fiel
jedoch ſo glücklich, daß er von der Kühlerſtange des
Autos aufgefangen wurde. Der Fahrer des Wagens,
der ebenfalls durch das Motorrad geblendet war, und
dem der Vorfall entgangen war, erſtaunte nicht wenig,
als er den Radfahrer mit lächelnder Miene und die
Tabakspfeife zwiſchen den Zähnen auf dem Auto

ſitzen ſah. JDas Fahrrad ging vollſtändig in Teümmer.

Merſeburger Spar und Bauverein
Die Generalverſammlung fand am Sonn-

abend ſtatt. Der Geſchäftsbericht über das ab-
gelaufene 29. Geſchäftsjahr 1927 zeigte, daß
der Verein eine geſicherte Unterlage und eine
geſunde Entwicklung hat, ſo daß die Nachwehen
der Jnflationszeit faſt reſtlos verſchwunden
ſind. Zu den bereits vorhandenen zahl-
reichen Jubilaren des Vereins ſind auch 1927
wieder vier hinzugekommen.

Die Wahlen brachten durchweg die Wieder
wahl der alten bewährten Kräfte, ſo daß auch
in Zukunft der bewährte Kurs beibehalten
wird.

Du und Sonntagsrückfahr i
Während des Pfingſtverkehrs, vom 25. bis ein-

ſchließlich 29. Mai, iſt die Benutzung der D-Züge
auf Sonntagsrückfahrkarten ausgeſchloſſen.

Komik auf dem Fahrrad.,
Jn der Naumburger Straße fuhr eine Frau

(die das Radfahren erſt lernte) einem anderen
Radfahrer in das Rad, kam dabei zu Fall und
verſtauchte ſich die rechte Hand. Das Fahrrad
wurde dabei ſtark beſchädigt. Der Radfahrer,
der an dem Unfall keinerlei Schuld trägt, da die
Frau auf der falſchen Straßenſeite fuhr, kam
ohne jeden Schaden davon.

Die Aufmerkſamkeit der Paſſanten erregten
am Sonnabend zwei halbbetrunkene Radfahrer,
die ſich vergeblich auf ihre Räder zu ſchwingen
verſuchten. Dabei kamen beide des öfteren zu
Fall, ſo daß die Räder beſchädigt wurden und
der eine der beiden Helden Hautabſchürfungen
erlitt. Daß das ganz zum großen Gaudium der
Jugend vor ſich ging, läßt ſich wohl denken.

Wo bleibt da kommuniſtiſcher
Bekennermut?

Ein eigenartiges Mittel gegen Kirchen
austritt hat ein Pfarrer erfunden, indem er in
jeder Nummer ſeines kirchlichen Gemeinde-
blattes die Namen der aus der Kirche Aus
getretenen veröffentlichte, was der Gemeinde
auch für die Einladung zu Patenſchaften
wichtig war, weil ein Diſſident nicht Pate ſtehen
kann. Die Folge dieſes Vorgehens war, wie
die „Provinzialkirche“ mitteilt, eine ganz eigen-
artige: eine aus dieſem Anlaß von den Kommu-
niſten veranſtaltete Freidenkerverſammlung
beſchloß, den Pfarrer wegen „Schädigung“ zu
verklagen. Dabei kam es an das Licht, daß in
einer einzigen Straße ſich dreißig bis vierzig
Perſonen aus Furcht vor dem Gemeindeblatt
von dem Austritt aus der Kirche hatten ab
halten laſſen. Danach ſcheint der kommu-
niſtiſche Bekennermut nicht gerade groß zu ſein.

Aber auch die Verhaltungsmaßregel dieſes
Pfarrers ſteht nicht einzigartig da, denn derLandeskirchentag in Heſſen Kaſſel hat be-
ſchloſſen, die Pfarrämter anzuweiſen, daß alle
ihnen gemeldeten Kirchenaustritte in dem
Taufregiſter der Ausgetretenen im Kirchenbuch
vermerkt werden. Gleichzeitig will die Kirchen-
regierung es den Pfarrämtern zur Pflicht
machen, ſich in zweifelhaften Fällen beim
Pfarramt des Taufortes deſſen, der eine kirch-
liche Handlung begehrt, über die Zugehörig-
keit zur Landeskirche zu vergewiſſern.

Eltern-Fbenö im D. H. V.
Der Bund der Kaufmannsjugend im D. H. V.

hatte am Samstag zu einem Elternabend einge-
laden, der leider nicht ſo beſucht war, wie es der
aufgewandten Mühe, die ſich der Bund gegeben
hat, entſprochen hätte. Das Programm, das ſehr
viel Abwechſelung bot, wurde eingeleitet von Mu-
ſikvorträgen der Hauskapelle des Bundes. Darauf
ergriff der Vorſitzende der Gruppe, Herr Jll-
mann, das Wort zu einer kurzen herzlichen Be
grüßungsanſprache, Einige Gedichtvorträge ſchloſ
ſen ſich an.

Jm Mittelpunkt des Abends ſtand ein Vortrag
des Gaujugendführers Schmidt, der in klarer
und verſtändlicher Weiſe über den Sinn der
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Gemeinſchaft der Kaufmannsjugend
ſprach und für ſeine Ausführungen einen dank-

baren und aufmerkſamen Zuhörerkreis fand. Die
Muſterriege Halle der Turnergilde im D. H. V.
zeigte einfache und exakte Vorführungen, die von
intenſiver Arbeit beredtes Zeugnis ablegen, und
viel Beifall auslöſten.

Ein gemeinſam geſungenes Lied, einige Muſik
ſtücke gaben dem Abend den Abſchluß.

Augen, die haften bleiben.
Jeder von uns hat ſchon ſo viel Augen geſehen,

daß er ihre Zahl wahrſcheinlich auch nur an
nähernd nicht angeben kann. Wenn er täglich
hundert Menſchen begegnet, dann ſind es im
Jahre 36 500 und in fünfzig Jahren 1 825 000,
alſo feſt zwei Millionen. Gewiß ſind die meiſten
in dieſer Zahl ſehr oft wieder und wieder ge-
rechnet, denn ſo mannigfaltig iſt das Leben nicht,
aber unſer iſt klein, und wir vergeſſendie Menſchen raſch, auch wenn wir ſie häufig ſehen.

s Um ſo ſeltener iſt es, daß die Augen aus
manchen Geſichtern haften bleiben in unſerer Er-
innerung. Nicht, weil es ſchöne oder häßliche
Augen ſind, ſondern weil ſie uns auffallen. Manch-
mal ſtehen ſie zu e beieinander, manchmal zu
weit auseinander. ide Male gewinnt dadurch
der Blick etwas Unausſprechliches. Dann wieder
unterſcheiden ſie ſich durch die Farbe: das eine
Auge iſt blau, das andere braun. Dann wieder
gleichen ſie ſich ganz und gar durch die Art, wie
jedes für ſich gebraucht wird; es gibt Geſichter,
wo das eine Auge dauernd in Ruhe das andere
dauernd in Erregung iſt, weil das Augenlid auf
und ab gezogen wird, mit einem dämoniſchen Zug
der Augenbrauen, wie ich mir etwa den Mephiſto
denke. Dann wieder gibt es ſo ſtumpfe, ſtiere
Augen, daß man, namenlos traurig wird. So
etwas kann Käthe Kollwitz zeichnen. Es ſteckt
eine tiefe, man möchte faſt ſagen, tödliche Lebens-
anſchauung dahinter.

Am eindrucksvollſten aber ſind ſolche Augen, wo
man vor der dunklen Farbe der Jris die Pupille
nicht unterſcheiden kann. Sie ſind unheimlich,
aber 77 nicht unheimlicher als jene Augen, die
im Dunkeln phosphoreszieren. Ich habe. das erlebt und ich bin darüber ſo erſchrocken, daß ich
ſeitdem an eine Magie des Auges glaube.

Es gibt Menſchen, deren Augen in unſerer
Seele haften bleiben

Keubautätigkeit und Staötſchaften.
Die der Preußiſchen Zentralſtadtſchaft ange

ſchloſſenen Stadtſchaften in den Provinzen Bran-
denburg, Pommern Oſtpreußen, Hannover,
Grenzmark PoſenWe tpreußen, Oberſchleſien,
Sachſen und Niederſchleſien haben ſich auch im
Jahre 1927 trotz der ſchwierigen Lage des Kapital-
marktes in ſtarkem Umfange auf dem Gebiet der
Neubaufinanzierung betätigt; unter ihrer Mit-
hilfe konnten im vergangenen Jahre 10 791 Wo h-
nungen neu geſchaffen werden.

Jnsgeſamt haben die der Zentralſtadtſchaft
angeſchloſſenen Stadtſchaften ſeit 1925 18 822 ne e
Wohnungen finanziert.

I

Darlehen für über 40 Jahre alte Angeſte e
Amtlich wird uns mitgeteilt: Der Reichs-

arbeitsminiſter hat der Kreditgemeinſchaft ge-
meinnütziger Selbſthilfeorganiſationen Deutſch-
lands, G. m. b. H., in Berlin N. 24, Monbijou-
platz 3, Mittel zur Verfügung geſtellt, aus denen
arbeitsloſen, über 40 Jahre alten Angeſtellten
Darlehen gegeben werden können, die es ihnen
erleichtern ſollen, ſich wirtſchaftlich ſelb-
ſtändig zu machen.

Für die Begebung der Darlehen ſind folgende
Richtlinien aufgeſtellt worden:

Richtlinien
für die Gewährung von Darlehen an über vierzig
Jahre alte Angeſtellte, die ohne Erwerb ſind,
durch die Kreditgemeinſchaft gemeinnütziger
Selbſthilfeorganiſationen Deutſchlands G. m. b. H.
1. Die Kreditgemeinſchaft kann über 40 Jahre

alten Angeſtellten, die ohne ausreichenden Er
werb ſind, Darlehen gewähren, die die wirt-
ſchaftliche Selbſtändigkeit des einzelnen zu
fördern geiegnet ſind.
Die einzelnen Darlehen ſollen in der Regel
1000 RM. nicht überſteigen. Sie ſind nach den
gleichen Grundſätzen zu gewähren, nach denen
die Kreditgemeinſchaft bisher Darlehen ge-
geben hat. Dabei iſt beſonders darauf Be
dacht zu nehmen, daß die Antragſteller nur
ſolchen Tätigkeiten zugeführt werden, für
die auch volkswirtſchaftlich ein
Bedürfnis beſteht. Vor der Gewäh-
rung von Darlehen ſind die örtlich zuſtändigen
Arbeitsämter zu hören...

3. Die Darlehen ſind von den Antragſtellern
nicht über Reichsbankdiskont vierteljähr-
lich nachträglich zahlbar zu verzinſen und
in der Regel binnen 2 Jahren zurückzuzahlen.

4. Die Koſten der Verſtempelung der einzelnen
Darlehnsverträge trägt die Kreditgemein-
ſchaft.

Anträge find bei den Wohlfahrts-
ämtern nach vorgeſchriebenem Vordruck einen
reichen, die ſie nach Prüfung mit einer Be
der Kreditgemeinſchaft vorlegen.

Keue Lohnſätze für Kranken
Nach den Beſtimmungen des Bezirkslohntar

vertrages für das Perſonal der Kranken-, Hei
Fürſorge Taubſtummen-, Blinden Anſtalten rich
ten ſich die Löhne unter Anwendung der im Be
zirkslohntarifvertrag für das Anſtaltsperſonal feſt
geſetzten Prozentſäge nach dem jeweiligen Ge-
meindearbeiterſpitzenlohn.

Durch die endgült?ge Annahme der für die
Gemeindearbeiter Mitteldeutſchlands getroffenen
Lohnregelung durch den Mitteldeutſchen Arbeir
geberverband und den Verband der Gemeinde-
und Staatsarbeiter ſind nunmehr auch die Löhe
des genannten Anſtaltsperſonals für die Zeit vom

t



7 pprit 1928 bis 31. März 1929 neu feſtgeſetzt
orden.
Nach der neuen Lohnregelung erhält, au nd

von einem über 24 Jahre alten
Arbeitnehmer mit 1 Kinde außerhalb freier Sta
tion in der Ortsklaſſe A, der ſtaatlich geprüften
Pfleger einen Monatskohn von 235.15 M.,
die gelernte Pflegerin einen ſolchen von 168,50 M.

Vom ahlen Merſcheborcher.
Na Leide, es ſcheind wahrhafdch eene fäſd-h Dahdſache ze wärn, daß dr Zu

ahrdsdach. därde als Erhohlung des männlichn
eſchlädchs jedachd is, garangdiehrd vrrächnd.
b awr desdrwächn ooch bloß ee eenzchr drheeme

bleihm dähde t gloowe, da jinge ehr de Wäld
undr. Mar had r endſchbrächnd umje
ſchdälld, un machd nich mehr ſo weid wie friehr,
de Haubdſache is je doch, eemah widdr raus ze
ſinn aus dr Drähdmiehle des dächlichn Seins, un

lähm wie enſd im Mai, womr als jungkr
orſchr Burſche hochjeachded war bei jedm Werd

un Mächn.
Unſr Schgahddiſch is je ooch midjewäſn, un in

ſimbohliſchr Weiſe, frieh un ahmds einjerächnd,
awr das machd niſchd, ſcheen warſch doch. EeBeſchluß is nu geig von uns jefaßd wordn,
derde ſich vrleichd ſächnsreich auswergkn gann,
vorausjeſädzd, daß was draus werd. Was
meendrn, Leide, mr wolln een Folgksenſcheed be
andrachn. wonach dr Himmlfahrdsdach um eene
Woche nach vorwärds vr n wärn ſoll, von
wächn eene bäſſere Dembera uhr un Ausſchal-
dung dr Niedrſchläche. So ä S
Folgksenſcheed gann meinr eenung
nach um ſo wenichr ſchwer falln, weil unſr Folgk
ſoweſo den Wahlrummel genn muß.
Das ſollde mar um ſo mehr meen, weil eechnd

lich alle Wahlvrſammlungn im alljemeen erbährmlich beſuchd warn, ſo daß die ulſiewändeve

Miehe, Zeid un Jäld zum Fänſdr
ſchien. Wenn es voch mehr odr wenichr alln
Bardeihn ſo jingk, ſo iſſis doch bezeechnd far die
bolidſche Unvrnunfd fiehlr. was mei
Freind is, dr Schällnowr, jehd närchnds hin un
meend, er leche ſich beim Beſuche von Wahlvr-
h desdrwächn Diähd uff. weile wiſſe,
aß die andrn Diähdn druff grichdn. Ooch ä

Schdandbungkd.

Am 7. Dezämbr 1924 warn rund 36 Milljohn
wahlberächdichd. Dadrvon jingn awr bloß
28 Milljohn zum Wähln. Dr Räſd blieb
drheeme. Da es ſich mehrſchdns um birchrliche
Schdimmn handlde, gammr ſähn, was Lauheed
un Wahlmiedichgeed ſchadn mußdn. Awr noch
was andrie is indräſſand. Jewr eene halbe
Milljohn ſchdimmdn das lädzde Mah far
Schbliddrliſon un Gribbchn, diede gee eenzichis
Mandahd grichdn, un deswächn o nich durch
die Reichsliſde zu ä Abjeordndn gahmn.

Nich ze deir un juhd birchrlich. Jn dr Främdn-
illr un

das, was die eenzlnen ſin, un das greeßde Vr-
gniechn hädde unbedingd jehabd, wenne mid ä
Greeſus un ſo undr eem Doche hädde loſchiern
enn. Jn dieſm Haufe wohn in bjeordnde, unv ſchdehd alle Oochnbligge hindr ſo ä Nahmn

„M. d R.“ oder „M. d L.“, ohne daß das mei
Willie gabiehrt. Dr Owr muſſn vffglährn, un
defriedichd dauchdr ſei merſcheborchr Fillfädrhaldr
in de Dinde un ſchreibd hindr 4&7 Nahmn
„M. d O.“ Ru is awr dr Owr dr Erſchdaunde,
ganns nich n un frägd, waſſis bedeidn
ſolle. Da meend Willie mit ſeim liſdichn Oochn
zwingkrn: „Midglied dr Ordsgrangkngaſſe.

Dr ahle Merſcheborcher.
d. ZD

Vom Walömeiſter.

Jn alter Zeit kannte man noch nicht die würzige
Kraft des Waldmeiſters, des „duftend grünen Kräut-
leins Aſperula“/. Jm Mittelalter nannte man es
„Herzfreude“ oder „Habenkräutlein“ und wandte es
als Arzneimittel an. Es hatte „die Natur, die Leber
zu öffnen und nimmt, auf hitzige Geſchwülſte, Beulen
und Geſchwüre gelegt, die Hitze. Auch ſtillt es das
Kopfweh.“ Als Wetterprophet beſaß das Waldmeiſter
kräutlein ſeines Duftes wegen ebenfalls einigen Ruhm.
Der getrocknete Waldmeiſter war nämlich nach dem
Volksglauben ganz duftlos, wenn ſchönes Wetter be
vorſtand, während er bei herannahendem Regen einen
ſtarken ſüßen Geruch verbreiten ſoll.

Ferner herrſcht in Deutſchland vielfach die Volks
ſitte, kleine Büſche und Kränze des Waldmeiſters in
den Häuſern und Kirchen eng Des Moſt
geruchs wegen werden die „Möſchkränze“ (wie ſie auch
heißen) z. B. in Pommern, Mecklenburg und Hamburg
auf den Markt gebracht. Jn den Thürin Wald
ſtädten werden Waldmeiſterſträuße und ingſtmaien
in der Woche vor Pfingſten auf den Straßen aus
gerufen. Auch im Garten kann man den Waldmeiſter
anbauen; er verlangt einen halbſchattigen Standort
und nahrhaften Boden. Man ſtreut im Herbſt an Ort
und Stelle den Samen aus; im Winter gebe man ihm
eine leichte Laubdecke.

J„

Vereine, Vorträge, Verſammlungenuſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Der Weltkrieg“, II. Teil.
Uniontheater. „Die Todesfahrt auf dem Black

Niver“, dazu „Jm Wirbel der Großſtadt“.
Kammerlichtſpiele. „Der Student“, dazu „Unſchuldig

zum Tode verurteilt“.
Vaterländiſcher Frauenverein. Dienstag, 22. Mai,

16 Uhr, im unteren Schloßgartenſalon Mitglieder-
derſammlung und geſelliges Beiſammenſei“

Wettervorherſage.

achdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen
Landeswetterwarte Weimar.

Wettervorherſage: Unbeſtändig ſtär-
ker bewölkt, Niederſchlagsneigung, Temperaturen
unverändert.

Der Deutſchnationale Arbeiterbund unternahm

am Himmelfahrtstage einen Ausflug, der die
zahlreich erſchienenen weiblichen Mitglieder durch
die Aue nach Collenbey führte. Nach der Kaffee
pauſe trat man den Rückweg über Schkopau durch

den Stadtpark an. Abends fand eine ſchlichte Er
innerungsfeier zu Ehren des verſtorbenen Ehren-
vorſitzenden Liebmann im „Caſino“ ſtatt.

Hßeimattag in Kebra.
Jahresausflug des Altertums und Verkehrsverein des Kreiſes Querfurt

Vas Wort „Heimat“ iſt abgegriffen wie eine
Scheidemünze. Fällt aber auch dieſe Münze auf
den rechten Boden, dann klingt ſie in ihrem vollen
Wert. Hier in Nebra, wohin die im Altertums
und Perkehrsverein, zuſammengeſchloſſenen Heimat
freunde am Mittarkoch ihren diesjährigen Ausflug
richteten, klang das Wort Heimat. Es iſt einesromantiſchen Einſchlags nicht zu entkleiden, auch

nicht einer eng begrenzten, friedvollen Umrah-
mung. Romantiſch, eng begrenzt, friedvoll („wo
der Menſch nicht hinkommt mit ſeiner Qual“) iſt
auch das Städtchen Nebra an der Unſtrut. Die
beſondere Note, die darüber liegt zum minde-
ſten am Heimattag darüber lag war die des
Volksliedes. Volksliedhaft iſt die Landſchaft,
volksliedhaft das Leben und das Weſen dieſer
ſächſiſchthüringiſchen Menſchen. Auch heute noch

„Jch hatt' einen Kameraden
Der erſte Gang der aus allen Teilen des

Kreiſes, vornehmlich aus Querfurt Eingetroffe
nen, galt dem Ehrenmal der Gefallenen. Ueber
der Stadt auf dem ehemaligen Friedhof heute
eine Schmuckanlage der Stadt ſteht das im
Auguſt des vergangenen Jahres eingeweihte
Ehrenmal. Unwillkürlich verhält hier der Schritt:
eine Gloche als Denkmal! Auf rechteckigem Stein
unterbau ſchwebt unter einem ſäulengetragenen
Kupferdach die letzte Glocke des früheren Bronce
geläuts. Sie iſt die Glocke, die der Krieg übrig
ließ. Ueber 250 Jahre diente ſie den Lebenden in
Gemeinſchaft mit den Schweſtern auf dem nahen
Kirchturm. Nun dient ſie mit vereinſamter
Stimme den Toten, den Gefallenen. Einmal im
Jahre tönt ſie zu deren Gedächtnis So iſt ſie ein
mit lebendiger Stimme mahnendes Denkmal. Hier

legt jeder Verein einen Kranz für die toten Brüder
nieder. Was die Glocke rief, was die Kapelle
ſpielte, was der einzelne dachte und empfand, es
war das gleiche: „Jch hatt' einen Kameraden

„Heilig, heilig, heilig, iſt der Herr
Dicht dabei ſteht die Kirche. Nicht müßige

Neugier, ſondern Ehrfurcht vor den Stätten des
Glaubens und den Bauwerken eines uns heute
nicht mehr in dieſer Form eigenen Gemeinſchafts

willen iſt und ſoll der Gedanke einer Beſichtigung
ſein. Vor dem Eingang zu dem klotzigen, wehr-
haften, vor einem halb Jahrtauſend erbauten
Kirchturm erklärte Pfarrer Heu er Bau und Ge
ſchichte der Kirche, ferner die von den Wappen über
dem Portal abgeleitete Nebraer St. Georgsſage
und die Grabdenkmäler und Bilder. Das Jnnere
der Kirche, die nach dem Brande als ein Notbau
in der Zeit nach dem Dreißigjährigen Kriege auf-
gebaut wurde, iſt ſchmucklos und der Erneuerung
bedürftig. Eine kleine Orgel ſteht faſt verlaſſen
auf der weiten Empore. Doch da ertönt von dort
oben ein Chor und erfüllt mit ſeinem Lobgeſang
den weiten Bau. Dann nahm die kleine 250
Jahre alte Orgel die Töne auf und vertiefte die
Wirkung, die jede Muſik im Gotteshauſe (in der
prunkvollen Großſtadtkirche wie im beſcheidenen
Dorfkirchlein) ausübt: „Heilig, heilig, heilig iſt
der Herr

„Am Brunnen vor dem Tore
Nach welchen Geſetzen ſind die alten Stadt-

bilder, die Kirchen mit den weitſchattenden
Bäumen, die maleriſchen Straßenwinkel, die

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Eine Mutter mordet ihre L Kinder

Tollwi Jn unſerem kleinen Orte gerieten
am Sonnkagnachmittag die Eheleute Figol in
Streitigkeiten, die mit einem Doppelmord und
einem Selbſtmordverſuch endeten, Die Eheleute
ee waren anſcheinend wegen Geldangelegen-
eiten in Streit geraten und der Mann hatte das
aus verlaſſen. Als er ſpäter zurückkehrte, bot
ch ihm ein grauenhaftes Bild. Seinen beiden

Kindern, einem achtjährigen Mädchen und einem
fünfeinhalbjährigen Jungen war von der Mutter
die Kehle durchgeſchnitten. Beide Kinder waren
tot. Daneben lag bewußtlos die Mutter, die ſich
beide Pulsadern durchgeſchnitten hatte. Sie
wurde noch lebend nach dem Merſeburger Kran
kenhauſe gebracht. Die Frau hat einen Brief
hinterlaſſen, der jedoch unleſerlich war,

Die älteſte Einwohnerin.
Frankleben. Jhren 90. Geburtstag

feierte am Sonntag die älteſte Einwohnerin
unſeres Ortes, die Tiſchlermeiſterswitwe Kade,
im Kreiſe ihrer Angehörigen. Die Jubilarin
iſt noch ſehr rüſtig und erfreut ſich der beſten
Geſundheit. Sie wurde an ihrem Geburtstage
mit Geſchenken und ſonſtigen Ehrungen reich-
lich bedacht.

Auto gegen Moftotrao.
s Bad Lauchſtädt. Am Sonntagabend fuhren

auf der Landſtraße unweit vor Bad Lauchſtädt ein
Auto und ein mit zwei männlichen Perſonen be-
ſetztes Motorrad gegeneinander. Das Auto blieb
unbeſchädigt. Das Motorrad wurde erheblich be
ſchädigt. Das Rad war noch transportfähig und
der Sozius fühlte ſich außer einigen Quetſchungen
ganz wohl, während der Wagenführer den Arzt
zu Rate ziehen mußte. Die anderen konnten noch
nach ihrem Heimatort Oberröblingen mit der
Bahn reiſen.

Bad Lauchſtädt. (Ein 2. Schwanen-
paar auf dem Parkteiche.) Ein
zweites Schwanenpaar ſchmückt unſeren Park-
teich. Auf Grund des letzten Verſammlungs
beſchluſſes des hieſigen Verſchönerungsvereins
wurde dasſelbe angeſchafft, um endlich wieder
einmal Nachzucht von Schwänen zu erhalten.
Man konnte es nicht länger mehr mit anſehen,
daß das alte Schwanenpaar kinderlos blieb.
Die jungen Tiere wurden von Leipzig bezogen.

Marktplätze mit ihrer jahrhundertalten Harmonie
geſchaffen worden? Wer hat die Wirkung vor
ausgeſehen, die die mächtig blühende Kaſtanie
vor dem altersgrauen Kirchturm ausüben würde
und wer wagte wohl an dem Bild, das Marktplatz
und Kirche zuſammen ergeben, irgendwas zu
ändern? Auch die Linde, die auf dieſen Markt ge
hört, fehlt nicht. Es fehlt auch nicht das, was
unter die Linde gehört: das ſingende Volk. Dies-
mal war es ein „Völklein“, die Kinder mit ihrem
Kantor. Wir haben's hundertmal gehört, das
Lied vom Brunnen, der vor dem Tore ſteht, Man
muß es hier hören, um es recht zu verſtehen, Eine
Geige ſchluchzte dazu, eine Klampfe ſchlug die
Akkorde. Ein Wandervogel, einer, der ſämtliche
Haarſchleifen ſeiner BVaſen, ſämtliche Bindeſchlipſe
ſeiner Vettern am Lautenhalſe hängen hatte?
Nein, es war einer aus dem muſikaliſchen Men
ſchenſchlag unſerer Heimat, irgendeiner, in dieſem
Falle „Hartmanns Fritze“, ein Zimmermann. So
ſingt man Volkslieder,

„Wie ſchön blüht uns der Maien

Wenn die Erde ihr Frühlingskleid angelegt
hat, dann ſteht Nebra im Flieder, Jn den Gärten
und Anlagen, an Mauern und Felſen: überall
Flieder. „Nebra ſteht in keinem guten Ruf“,
ſagte der Bürgermeiſter bei ſeiner Begrüßungs-
rede zur Mittagstafel, aber er war gewiß, daß
die Gäſte von ihrem Beſuch einen anderen,
beſſeren Eindruck hinwegnehmen würden durch
die Frühlingspracht, die über dem Tal, über den
Bergen und über der Stadt ausgebreitet liegt.

Wie ein erwachendes Dornröschen, ſo erſcheint
Nebra dem, der die Stadt ſeit langen Jahren
nicht geſehen hat. Was hier in den letzten
Jahren geſchaffen worden iſt zur Verſchönerung
des Stadtbildes, kann nicht beſſer als in dieſen
Tagen, da jeder Winkel blüht, zur Geltung
kommen. Dies Städtchen Nebra, inmitten dieſes
Landſchaftsbildes mit dem hellen Grün der weiten
Unſtrutwieſen, dem Silberglanz des Fluſſes, der
Farbenpalette der erwachenden Wälder, dem Rot
und Gelb der Sandſteinwände, dem Leuchten der
Vitzenburg, den Lichtern der Kaſtanien und dem
Brennen des Flieders entlockte allen die Empfin-
dung: „Wie ſchön blüht uns der Maien
Das war wohl das Beſte dieſes Tages

Den Tag beſchloß ein Heimatabend.
Hier vermied man das Vielerlei und das All-
gemeine. Man zeigte das Beſondere, das uns
an Nebra ſchon am Tage aufgefallen war, näm
lich die Muſik und Sangesfreude. Die Ausge
ſtaltung des Abends lag in den Händen des
Kantors Scholkmann. Hier ſcheint der rechte
Mann am rechten Ort zu ſein. Er führt den
Namen „Kantor“ als Ehrennamen. Die Nebraer
danken's ihm, wie die Chöre und die Volks-
tänze bewieſen.

Der Heimattag in Nebra und das Stadtbild
bewieſen, daß auch hier, vom Geſichtspunkt des
Heimatfreundes aus betrachtet, der rechte Mann am
rechten Ort tätig iſt. Hoffentlich danken dies
die Nebraer ihrem Bürgermeiſter

Jn der Sitzung der Kreisverbandsvertreter
(es waren u. a. alle Städte des Kreiſes vertreten)

wurde beſchloſſen, die Herbſtabgeordnetentagung
im September in Mücheln abhzuhalten,

ded
Sie vertragen ſich vorläufig noch nicht, der alte
Hans ſieht ſeinen jungen Kollegen mit recht
ſcheelen Augen an, ſie müſſen ſich jedenfalls
auch erſt, wie man ſo im Volksmunde ſagt,
„einbeißen“. Hoffentlich regt ſich dann auch
bald einmal junges Leben durch Nachzucht auf
dem Teiche!

Bad Lauchſtädt. (Falſcher Alarm.)
Einen groben Unfug verübte eine Perſon am
Mittwoch in der zehnten Abendſtunde. Auf
einer Autohupe, ganz dem Feuerwehrſignal
ähnlich klingend, blies dieſelbe von St. Ulrich
bis zur Allee. Schon wollten ſich die dort
wohnenden Feuerwehrleute zum Abrücken
fertig machen, ſie merkten aber noch, daß es
ſich hier um einen böſen Streich handelte.

Starſiedel. Goldene Hochzeit.) Das
Ehepaar Ewald Sack und Frau konnte am
Sonntag in geiſtiger und körperlicher grngr die
„Goldene“ feiern. Aus dieſem Anlaß wurden
dem Ehepaar zahlreiche Aufmerkſamkeiten zuteil.

C

Vom Gewerbeverein.
Lützen. Am 24. Auguſt 1927 entſtand aus dem

früheren Schutzverband für Handel, Gewerbe und Hand
werk der „Gewerbeverein Lützen und Umg.“ Satzungs-
gen hat ſich der Verein eine große Ziele ge

ellt und wenn auch noch nicht alles erreicht werden
konnte, ſo gibt doch nachſtehende Zuſammenſtellung ein
Bild von der eifrigen Tätigkeit des neuen Vereins.
Beim Etat der Stadt Lützen hat S der Gewerbeverein
nachdrücklichſt für eine gerechte Beſteuerung und Sen-
kung der n eingeſetzt und wird ſich auch
weiterhin Wfede ieſer rer anz beſonders an-
nehmen. ie dem Gewerbeverein zur Verfügung
ſtehende Steuerberatungsſtelle konnte in einer großen
Anzahl von Fällen dem ſich bedrückt fühlenden Steuer
plichtigen helfen. Betr. des Lichtſtrompreiſes machte
er Gewerbeverein Eingaben direkt und durch ſeine

Mitglieder mit dem Ziele, für den Lichtſtrompreis eine
Staffelung für Großabnehmer ähnlich wie beim Kraft-
ſtrom zu erreichen. Leider ſind dieſe bereits im Winter
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dene Verbeſſerungen r Natur zur Folge. Ab
15. Mai ſind die Frühverbindungen nach Thüringen
und Halle weſentlich beſſer geworden. Außerdem ſind
Sonntagsfahrkarten nach erſeburg und Halle auf
Antrag des Gewerbevereins hin eingeführt worden.
Durch eine Eingabe an das Reichspoſtminiſterium iſt
erreicht worden, daß die ſeit 1924 vom hieſigen Poſt
amt erſtrebten Verkehrsverbeſſerungen zur Durchführung
kommen. Mit der Einführung iſt nach Mitteilung der
Oberpoſtdirektion bereits in r Zeit zu rechnen.
Außerdem wird auf Anregung des Gewerbevereins ein
Münzfernſprecher im Bahnhof bereits in aller Kürze
aufgeſtellt. Der Gewerbeverein hat überall nach Mög-
lichkeit verſucht, dem gewerblichen Mittelſtand zu helfen.
Noch Fßind viele Aufgaben zu erfüllen und kein Miß

erfolg wird den Gewerbeverein hindern, den einmal
beſchrittenen Weg weiter zu verfolgen, zum Wohle des
gewerblichen Mittelſtandes.

Lützen. (Gewitterdunkelheit.) Am
Freitag abend, kurz vor 18 Uhr, ging eine
ſchwere Gewitterböe über unſere Gegend. Um
17,45 Uhr war es ſo dunkel, daß die vorüber
fahrenden Autos mit Beleuchtung fahren
mußten. Nach den von der Wetterſtelle auf
dem Flugplatz Leipzig- Halle angeſtellten
Beobachtungen iſt die Gewitterböe durch einen
Wind von 80 Stundenkilometer Stärke über
die Gegend getrieben worden.

Schwerer Autounfall bei Stahmeln.
Schtkeuditz. Ein ſchwerer Autounfall ereignete

ſich in der Nacht zum Sonnabend auf der Staats
ſtraße Halle Leipzig, unweit der Ziegelei
Stahmeln. Der mit drei Perſonen befſetzte, in
Halle beheiwatete Privatkraftwagen fuhr in der
Richtung Leipzig gegen die Bordkante des Bür
gerſteiges, geriet dadurch ins Schleudern, wurde
um die eigene Achſe gedreht und mit großer Ge
walt in den Straßengraben geſchleudert. Der
Anprall an einen Maſt bzw. ſtarken Kirſchbaum
milderte den Sturz, demolierte den Wagen aber
auch in ſchwerer Weiſe. Zwei der Jnſaſſen kamen
mit leichten Schnittwunden und Hautabſchürfun-
gen davon, doch mußte der Fahrer mit ſchweren
inneren Verletzungen einem Leipziger Kranken-
haus zugeführt werden. Die Schuldfrage iſt noch
nicht geklärt. Da Ausweispapiere im Wagen
nicht gefunden wurden, wird angenommen, daß
eine Schwarzfahrt hier ihren tragiſchen Abſchluß
gefunden hat.

d

Theſau. (35. Stiftungsfeſt der Har-wo Das vom hieſigen Jugendverein
„Harmonie“ am vergangenen Sonntag veran-
ſtaltete Feſt des 35jährigen Beſtehens mit
Bannerweihe nahm einen recht befriedigenden
Verlauf. 25 befreundete Vereine beteiligtn ſich.
Die Feier der Bannerweihe wurde auf dem
großen Turnplatz des Allgemeinen Turnvereins
Kitzen abgehalten.

Vad Dürrenberg. (Ein Autoparkplatz)
Die Badeverwaltung hat jetzt die Umwandlung
der ehemaligen Tennisplätze am Dürrenberger
Marktplatz in einen Autoparkplatz in Angriff ge
nommen. Dieſe Verbeſſerung iſt notwendig und
nur zu begrüßen, da die zahlreichen Autos, die
beſonders Sonntags hier Aufenthalt nehmen, bis
her beliebig ſich aufſtellten und dadurch vielfach
ein Verkehrshindernis vbildeten. Die zentrale
Lage des neuen Parkplatzes läßt ihn für den ge
nannten Zweck geeignet erſcheinen.

Bad Dürrenberg (Wieder hergeſtellt
iſt die hölzerne Brücke über die „lange Lache
in Eggertsdornen zur Freude der ahlreichen
Spaziergänger, die dieſe Gegend aufſuchen wegen
ihrer Anmut und Stille.
hat an Stelle des ſeit Monoten verfallenen und
äbgebrochenen Ueberganges einen neuen, dauer-
haften errichten laſſen.

Zöllſchen. (Saaleinweihung.) Am Himmel-
fahrtstage wurde unter ſtarker Beteiligung der
Einwohnerſchaft von Zöllſchen und Umgegend der reno
vierte Saal und Bühne des Gaſthofes eingeweiht. Die
Bühne iſt bedeutend vergrößert worden, ſo daß ſich jetzt
alle turneriſchen und theatraliſchen Dorbieinngen leicht
aufführen laſſen.
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Aus dem Kreiſe Querfurt.
h. Schmirma. (Keilerei beim Tanz-

ü gab es hier z Himmelfahrt.
Der reichliche Alkoholgenuß hatte die Gemüter
erhitzt und man geriet in Streit, der in einer
Schlägerei endete. Hierbei ſchlug ein Schweizer
einen Stuhl am Kopfe des Arbeiters Sch. aus
Stöbnitz entzwei. Trotz des vielen Blutes, das
floß, ſcheinen die Verletzungen ungefährlich zu
ſein. Das Dorf hat ſcheinbar beſonderes Glück
mit tatkräftigen Schweizern, denn bei den früheren
Szenen im „Roten Hirſch war ebenfalls ein
Schmirmaer Schweizer der Hauptmeſſerheld.

Stuten und Fohlenſchau der Pferdezucht
genoſſenſchaft Weißenfels.

Zorbau. Seit der Kreisverbandstierſchau im
Jahre 1925 hat eine größere züchteriſche Veranſtal
tung im Kreiſe Weißenfels nicht wieder ſtattge-
funden. Die Verbandsſchau hat eine Fülle von
Anregungen für alle Beſucher und Ausſteller im
Gefolge gehabt. Richt allein, daß viele Beſucher
Luſt bekommen haben, ſich mit der Zucht näher zu
befaſſen, ſachgemäße Aufzucht zu treiben und nur
gute Vatertiere zur Zucht zu benutzen, nein, auch
für die Ausſteller ſelbſt hat es mancherlei An-
regung gegeben, indem der Blick für die Be
urteilung geſchärft und Fehler an den Tieren er-
kannt wurden, die durch geeignete Züchtungsmaß-
nahmen in Zukunft beſeitigt werden müſſen. Es
iſt deshalb im Jntereſſe der Förderung der Pferde-
zucht im hieſigen Kreiſe ſehr zu begrüßen, daß die
Pferdezuchtgenoſſenſchaft Weißenfels beſchloſſen
hat, am 9. Juli d. J. in Zorbau eine Stuten- und
Fohlenſchau abzuhalten. Für die Genoſſenſchaft
handelt es ſich darum, durch Zuſammenſtellung der
Nachzucht die Vererbung der in Webau aufgeſtellten

Hengſte kennen zu lernen. Weiterhin ſoll den maß-
gebenden Stellen das gute in der Genoſſenſchgft
vorhandene Stutenmaterial gezeigt werden, damit
bei der Verteilung der Geſtütshengſte nur beſte
Vatertiere in unſerer Gegend aufgeſtellt werden.
Es iſt ja auch außerhalb der Grenzen unſeres
Kreiſes hinreichend bekannt, daß die Züchter der
Pferdezuchtgenoſſenſchaft Weißerfels mit viel
Jntereſſe an der Weiterentwicklung der Pferde-
zucht arbeiten. Die Schau wird hervorragendes
Zuchtmaterial zeigen und ſicherlich die Landwirte
von weit und breit anlocken.

Die Badeverwaltung



den niederſtrömenden Regen aufgeſucht hatten.
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Vom elektriſchen Strom erſchlagen.
Ammendorf. Auf dem Abraum der Grube

Hermine-Henriette II bei Döllnitz iſt am Sonn
abend ein bedauerlicher Unglücksfall vorgekom-
men, der den Tod des ledigen Elektrikers Richard
Dandyk zur Folge hatte. Dandyk hatte ohne Auf-
trag an dem Motor eines neuen Baggers die
Schutzklappe gelöſt, obgleich er wiſſen mußte, daß
der Strom nicht ausgeſchaltet war. Hierbei er-
hielt er einen elektriſchen Schlag, der den ſofor-
tigen Tod zur Folge hatte.

Beſtialiſcher Ueberfall.
Könnern. Zwiſchen Dößel und Neutz wurde

in vergangener Woche ein polniſcher Arbeiter be
wußtlos und mit ſchweren Stichverletzungen am
Kopfe aufgefunden. Sein Fahrrad warihm
an die Füße gebunden und die Klingel in
die Taſche geſteckt. Der Mann wurde in die Kli-
nik nach Halle gebracht, wo er erſt nach mehreren
Tagen das Bewußtſein zurückerlangte.

Unter ſtürzenöem Geſtein.
Eisdorf. Ein tödlicher Unglücksfall ereignete

ſich auf der Grube „Henriette“ im Tiefbaube-
triebe. Der 37 Jahre alte Häuer Paul Gütling
aus Eisdorf war mit der Herſtellung eines
Schachtes beſchäftigt und im Begriff, die Zim-
merung einzubringen, als er von niedergehendemGeſtein verſchüttel wurde. Nach mehrſtündiger

Tätigkeit gelang es, die Leiche zu bergen. Der
Verunglückte hinterläßt 3 unverſorgte Kinder. Der
Unglüdksfall iſt um ſo tragiſcher, als der Betroffene
in nächſter Zeit im Betriebe Anſtellung als Auf-
ſeher finden ſollte.

Zwei Motorradfahrer tödlich verunglückt.
Grunau. Ein tragiſches Ende nahm am Him-

melfahrtstage die Motorradfahrt zweier junger
Leute von hier. Bei der Rückfahrt vom Ausflugs-
orte kam das Motorrad an einer Kurve der Land-
ſtraße zwiſchen Pegau und Grunau ins Schleu-
dern und fuhr mit ſolcher Wucht an einen Kirſch-
baum, das beide Fahrer im Bogen herunterge-
ſchleudert wurden. Der Sozius Erich Munkeld
von der Fabrik Webau war gleich tot, während
der Motorradfahrer Lorenz noch einige Minuten
lebte, dann ſtarb auch er, ohne das Bewußtſein
wieder erlangt zu haben.

Veröerbenbringendöer Blitzſchlag.

Zwei Tote und vier Verletzte.
Braunſchweig. Bei einem über die Gegend von

Weddel niedergehenden Gewitter ſchlug der Blitz
in die Feldbude des Landwirts Kaje, die mehrere
in der Nähe arbeitende Leute zum Schutz gegen

Die Ehefrau Kaje und ein Knecht wurden ſofort
getötet, ebenſo zwei Pferde. Vier weitere Per-
ſonen wurden nur leichter verletzt. Die Feldbude
war durch den Blitz zuſammengeſtürzt. Zwei der
leichter Verletzten arbeiteten ſich heraus und be
freiten die anderen. Die Bude brannte nieder.

Drei Moröe und zwei Moroverſuche.
Hein unter Anklage.

Koburg. Gegen den Poſträuber und Mörder
Hein, der ſeit Februar hier interniert iſt, iſt jetzt
die Anklage wegen Mordes in drei Fällen erhoben
worden, und zwar iſt auf die Straftaten in Jena,
Plauen und Unterſiemau bei Koburg Bezug ge-
nommen. Jn zwei Fällen lautet die Anklage auf
verſuchten Mord, begangen in Jena und in
Plauen. Der Ohligſer Poſtraub ſteht hier nicht
zur Verhandlung, Der Verhandlungstermin iſt
noch nicht bekannt.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Der Kreditfall Reinitz.
Jm Stadtbankprozeß kam heute der Fall Paul

Reinitz zur Verhandlung, durch den bekanntlich die
Stadtbank um über 90 000 Mark geſchädigt wurde.
Auf der Anklagebank ſaßen heute außer Berger
und Schrader die Angeklagten Tiefbauunternehmer
Paul Reinitz und ſein Sohn Walter.

Paul Reinitz gab zunächſt einen Ueberblick über
die Entwicklung ſeiner Tiefbaufirma, die im Jahre
1904 gegründet wurde, bis zur Ueberführung in
eine G. m. b. H. im Jahre 1920 mit 6000 Mark
Stammkapital. Die G. m. b. H. ließ Reinitz im
Jahre 1926 im Handelsregiſter löſchen. Seine Be
ziehungen zur Stadtbank datieren ſeit dem Früh-
jahr 1923, wo Reinitz den Beſuch Bergers und
des Bücherreviſors Thiel erhalten haben will,
die ihm Beziehungen zur Stadtbank anboten.
Reinitz will damals ſchon auf ſeinen Mangel an
Sicherheiten hingewieſen haben, doch Berger hielt
Sicherheiten bei Reinitz nicht für nötig.

Nach der Jnflation nahm Reinitz Kredit in An
ſpruch in Höhe von 40 000 Mark gegen Hinter-
legung von 12 000 Papiermark.

Berger ſoll nach Reinitz' Ausſagen ſtets höhere
Kredite ohne vorherige Beſprechung gewährt
haben.

Dies beſtreitet Berger. Auch ſei nicht er zu
Reinitz gekommen, ſondern Reinitz zu ihm. Reinitz
dagegen meint: „Was ich geſagt habe, iſt die
Wahrheit!“

Das Jahr 1924 beginnt mit einem Debet von
1000 Mark, das bis zum 1. April auf 15 964 Mark
ſteigt, dem im ganzen Vierteljahr nur 150 Mark
an Eingängen gegenüberſtehen. Berger kann alles
„Nähere darüber im einzelnen leider nicht mehr
ſo ſchildern“. Die Deckungen hielt er für aus-
reichend. Reinitz bezeichnet das Debet als ein paar
lumpige Mark, denen ja Aufträge in Höhe von

500 000 bis 600 000 Mark gegenübergeſtanden
hätten. Leider habe er im Jahre 1924

mit großen Verluſten gearbeitet.
Bis zum 1. Juli wuchs das Debet auf 38 000 Mark.
Die Eingänge im zweiten Vierteljahr betrugen
allerdings 33 000 Mark.

Wegen der ſtarken Konkurrenz führte Reinitz
faſt alle Arbeiten im Jahre 1924 viel zu billig
aus, ſo daß große Verluſte eintraten. Als das
Debet bereits über 36 000 M betrug, legte Ber
ger dem Bürgermeiſter Seydel wieder eine ge-
fälſchte Liſte vor, die bei Reinitz nur ein
Debet von 6000 Mark aufwies. Heute kann Ber
ger ſich das „gar nicht mehr erklären Jm Juli
1924 verſprach Reinitz mit „größeren Anſchaffun
gen zu dienen und die Sache in Ordnung zu brin-
gen“. Statt deſſen wuchs das Debet am 1. Auguſt
auf 55 300 Mark, das bis zum September auf
61 900 M. ſchwoll. Jm September kamen grö-
ßere Eingänge im ganzen dritten Viertel-
jahr 142 000 Mark ſo daß das Debet auf 21 480
Mark zurückging, um allerdings im Oktober wie
der auf über 55 000 M. zu klettern.

Jetzt mahnte die Stadtbank ernſtlich. Reinitz
rerſprach Abdeckung, aber das Debet ſtieg am
1. Dezember auf 66 400 Mark.

Ein für Reinitz unangenehmes Jntermezzo
kam gegen Schluß der Sitzung. Reinitz gab an,
den Wert ſeiner Geräte ſeinerzeit „aus ſteuer-
lichen Gründen“ mit nur 6000 M. viel zu niedrig
angegeben zu haben. Das veranlaßte den Staats
anwalt, den Angeklagten darauf hinzuweiſen,
daß er, der Staatsanwalt, verpflichtet ſei, der
Steuerbehörde hiervon Kenntnis zu geben. R.
entgegnete erregt: „Da muß ich mich eben anders
vorſehen, dann darf ich nicht ſo offenherzig reden
wie bisher.“

Bei Redaktionsſchluß dauert die Verhand
lung an.

wenAuszefchnung für Feuerlöſchöienſt.
Hoym. Durch den Kreisdirektor, Geheimrat

Pietſcher Ballenſtedt wurde am Mittwoch, dem
16. d. M. den Mitgliedern der freiwilligen
Feuerwehr Gaſtwirt Robert Drake, Dachdecker-
meiſter Friedrich Hohmann und Mnalermeiſter
Emil Löhnchen für 25jährige treue Dienſtleiſtung
bei der hieſigen Wehr das Feuerwehrerinnerungs-
zeichen in Silber verliehen. Als Vertreter der
Stadt war Stadtrat Zogbaum MitWorten der Anerkennung für die ſelbloſe Auf-
opferung im Dienſt der Allgemeinheit, die die
Jubilare in 25jähriger Dauer voll racht aben,
wurden die Auszeichnungen mit dem Wunſche auf
weitere ſegensreiche Arbeit in unſerer Wehr vom
Kreisdirektor überreicht. Auch Stadtrat Zogbaum
ſprach im Namen der Stadt den Jubilaren für
ihre Tätigkeit ſeinen Dank und Anerkennung aus.

Trauriger Verlauf der Silbernen Hochzeit.
Unterröblingen a. S. Am 18. Mai konnten

der Fleiſchbeſchauer Schoſſig und ſeine Ehefrau den
Tag der ſilbernen Hochzeit begehen. Ganz uner-
wartet verſchied mittags um 1 Uhr die Silber-
braut. Sie war vorher nicht krank geweſen. Ein
Herzſchlag endete ihr Leben und brachte tiefe
Trauer ins Hochzeitshaus.

Ferkelpreſſe.
Sangerhauſen. Auf dem hieſigen Wochen

markt waren 115 Stück Ferkel angefahren. Der
Preis bewegte ſich zwiſchen 19 bis 25 Mark für
das Paar.

Klavierhänöler-Tag.
Weimar. Der über 1000 Mitglieder im Reiche

zählende Verband deutſcher Klavierhändler hielt
hier ſeine ordentliche Jahresverſammlung unter

Vorſitz von Klavierhändler Hoffmann, Halle,
ab. Jn einer Entſchließung wurde den zuſtändigen
Stellen bei der Reichsregierung und in den Landes-
regierungen der Wunſch zum Ausdruck gebracht,
ſich für geſteigerte Muſikpflege in allen dazu ge-
eigneten Erziehungs- und BVildungsanſtalten ein
zuſetzen. Jn einer zweiten Entſchließung wurde
über die auf die Dauer untragbar hohen Steuer-
laſten Klage geführt. Als nächſter Ort für die
Hauptverſammlung wurde Kaſſel gewählt.

Schwebebahn HarzburgBurgberg
Harzburg. Nach langen Verhandlungen iſt die

Verwirklichung einer Seilſchwebebahn in Bad
Harzburg ſo gut wie ſicher, zunächſt auf den
Großen Burgberg (550 Meter Höhe). Die Koſten
werden auf etwa 200 000 M. geſchätzt, während
eine Schwebebahn nach dem Molkenhauſe etwa
600 000 M. Koſten verurſachen würde. Da zurzeit
wenig Ausſicht beſteht, letztere Summe aufzu
bringen, iſt man übereingekommen, vorläufig nur
das Burgbergprojekt zu verwirklichen. Es wird
durch die Bahn die Möglichkeit gegeben, in
wenigen Minuten in eine Höhe von 500 bis 600
Metern zu gelangen, wo ein ausgedehntes Netz
faſt ebener Wanderwege und im Winter gutes
Skigelände liegt.

Das ProvinzialInvalidenheim.
Aſchersleben. Auf der Verſammlung, die die

Landesverſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt für ihre
Vertreter der Arbeitgeber und Verſicherten in
Harzgerode einberufen hatte, wurde endgültig Be
ſchluß über die Koſten für das in Aſchersleben zu
errichtende Jnvalidenheim gefaßt. (Geſamtkoſten
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rund 800 000 M.) Mit dem Bau wird begonnen,
ſobald ſchriftliche Genehmigung des Reichsverſiche
rungsamts eingetroffen iſt. Der Bau wird auf
ſtädtiſchem Boden auf dem Burgberg errichtet. Die
Verſammlung war darum nach Harzgerode ein
berufen worden, weil dort eine neue Heilſtätte für
Kinder von der Landesverſicherungsanſtalt errichtet
werden ſoll. Die Vorarbeiten ſind ſchon ſo weit
gediehen, daß die Verſammlung das Gelände be
ſichtigen konnte. Die Lungenheilſtätte Schielo
wurde ebenfalls beſichtigt, und der Vertreter-
ausſchuß beſchloß, daß ſie für rund 60 000 M. ver
vollkommnet werden ſoll.

Gehobene Volksſchulklaſſen.
Schmiedefeld. Die ſeit einem Jahre der

hieſigen Volksſchule angegliederte „Gehobene
Klaſſe“ hat ſich ſehr gut bewährt. Es beſteht die
Möglichkeit, ſie in abſehbarer Zeit noch weiter
auszubauen. Da durch Erlaß des Miniſters für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung vom
27. März 1928 die gehobenen Klaſſen der Volks
ſchule als gleichwertig einer vollausgeſtatteten
Anſtalt im Sinne der Beſtimmungen über die
Mittelſchulen in Preußen vom 3. Februar 1910
und vom 1. Juni 1926 anerkannt worden ſind, iſt
für unſeren Ort der Jugend eine außergewöhn-
liche Bildungsmöglichkeit geboten.

Die Verfehlungen
bei der Hanöwerkskammer.

Aus dem Sanatorium in Haft.
Gera. Bei der Geraer Handwerkskammer

dauern die Unterſuchungen über die Verfehlungen
des ehemaligen Kanmerſyndikus Völker weiter
an. Er befindet ſich zurzeit zwar noch in ärztlicher
Unterſuchung in Tannenfeld, doch ſcheint er dort
bald entlaſſen zu werden. Er wird dann in Haft
kommen, bis die Verhältniſſe geklärt ſind. Gegen
die friſt- und gehaltsloſe Amtsenthebung hat er
proteſtier und will ſeine Forderungen einklagen.
Jm übrigen befand ſich dieſer Tage wieder der
Regierungsvertreter für das Handwerkskammer-
weſen in Thüringen, Reg.-Rat Dr. Mündnich-
Weimar in Gera. Er hat fich über den Stand der
Sache informiert und dabei zum Ausdruck ge
bracht daß nach den geſetzlichen Vorſchriften ein
neuer Handwerkskammervorſitzender
nicht etwa von einer allgemeinen Handwerkerver-
ſammlung gewählt werden kann, ſondern nur von
der Vollverſammlung der Kammer. Es war in
der allgemeinen Handwerkerverſammlung in Gera
auch verlangt worden, die Kammer aufzulöſen.
Dazu liegt nach Erklärung des Regierungsver-
treters keine Veranlaſſung vor.

Große Porzellandiebſtähle.
Blankenhain. Jn der hieſigen Porzellanfabrtk

iſt man großen Diebſtählen auf die Spur ge
kommen. Es hat ſich herausgeſtellt, daß bei den
Diebſtählen mehrere Perſonen beteiligt waren,
bei denen Hausſuchungen vorgenommen wurden.
Der größte Teil des Diebesgutes konnte wieder
beſchafft werden. Auf dem Hausboden der Fabrik
wurden außerdem drei Kiſten erbrochen und
Muſterſachen von hohem Werte geſtohlen.

Das hiſtoriſche Himmelfahrtsfeſt.
Salzmünde. Wer am Himmelfahrtstage nach

Salzmünde wanderte, hat ſicher unſer ſtilles Dorf
kaum wiedererkannt. Vom frühen Morgen an
kamen die Gäſte mit Dampfer, Bahn und Omni-
bus, ſo daß ſchon eine anſehnliche Menge ver
ſammelt war, als ſich der Zug der geſchmückten
Kinder mit einer Muſiklapelle in Bewegung ſetzte.
Vor dem Herrſchaftshauſe wurde haltgemacht.
Die Schulkinder ſangen einige Lieder und Kantor
Hildebrandt brachte nach einer kurzen Anſprache

Ball in Retz.
Roman von Franz Xaver Kappus.
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7. Fortſetzung.) (Rachdruck verboten)
„Gönnen Sie mir die Freude nicht?“
„Jch gönne ſie Jhnen von Herzen.“
Mit dem Heft in der Hand eilte Friederike

aus dem Zimmer. Jn dem ſchmalen Teil des
Korridors, der zur Küche führte, ſtieß ſie mit
Frau von Kröſſing zuſammen. „Da leſen Sie,
gnädige Frau: Man wird ſich den Namen Friede-
rike Haydt für die Zukunft merken müſſen!“

Ein anderes Geſicht hatte plötzlich die Welt.
Glänzender Sonnenſchein lag über den Stunden,
bis tief in die Nacht ſtrömte wohlige Wärme
durch das Blut.

Sonderbar, dachte Friederike, als ſie das Licht
längſt ſchon abgedreht hatte, wie merkwürdig das
zuging. Rein gar nichts hatte ſich in Wirklichkeit
ereignet und doch: wie ausgewechſelt fühlte
ſie ſich ſeit dem Nachmittag. Und das alles, weil
ſie ihren Namen gedruckt geleſen und aus dem
alten, halbverſchollenen Heft erfahren hatte. daß
auch andere ähnlich über ſie dachten wie Graf
Körmendy und Groß.

Die ganzen folgenden Tage hielt die frobe
Stimmung an.

Stundenlang blieb Friederike jetzt in ihrem
Zimmer, in törichte Träumereien verſponnen
oder mit ihrer Tennisgarderobe beſchäftigt. Ohne
Sinn und Zweck holte ſie die weißen Kleidchen
aus Waſchſeide, Chinakrepp und Rips aus dem
Schrank und breitete ſie auf dem Sofa aus. Ohne
zu überlegen fragte ſie ſich dabei, oh ſie mit all
dem an der Rivierg wohl beſtehen würde. Und ſie
ſchraubte den Schläger aus der Preſſe, ſtrich zärt
lich über ſein Flechtwerk und ſchwang ihn dann
dutzendemale durch die Luft, bis ihre Beine plötz-

lich zuckten und ruckten, als wollte ſie den geſtraff
ten Körper mitten durch die Mauern des Zimmers
einem unſichtbar heranſauſenden Ball entgegen
tragen.

Ebenſo ohne Abſicht fand ſich Friederike eines
Vormittags in dem großen Reiſebüro Unter den
Linden. Ganze Stöße von Proſpekten ließ ſie ſich
geben, aus bloßer Neugierde fragte ſie nach Fahr
preiſen und Zugverbindungen, ſpieleriſch erkun-
digte ſie ſich nach dem Wechſelkurs der Lira und
des franzöſiſchen Frank. Ehe ſie ſich's verſah,
rechnete ſie ſchon. Und ſtaunend bemerkte ſie, daß
fie in San-Remo, Nizza oder Monte-Carlo eigent
lich nicht teurer als in Berlin leben würde. Ja,
wenn man es vernünftig einrichtete, konnte man
dort vielleicht ſogar noch beſſer wegkommen.

Gedankenverloren trat Friederike auf die
Straße hinaus.

Der Dezember hatte den erſten Froſt gebracht.
Eine kraftloſe Sonne hing zwiſchen weißem Dunſt
über den Dächern, eilig gingen die Menſchen ihrer
Wege, ſpärlich beſetzt ratterten die rieſigen Frem-
denomnibuſſe dem Brandenburger Tor zu.

An der Ecke der Mohrenſtraße fiel Friederike
ein, daß ſie ſich ſeit Wochen um den Klub nicht
bekümmert hatte. Jm Sekretariat in der Lützow-
ſtraße lagen ja allerlei Zeitſchriften auf. Vielleicht
traf es ſich, daß ſie auch dort in einem der alten
Hefte auf ihren Namen ſtieß. Nie war es ihr
noch eingefallen, in dem ſchmalen Leſekabinett zu
verweilen.

Der junge Klubſekretär war ſehr beſchäftigt.
„Es iſt die ſchlimmſte Zeit,“ erklärte er, vor

ſeinem überladenen Schreibtiſch ſtehend. „Jeden
Tag wird das Programm für die nächſte Saiſon
umgeworfen. Nicht zu begreifen, warum der
Deutſche Tennis-Bund auf alle die Winkelklubs
in Plauen, Schivelbein und Kikeritzkirchen ſo viel
Rückſicht nimmt. Jedes Neſt will heutzutage ſchon
ein Turnier haben.“

Nur ungefähr ahnte Friederike, worum es ſich

handelte. „Könnte ich vielleicht die Sportblätter
vom Sommer ſehen?“ fragte ſie nebenbei,

„Sind beim Einbinden, gudiges Fräulein.“
Unter dem Wuſt von Papieren zog der junge
Mann etliche Druckſachen hervor. Mit zwei
Fingern reichte er Friederike einen Unmſchlag.
„Wenn Sie ſo gütig ſein wollen die Einladung
für unſeren Ball.“ Und er lachte. „Drei Pfennig
Portoerſparnis iſt auch etwas.“

„Schon ſo bald?“
„Mitte Januar. Diesmal kommen wir den

Grün Weißen zuvor.“ Wieder wühlte der Klub-
ſekretär auf der Platte und in den Laden ſeines
Schreibtiſches. „Das auch noch und ich weiß
nicht, wo mir der Kopf ſteht.“

Auf der Heimfahrt ſtudierte Friederike die
Einladung. Es war ein elfenbeinweißer Karton
mit dem Zeichen des Klubs in der Ecke: zwei ge
kreuzte Tennisſchläger auf zartroſa Grund.

Ob ſie den Ball beſuchen ſollte?
Noch kein einziges Mal war ſie dabei geweſen.

Jmmer hatte ſie nur von anderen erfahren, wie
elegant es dort zuging: die beſte Geſellſchaft ver-
ſammelt, die Damen in koſtbaren Toiletten, viel
alter Adel unter den Herren.

Ganz ſelbſtverſtändlich fand es Friederike, daß
ſie diesmal nicht fehlen würde. Freilich, im ſelben
Augenblick ſtellten ſich auch wieder Gedanken an
den Bruder ein; noch immer war ſie ja ohne Nach
richt. Und das frohe Gefühl, reich und unabhängig
zu ſein, wurde ein leiſe wühlender Schmerz.

Am nächſten Tag war es Sſemenow, der
Friederike an das argentiniſche Konſulat er
innerte.

„Wenn es Jhnen leichter fällt: ich begleite
Sie hin.“

„Sehr liebenswürdig.“ Nur unbeſtimmt
empfand Friederike, warum ſie den Ruſſen bei
dem einfachen Gang gern an ihrer Seite wußte.
Aber ſo war es ja: am liebſten hätte ſie ihn an

allem teilhaben laſſen, was die Vergangenheit

betraf. Nun kannte er das meiſte aus ihrem
Leben, wußte faſt genau Beſcheid um ihr Geſtern
und Vorgeſtern. Doch wenn die Rede auf die
Zukunft kam, wehrte ſich alles in ihr, auch nur
anzudeuten, was ſie fühlte, dachte und hoffte.
Und gerade das ſchien ihn am ſtärkſten zu inter
eſſieren.

„Soll ich mit hinaufkommen?“ fragte
Sſemenow, als ſie vor dem argentiniſchen Konſu-
lat in der Kaiſerallee hielten. Faſt ſchweigend
hatten ſie den Weg zurückgelegt.

„Es iſt doch einerlei,“ lachte Friederike, von
ſeiner Zurückhaltung bedrückt.

Sſemenow ließ ſich mit in das obere Stock
werk fahren. Still ſtand er dabei, während
Friederike die Sachlage erklärte.

Der Herr mit dem dunkelbraunen Geſicht
lächelte. „So etwas kommt vor, meine Gnädige.
Und was wünſchen Sie weiter?

„Jch weiß, daß nur das deutſche Konſulat in
Buenos Aires berufen iſt. Nachforſchungen nach
deutſchen Staatsangehörigen anzuſtellen,“ ſprach
Friederike. „Schon vor Jahren habe ich dieſen
Weg eingeſchlagen leider ohne Erfolg.“

„Und da ſollen wir
„Es iſt eine Vitte.“ Mit einem Schritt war

der Ruſſe vorgetreten. „Eine einfache Anfrage
an die Polizeibehörde in Buenos Aires wird er
geben, ob Konrad Haydt in der Stadt wohnt.
Auf dieſe Weiſe könnte man auch erfahren, wohin
er ſich gewendet hat, falls er abgereiſt iſt. Es
wäre ein Umweg, zu dieſem Zwecke den diplo
matiſchen Apparat in Bewegung zu ſetzen. Denn
der Dame iſt es vor allem um eine raſche Ant
wort zu tun.“

Der Beamte verbeugte ſich vor Friederike.
„Mit Vergnügen. Das macht natürlich keinerlei
Schwierigkeit. Trotzdem empfehle ich, auch fetzt
das deutſche Konſulat in Anſpruch zu nehmen.
Doppelt hält beſſer.“ Und raſch notierte er Kon
rads vollen Namen.



ein Hoch auf die Familie Wenzel aus, deren
Opferfreudigkeit die Erhaltung des Feſtes in
erſter Linie zu danken iſt. Dann gings weiter zum
„Bierhügel“, wo ſich der hiſtoriſche Teil des
Feſtes abſpielte. Die Gödewitzer Ochſen waren
inzwiſchen mit dem Himmelfahrtsbier eingetroffen
und wurden lebhaft begrüßt. Nach dem Verleſen
der Sage, die Anlaß zu dieſem Feſte gibt, und dem
Singen einiger Volkslieder traten die ſog. „Stau-
cher“ ihre Pflicht an. Wer durch irgendein Er-
eignis im vergangenen Jahre beſonders im Dorfe
bekannt geworden iſt, wird eingefangen, auf den
Denkſtein aufgeſtaucht und muß ſich dann los-
kaufen.

Der Nachmittag gehörte der Schuljugend. Jm
Schulhauſe empfing jedes Kind ſeine „Himmel-
fahrtsboozel“ und ein Geldgeſchenk,
dann ging es in den Feſtſaal, wo allerlei Tänze
und Reigen zur Aufführung gelangten. Ein Tanz
der Erwachſenen am Abend gab dem ſchön ver-
laufenen Feſte ſeinen frohen Abſchluß.

Den einzigen Mißklang hatte eine Schar Kom-
muniſten verurſacht, die um die Mittagszeit in die
feiernde Menge hineinplatzten. uns mit einem
Trommelkonzert entzückten und ihre „ſinnreichen“
Verschen an allen möglichen und unmöglichen
en anklebten.

r

Verleumdung der Schutzpolizei.
Eisleben. Der Regierungspräſident teilt mit:

„Jm Herbſt vorigen Jahres wurden in einem an
den Miniſter des Jnnern gerichteten anonymen
Schreiben ſchwere Vorwürfe wegen angeblicher
Mißſtände bei der Schutzpolizei in Eisleben er-
hoben. Die darauf vom Regierungspräſidenten
in Merſeburg eingeleitete Unterſuchung hat An-
haltspunkte für die Richtigkeit der Beſchuldigungen
nicht erbracht. Trotzdem wurde, als dieſelben und
ähnliche Vorwürfe in der kommuniſtiſchen Preſſe
ſich wiederholten, vom Miniſter des Jnnern eine
erneute eingehende Unterſuchung eingeleitet, die
kürzlich abgeſchloſſen worden iſt und im Gegenſatz
zu der im Landtage vom Miniſter des Jnnern ge-
äußerten Vermutung, ergeben hat, daß abgeſehen
von einer nicht immer zweckmäßigen Handhabung
des Sportbetriebes des Polizeiſportvereins und
abgeſehen von einigen Vorkommniſſen, die in
einem kaſernierten Beamtenkörper auch bei ſtren-
ger Dienſtaufſicht nicht ganz zu vermeiden ſind, ſich
irgen welche weſentliche Anſtände
nicht ergeben haben. Damit fallen auch die
Anwürfe, die ſich gegen den inzwiſchen verſetzten
Polizeimajor Zorn ack als damaligen Leiter der
Schutzpolizei in Eisleben gerichtet haben, in ſich

Wörmlitz-Böllberg. (Vater ländiſcher
Frauenverein.) Am Montag abend 7 Uhr
hatte ſich unſer Vaterländiſcher Frauenverein in
Kurzhals' Saal zu einem Mütterehrenabend ver-
ſammelt. Es waren dazu 45 alte, verwitwete
Frauen eingeladen, die auch zum größten Teil er
ſchienen waren und anfeſtlich geſchmückten Tiſchen
mit Kaffee und Kuchen, letzterer von den Mit-
gliedern ſehr reichlich geſteftet, bewirtet wurden.
Gemeinſam geſungene Lieder, ernſte und heitere
Deklamgrionen und eine kurze Anſprache des
Ortspfarrers verſchönten den harmoniſch ver-
laufenen Abend.

Edderitz. (Jubiläum des Militär-
verein's.) Die hieſige Bevölkerung nahm an
dem 50. Jubelfeſt des Militärvereins regen An-
teil. Zapfenſtreich, Feuerwerk und Kommers lei
teten die Feier ein. Die Grüße des Kyffhäuſer-
bundes überbrachte Oberſtleutnant Karwieſe. Nach
Kirchgang und Kranzniederlegung erfolgte der
mit 37 Fahnen ausgerüſtete Feſtzug.
Die markige Feſtrede des Oberſtleutnants K. be
ſchloß das Deutſchlandlied. Der Jubeltag fand
ſein Ende in einem Vorbeimarſch der einzelnen
Vereine.

Zaaſch. (Neuer Braunkohlenbau.)
Gerüchte aus Petersroda beſagen, daß in kürzeſter
Zeit in der dortigen Gemarkung nach Zaaſch und
Rödgen zu eine neue Braunkohlengrube (Grube

Karoline) erſtehen ſoll. Wenn dieſe neue Gruben
anlage Tatſache werden ſollte, hätte auch bald
für unſer ſtilles, rein bäuerliches Dörfchen die
Stunde der Jnduſtrialiſierung geſchlagen, denn
das Terrain iſt ſchon vor Jahren auf Kohle ab-
gebohrt worden. Auch Verkaufsverhandlungen
fanden ſchon während der Jnflationszeit ſtatt.
Während aber die Verhandlungen in Zaaſch
keinen Abſchluß zeitigten, dürften die Rödger Be
ſitzer wohl ihre Kohlenſchätze verkauft haben.

Hedersleben. Goldene Hochzeit. Am
9 Mai vor 50 Jahren ſchloß das Landwirt Karl
Königſche Ehepaar den Bund der Ehe. Der alte

Eckartsberga. (Sinkende Brennholz-
preiſe.) ie Holzauktion der Oberförſterei
Freyburg hatte nicht ganz den Beſuch der
früheren Verſteigerungen aufzuweiſen Die Folge
war, daß die Preiſe für Brennholz nachließen.
Nutzholz war nur wenig angeboten und ging zum
Taxpreis ab, während Eichenſcheite durchſchnitt
lich s Mark und Buchenſcheite 10 bis 11 Mark
brachten gegen 11 Mark für Eiche bzw. 14 Mark
für Buche bei den früheren Auktionen dieſes
Jahres

Aſchersleben. (Die Gründung einer
Sänger-Arbeitsgemeinſchaft) war
Gegenſtand einer wichtigen Beſprechung der Vor-
ſtände aller Geſangvereine unſerer Stadt, der
auch Profeſſor Meyer vom hieſigen n
orcheſter beiwohnte. Erfreulicherweiſe glückte
dieſer erſte e zur Pflege des deutſchen
Liedes alle zehn Vereine r
es fand ſich in wichtigen Fragen eine gemeinſame
Arbeitsbaſis. Man beſchloß, am 100. Todestage
des großen Liederkomponiſten Schubert, am
19. November d. J. eine gemeinſame
Schubertfeier zu veranſtalten. Es wurde
weiter beſchloſſen, einen Antrag an die Stadt zu
ſtellen, damit ſie im Hinblick auf das Beiſpiel
anderer Städte, die als viel zu gering angeſehene
ſtädtiſche Subvention von jährlich 3000 RM. er-
höhe. Um bei den jährlich ſtattfindenden gleich-
laufenden Veranſtaltungen ein Gegeneinander-
arbeiten zu verhüten, die oft zum Schaden der ver-
anſtaltenden Vereine ſtattfinden, ſollen die Ver
eine ihre Veranſtaltungen, die im Laufe des
Jahres ſtattfinden. einer gemeinſchaftlichen
Zentrale mitteilen.

Bad Harzburg. (Wieder ein Raub-
überfa!l) Auf ver Nordhöuſer Straße iſt eine
Dame überfallen und ihrer Handtaſche beraubt
worden. Der Täter, dem 220 Mark in die Hände
fielen, entkam in der Dunkelheit.

Staßfurt. (Am Grabe der Mutter.)
Hier vergiftete ſich die unverehelichte Martha
Kreul aus Staßfurt am Grabe ihrer Mutter
durch Einnehmen von Lyſol. Sie ſtarb unter
großen Schmerzen.

r. Schraplau. (Den Muttertag) beging
die rOtsgruppe der Evangeliſchen Frauen-
hilfe in würdiger Weiſe. Jm Ratskeller hatten
ſich ihre Mitglieder eingefunden, wo ein Licht-
bilderſerie aus dem Leben und der Tätigkeit der
Mutter gezeigt wurden. Sinnreiche Gedichte und
Geſänge fügten ſich entſprechend ein. Die Verckn
ſtaltung war wieder gut beſucht.

r. Schraplau (Der Männeérgeſang-
verein) hatte ſeine Mitglieder und Angehörige
wie ſchon in früheren Jahren am Abend des
Himmelfahrtsfeſtes nach Schaafſee eingeladen. Der
Verein nahm die Gelegenheit wahr, ſeinem Ehren-

mitgliede, Herrn Major Scheidemann-
Schaafſee, für ſeine oft bewieſene Hilfsbereit-
ſchaft und ſein ſtetes Entgegenkommen ſeinen Dank
abzuſtatten, indem er ihm ein Ständchen brachte.
Auch der gemiſchte Chor ehrte den Genannten durch
Vortrag einiger Volkslieder. Der Geehrte dankte
den Sängern mit warmen Worten und wünſchte
dem Verein weiteres Vorwärtsſtreben.

r, Schraplau. (Ein Tennisklub) wurde
hier gegründet. Zum Vorſitzenden wählten die
Mitglieder Herrn Lehrer Fueß, während Herr
Apotheker Görgel das Amt des Sportwarts
übernahm. Die Arbeiten am Platze ſchreiten rüſtig
vorwärts, ſo daß man mit der Aufnahme des Spiel-
betriebes in Kürze rechnen kann.

Der verregnete Wahlſonntag
Preußen verliert. 99 in Dresden ſiegreich. Neumark ſiegt in Nordhauſen.

Es war Glück, daß der geſtrige Sonntag für Merſe
burg ſo ſportarm war. Einmal galt das Hauptinter-
eſſe geſtern naturgemäß der Wahl, und zum anderen
regnete es beharrlich von früh bis nahe an den Nach-
mittagsſpielbeginn heran, ſo daß aus den wenigen
Spielen auch nicht allzu viel wurde. Preußen mußte
mit 3:4 gegen Teuchern die Segel ſtreichen; die Hieſigen
hatten Erſatz und einen ſchlechten Tag. Der Sportver-
ein 99 weilte bei Dresdenſia in Dresden und konnte
trotz mehrfachen Erſatzes einen verdienten 2:0-Sieg mit
heimbringen. Die Spielv. Neumark geſtaltete ihr Sonn
abendſpiel gegen Wacker- Nordhauſen ebenfalls erfolg-
reich; 2:1 lautete hier das Endergebnis für die Geiſel-
talleute.

Jm einzelnen noch dieſes:
99 ſiegt in Dresden 2:0.

Der Erfolg und die Revanche für das damals von
Dresden in Merſeburg 2:0 gewonnene Spiel über-
raſcht, wenn man bedenkt, daß 99 ohne Wuttke, Thon,
Büttner und Rummel die Reiſe nach Elbflorenz an
getreten hatte. Der Sieg iſt ein Produkt großer Ener-
gieleiſtungen der geſamten Elf, die rieſigen Eifer an

den Tag legte und bis zum Schluß um den Erfolg
kämpfte. Die Aufſtellung Brödels als linker Verteidiger
erwies ſich als beſter Schachzug; er rettete wiederholt
hervorragend und wär für Dresdenſiag ein unüberwind
liches Hindernis, Auch Jöhnert im Tor und Schmei-
ßer gefielen. Auf dem Mittelläuferpoſten verſuchten ſich
abwechſelnd Ulrich und Klein, beide beſonders nach
Halbzeit mit recht gutem Erfolg. Jm Sturm waren
Roßburg und Heitkamp die beiden Torſchützen: 11.
Minute nach Kombinationszug Ulrich-—Schönig-- Klein

Roßburg mit abſchließendem ſcharfen Flachſchuß und
39. Minute Eckball Schönigs mit Nachſchuß aus 16 m
durch Heitkamp, unhaltbar. Verſchiedene gute Schüſſe
hielt Dresdens Torwart hervorragend; ein dritter, ein
wandfreier Erfolg für 99 wurde von dem wenig ge
fallenden Schiedsrichter nicht gegeben. Alles in allem,
ein beachtlicher Sieg, der nach den letzten ſchweren
Spielen des Sportvereins kaum erwartet werden
konnte, der aber beweiſt, daß 99 bei rechtem Erfolgs
willen auch heute noch Merſeburg beſtens vertreten
kann.

Weitere Reſultate: VfL. 3. gegen 99 3. 5:1.

III IIIVXVUXBXPreußen Sportvereinigung Teuchaen
3:4 (2: 3).

Das einzige Spiel in Merſeburg am geſtrigen
Wahlſonntage wurde leider ſehr wenig vom Wek-
ter begünſtigt. Der dauernde Regen hatte nur die
wenigen Unentwegten auf dem Preußenplatze er-
ſcheinen laſſen, und dieſe werden wohl in bezug
auf ſportliche Leiſtungen kaum auf ihre Koſten ge
kommen ſein. Das Spiel enttäuſchte, man hatte
von Teuchern, dem Tabellendritten der Liga des
Saale-Elſtergaues, mehr erwartet. Unſere Preu-
ßen, die mit Erſatz für Korge, Thieme und Weiſe
antraten (man hatte dafür A. Glaß, E. Glaß und
M. Bock eingeſtellt), zeigten auch geſtern wieder,
daß ihnen eine Ruhepauſe dringend nottut.

Beide Mannſchaften beginnen in ſchnellem
Tempo, bald iſt das eine, bald das andere Tor
in Gefahr. Schon in den Anfangsminuten hat
Preußen Pech, die Torlatte rettet einen ſicheren
Erfolg für ſie. Die Gäſte ſind glücklicher. Nach
kaum 10 Minuten gehen ſie nach einem Fehler
der Preußenverteidigung in Führung. Aber der
Ausgleich läßt nicht lange auf ſich warten. Einen
Strafſtoß von Kunth läßt Teucherns Tormann
prallen, kurz entſchloſſen ſetzt Thon nach und ſchießt
ein. Beide Mannſchaften kämpfen energiſch um
die Führung. Mehrmals rettet Teucherns Tor
mann in ſicherer Weiſe. Abermals gehen die
Gäſte in Führung, aber Thon ſchafft wieder den
Ausgleich. Preußen hat jetzt E. Glaß in die Ver
teidigung und M. Bock in die Läuferreihe ge
nommen. Das hindert aber doch nicht, daß Teu
chern kurz vor Halbzeit zum dritten Tor kommt.
Preußen ſpielt nach Wiederanpfiff mächtig auf
Ausgleich, doch erſt kommen die Gäſte noch ein-
mal zu einem Erfolg. Eine Rechtsflanke wird
von der vollkommen ungedeckt ſtehenden linken
Sturmſeite mühelos verwandelt. Mit dieſem
4. Tor ſcheinen die Gäſte auch ihr Pulver ver
ſchoſſen zu haben, denn von nun an wird Preußen
mehr und mehr überlegen, mitunter verteidigen
die Gäſte mit acht Mann. Nur dieſem Umſtande
haben ſie es zu verdanken, daß Preußen nur noch
zu einem Erfolge (Wege) kam. Zacharias (99)
leitete im großen und ganzen einwandfrei, es
würde aber nichts ſchaden, wenn er noch ſchärfer
durchgreift.

Untere Mannſchaft: Vor dem Spiel der
1. Mannſchaft trafen ſich Preußen 3. und Wacker-
Halle 4. Halle war techniſch beſſer, mußte aber
dem rieſigen Eifer der Schwarz- Weißen einen
8:4-Sieg überlaſſen.

Hanöball.
Preußen Wacdker-Halle Reſerve 4:0 (1:0).

Alſo wieder einmal ein Sieg, und zwar ein
weitaus verdienter.
Glück ſagen, daß die Schwarzweißen wieder in ihre
alten Fehler verfielen. Engmaſchiges Dreiinnen-
ſpiel, eigennütziges Arbeiten des Mittelſtürmers
und ungenauer Torwurf, dieſen drei Faktoren ver
dankt Wacker die dem Spielverlauf nach viel zu
knappe Niederlage. Preußen lag faſt dauernd im
Angriff ganze acht Bälle erhielt ihr Tormann
während des Spieles. Dem einen Erfolg in der
erſten Halbzeit reihten die Preußen nach dem
Wechſel noch fünf Tore an. Es hätte die doppelte
Zahl Tore fallen müſſen. Die Preußenelf wird
ſich doch eine etwas andere Taftik angewöhnen
müſſen.

egelſport in Merſeburg.
Verbandswettkämpfe der 2aKlaſſe: Kegelklub
„Schur“ gegen „Jong ſetz opp“ 1416:1345 Holz.

Die Mannſchaft von Schur konnte auch in die
ſem Kampfe ihren Siegeslauf fortſetzen und ſomit
mit 71 Holz Unterſchied „Jong fets opp“ dieſe
Niederlage beibringen.

Mit dieſem Kampfe hat „Schur“ die erſte Serie
der Klubwettkämpfe ohne eine Niederlage beendet
und ſteht ſomit an der Spitze der 2a-Klaſſe. Die
beſten Sportkegler in dem Kampfe waren: Kegel-
bruder Ellinger von „Schur“ mit 319 Holz
und Kegelbruder Knoche vo „Jong ſets opp“ mit
303 Holz.
Deutſche Hockeyniederlage in Fmſteröam.

Vor etwa 10 000 Zuſchauern ging im neuen
Stadion das Länderſpiel Deutſchland- Holland des
olympiſchen Hockeyturniers vonſtatten, das die Ent
ſcheidung über den Sieger der einen Gruppe brachte.
Das Spiel brachte eine große Ueberraſchung, da
die recht zuſammenhanglos ſpielende deutſche Elf
von den Holländern, die von ihren Landsleuten mit
größter Begeiſterung angefeuert wurden, mit 2:1
(2:1) geſchlagen wurde.
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Auch auf der Rückfahrt im Kraftomnibus

ſtockte das Geſpräch zwiſchen den zweien immer
wieder. Unerträglich langſam ſchoben ſich die
Häuſer der Kaiſerallee und der Joachimsthaler
Straße vorüber. Jrgendwo ſtürmte junges,
lachendes Volk in den Wagen: Studenten in
bunten Mützen und Mädchen mit vollen, von der
Kälte geröteten Wangen. Verhaltenes Getuſchel
platzte, Scherzworte flogen hin und her.

Erſt an der Ecke der Uhlandſtraße ſprach
Sſemenow: „Jch möchte Sie etwas fragen, Fräu-
lein Friederike.“

„Und das wäre?“
„Was halten Sie eigentlich von alledem? Jch

meine was denken Sie ſo: was mag Jhren
Bruder veranlaſſen, ſo hartnäckig zu ſchweigen,
Haben Sie ſchon einmal verſucht, darüber ins
reine zu kommen?“

„Ganze Nächte
grübelt.“

„Und?“
Hilflos hob Friederike die Schultern. „Es gibt

hundert Möglichkeiten. Vielleicht ſteckt er tief
drinnen in Südamerika, wo man von der Außen
welt abgeſchnitten iſt, vielleicht gehen ſeine Briefe
verloren, vielleicht hat er keine Zeit, zu ſchreiben,
vielleicht iſt er auch krank oder ſonſtwie verhin-
dert was wiſſen denn wir von der Umgebung,
in der er lebt?“

Langſam ſchüttelte Sſemenow den Kopf. „Das
alles wäre kein Grund. Ein Menſch, der hundert-
tauſend Mark nach Europa ſchickt, weiß auch in
ſolchen Fällen Rat. Und dann: Südamerika iſt
heute keine Wildnis mehr. Nein da muß
etwas vorgefallen ſein, was viel ernſter iſt als
dieſe Kombinationen.“

„Ja, was denn?“ fragte Friederike.
iſt geſund und kräftig,

habe ich der Frage nachge

„Konrad
ſchwarz auf weiß haben

wir es, daß er im Sommer in Buenos Aires war
daß er ſomit im Sommer gelebt hat und

jetzt auf einmal: nein, ſo etwas will ich gar nicht

denken. Eher das Umgekehrte: vielleicht geht es
ihm ſo gut, daß er alles andere darüber vergißt.
„Großer Schlag geglückt', hat er telegraphiert.
Klingt das nicht ganz ſo?“

„Großer Schlag geglückt,“ wiederholte Sſeme-
now. „Das iſt es ja eben. Sehr Verſchiedenes
kann man ſich darunter vorſtellen. Beſonders
wenn einer nachher nichts von ſich hören läßt,
wenn er auf einmal vom Erdboden wie ver-
ſchwunden iſt allerlei Vermutungen können
einem da kommen.“

Entſetzt ſtarrte Friederike den Ruſſen an. „Da
mit wollen Sie doch nicht ſagen

„Liebes Fräulein Friederike,“ ſprach Sſemenow
und griff nach ihrer Hand. „Nichts will ich da
mit ſagen, gar nichts! Aber überlegen Sie:
Kann nach acht furchtbaren Jahren in der Fremde
nicht alles möglich ſein? Sehen wir nicht auch
hier täglich, wie ſelbſt die Beſten irren, wenn
ihnen das Meſſer an der Kehle ſitzt? Verzeihen
Sie mir darum! Nie würde ich ſchlecht von dem
Menſchen denken, der Jhr Bruder iſt.“

Mit keiner Silbe antwortete Friederike.
IX.

„Zu viel des Guten!“ rief Paula Schumacher.
Jn ihrem zyklamenfarbigen Kleid aus Velour-
chiffon glitt ſie an dem reichgedeckten Tiſch nieder.
Mit blitzenden Fingern griff ſie nach der Menü-
karte und fächelte ſich Kühlung zu. Wieder ſchaute
ſie dann zu den Herren hoch, die vor ihr ſtanden.
„Habe ich nicht recht? Halb Berlin hat unſer
lieber Baron Thurnwald mobiliſiert. Und da
ſoll der Menſch tanzen!“

Max Schumacher grinſte über das ganze breite
Geſicht. „Die Grün- weißen werden zerſpringen.
Wenn ſie ſich noch ſo ſehr anſtrengen, einen ſolchen
Ball bringen ſie nicht zuſtande.“ Ebenſo wie in
ſeiner Kunſthandlung auf dem Kurfürſtendamm
dachte er auch hier nur an die Konkurrenz. „Mor-
gen werden wir ja in der Zeitng leſen, wer alles
da iſt. Zwei lebendige Miniſter habe ich mit
eigenen Augen geſehen.“

Die Herren ringsum lachten.
Jmmer mehr füllten ſich die Speiſeſäle.

Zwiſchen Blattpflanzen und Portieren drangen
die harten Takte eines Charleston in den Raum.
Am Arm ihrer Kapvaliere ſchlenderten die Damen
aus allen Richtungen zu den Tiſchen. Die meiſten
waren ſchmal und knabenhaft gebaut; bis tief in
die mageren Rücken ließen Seide, Straß und
Perlenſtickerei die Körperhaut ſehen.

Paula Schumacher legte den Kopf zurück. Aus
ſchmalen Lidern ſpähte ſie durch den Trubel in
die Saalmitte. „Sieh einer, wie die Kleine ſich
herausgemacht hat! Und wie raffiniert: Stilkleid
aus ſchwarzem Taft. Paßt übrigens entzückend
zu blond.“

„Warum ſoll ſie nicht,“ bemerkte Max Schu-
macher, mit ſeinem Poulard beſchäftigt. „Man
munkelt etwas von einer Erbſchaft oder ſo.“

Zwiſchen Heinz Grohnemann und dem kleinen
Legationsſekretär vom Auswärtigen hatte Frie
derike Platz genommen. Auf Tod und Leben
machten ihr beide den Hof. Sie lachte dazu und
nippte dazwiſchen an ihrem Glas. Helle Freude
ſprach aus jeder Miene ihres Geſichts.

Aber auf einmal rechte ſie den ſchlanken Hals
hoch.

Zwei Schritte von ihrem Tiſch ſtand ein
junger, leicht vornüber gebeugter Herr, das
Monokel im Auge. Seit einer Ewigkeit lächelte
er ihr mit dünnen Lippen elegiſch zu.

„Was haben Sie denn?“ fragte der kleine
Doktor Seiffertitz irritiert. Auch Heinz Grohne-
mann drehte ſich um.

„Mir ſcheint ſagte Friederike und ſtockte.
Zögernd kam der Schmächtige näher. Als er

ſah, daß er erkannt wurde, trat er raſch heran.
„Baron Wenckſtein; die Viſage iſt ja unver-
geßlich.“

Mit einer Handbewegung ſtellte Friederike
vor. „Noch immer in Berlin oder ſchon wieder
Tauſend Gedanken ſtürmten auf ſie ein. „Und
Graf Körmendy, Am Ende auch hier?“

„Nur meine Wenigkeit. Und zwar wieder
Seit acht Tagen etwa.“

„Zum Vergnügen natürlich,“
„Wie man's nimmt.“
Heinz Grohnemann betrachtete ſeine Finger

nägel. Der Zuwachs paßte ihm ganz und gar
nicht. Und er machte einen ſchüchternen Verſuch,
das Geſpräch von früher fortzuſetzen.

Doch Friederike wandte ſich wieder an Wenck-
ſtein. „Und wie ſind Sie denn da herein-
geſchneit?“

„Wer ſucht, der findet.“
Doktor Seiffertitz wechſelte mit ſeinem Gegen

über einen Blick. Drüben wird unentwegt ge
tanzt,“ warf er haſtig ein. Mit zwei Fingern
markierte er die Synkopen des Orcheſters auf der
Tiſchplatte. Dann ſprang er auf. „Schade um

Hekunde. Darf ich bitten, gnädiges Fräu-
ein

„Jmmerzu,“ ſprach Wenckſtein aus dem Mund
winkel. „Leider kann ich nicht mitmachen. Vor
einem Monat iſt mein linkes Schlüſſelbein kaputt
gegangen. Dafür gehört die nächſtjährige große
Alager Steeple-chaſe jetzt ſchon mir.“

„Jch komme wieder,“ rief Friederike zurück.
Jm großen Saal tanzten die Paare Leib an

Leib. Es war ein gleichmäßiges Wippen und
Schwingen Tauſender. Rot glänzten die Stirnen
der Herren, ſtumpf leuchtete der Puder auf den
nackten Schultern der Damen. Jrgendwo nickte
Käte Lorenz der ſchlanken Friederike von unten
zu. Jhr ſchwarzer Wuſchelkopf lag ſehnſüchtig im
Nacken. Auf der anderen Seite rückte Heinz
Grohnemanns perückenartiger Scheitel immer
näher heran. Er lauerte geſpannt auf den
Augenblik, Doktor Seiffertitz abzulöſen.

„Danke,“ ſagte Friederike und glitt in den
Arm des anderen hinüber. Aber ihre Gedanken
waren bei Wenckſtein. Wie hatte der doch geſagt:
„Wer ſucht, der findet. Was das nun ſchon wieder
bedeuten ſollte, überlegte ſie.

5 Fortſetzung olgt.)

Die Hallenſer können von
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Einzelergebniſſe aus dem Reiche.
Wahlkreis Halle- Merſeburg.Die Wahlen in der Provinz

Sachſen.
Bruckdorf. SPD. 40. Dnut. 61, Ztr. 8, DVP. 25,

Kom. 472, Dem 12, L. Kom. 1, Wirtſchp. 36, Nat.
Soz. 2, Völk. N. Bl. 1, Chr. Rat. V. u. Lovp. 1,
ungültig 23.

Brachſtedt. SPD. 134, Dnt. 99, Ztr. 1. DVP.40, Kom. 105. Dem. 13, Wirtſchp. gatin t
Volksrp. 13, ungültig 7.

Lieskau. SPD. 57, Dut. 131, Ztr. 3, DVP. 23,
Kom. 235, Dem. 5, L. Kom. 5, Wirtſchp. 2, Natſoz.
1, Bauernp. 2, Chr.Nat. B. u. Lovp. 1, Volksrp.
1, H.- und Grdbp. 3, Auſtvp. 1, ungültig 12.

Gröbers. SPD. 170, Dut. 98, DVP. 58, Kom.
192, Dem. 22, Wirtſchp. 39, Natſoz. 2, Bauernp. 2,
Volksrp. 4, H. u. Grdbp. 5, Unabhäng. 3, Aufw.
u. Aufbp. 1, ungültig 23.

Lochau. SPD. 62, Dut. 99, Ztr. 5, DVP. 40,Kom. 214, Dem. 25, L ad wie 6,
Bauernp. 5, Völk.N. Bl. 1, Volksrp. 2, H.- u.
Grdbeſ.-P. 1, Aufw. u. Aufb.P. 2, ungültig 16.

Oppin. SPD. 18, Dut. 225, Ztr. 2, DVP. 32,
Kom. 300, Dem. 8, L. Kom. 3, Wirtſchp. 16.
Bauernp 1, Chr.-Nat. Bl. u. Ldvp. 1, Volksrp. 2,
Aufwp. 1.

Wallwitz. SPD. 28, Dnt. 85, Zir. 1, DVP. 38,Kom. 45, S 3, L. Kom. Wiſch er
4, Volksrp. 6, ungültig 8.

Hohenthurm. SPD. 81, Dnt. 91, Ztr. 5, DVP.
38, Kom. 64, Dem. 8, Wirtſchp. 15, H. u. Grdbp. 3,
Unabh. 1, Aufwp. 4, ungültig 7.

Lebendorf. SPD. 65, Dnt. 76, Ztr. 2,
DVP. 89, Kom. 67, Dem. 16, L. Kom. 1,
Wirtſchp. 6, N.-Soz. 11, Bauernp. 4, Völk.N.
Block 1, Chr.-Nat. Bauernp. 1, Volksrp. 4,
Unabh. 1, ungültig 2.

Hohenedlau. SPD. 9, Dnt. 63, DVP. 1
Kom. 26, Dem. 2, Wirtſchp. 2. Nat.-Soz. 4
Völk.N. Bl. 32, ungültig 1.

Deutleben. SPD. 38, Dnt. 40, DVP. 1,
Kom. 15, Dem. 1, Nat.-Soz. 1.

Leitewitz. SPD. 32, Dunt. 111, Ztr. 2
DVP. 16, Kom. 51, Dem. 8, Nat.-Soz. 5
Chr.-Nat. B. u. Ldvp. 1, Volksrp. A4, un
gültig 2.

Weſenitz. SPD. 8, Dnt. 20, DVP. 7,
Kom. 46, Dem. 2, Wirtſchp. 2, Bauernp.
ungültig 2.

Dachritz. SPD. 18, Dnt. 58, DVP. 15,
Kom. 81, Dem. 1, L. Kom. 5, Bauernp. 1,
ungültig 4.

Das Geſamtergebnis im Wahlkreis 11
Merſeburg- Halle.

Zum Reichskag.

Stimmberechtigte 932 400, auf Stimmſchein
wählten 9057, abgegebene gültige Stimmen
721 670, ungültige Stimmen 11 194. Es er-
hielten:

SPD. 172 111 Stimmen, 2 Sitze,
Dnt. Vp. 154 281
Zentrum 10047
Deutſche Vp. 74 189
Kommuniſten 175 954
Demokraten 33 336
Linke Komm. 33099
Wirtſchaftspartei 42 965
Nationalſoz. 19662
Deutſche Bauernp. 5707
Völk.-Nat. Block 11593
Chr.-Nt. Bauernp. 2115
Volksrechtpartei 90403
Haus u. Grundbſ. 3061
Reichsbl. d. Geſch. 202
Unabhängige 1561
D.-Soz. Partei 581
Aufw. u. Aufbau 1 450

Zum Landkag.
Wahlberechtigt waren 931 935, auf Stimm-

ſchein wählten 6605, gültige Stimmen wurden
abgegeben 714 076, ungültig waren 14683.
Es erhielten:

o 0 0 0

SPD. 170 085 Stimmen, 4 Sitze,
Dnt. Vp. 152 638
Zentrum 90987 9Deutſche Vp. e 772 944 1
Kommuniſten 175 285 4

Demokraten 33012
Linke Komm. 34095 OWirtſchaftspartei 42 598 1
Nationalſoz. 180996 0Deutſche Bauernp. 5766 o
Völk.-Nat. Block 11383 0
Chr.-Nt. Bauernp. 2131 0Volksrechtpartei 9181 0
Haus u. Grundbſ. 3025 o
Reichsbl. d. Geſch. 156 oUnabhängige 1 478 x o
D.-Soz. Partei 529 9Aufw. u. Aufbau 1 385

Die gewählten Kanöföaten
im Wahlkreis 11 (Halle-Merſeburg)

für den Reichskag:

Sozialdemokraten Paul Herz,
Richard Krüger.

Deutſchnationale Emil Hemeter,
Bernhard Leopold.

Deutſche Volkspartei: Dr. Carl
Cremer.

Kommuniſten Wilhelm Koenen, Jo-
hannes Schroeter.

Für den Landkag:
Sozialdemokraten Paul Franken,

Wilhelm Chriſtange, Reinhold Dreſcher,
Alexander Moeller.

Deutſchnationale Fritzſche, Bern-
hard Hecken, Katharina Hertwig.

Deutſche Volkspartei:
Heidenreich.

Kommuniſten Guſtav Menzel, Max
Lademann, Otto Schlag, Karl Schulz.

Wirtſchaftspartei: Max Hellwig.

Robert

Neutz. SPD. 33, Dnut. 109, Ztr. 1, DVP. 6,
Kom. 37, Dem. 2, Völk.-Nat. Bl. 1, ungültig 9.

Trebitz a. P. SPD. 11, Dunt. 51, DVP. 1,
Komm. 52, Dem. 3, L. Kom. 1, Völk.Nat. Bl. 3.

Löbnitz a. S. SPD. 7, Dut. 32, DVP. 10,
Kom. 59, Dem. 7, Nat.-Soz. 1, Völk.Nat. Bl. 2,
H. u. Grdbp. 1.

Döblitz. SPD. 24, Dnut. 50, DVP. 15,

Kom. 42, Dem. 4, Wirtſchp. 4, Bauernp. 2,
Aufwp. 1.

Dößel. SPD. 14, Dunt. 91, DVP. 11,
Kom. 12, Dem. 3, Wirtſchp. 2, Nat.-Soz. 3,
Bauernp. 1, Völk.-Nat. Bl. 2, Unabh. 1.

Eismannsdorf. SPD. 27, Dnt. 51, Ztr. 1,
DVP. 3, Kom. 31, Dem. 2, Wirtſchp. 2.

Nachträglich eingelaufene Endreſultate.
Zeitz (Land). Reichstag. Sozialdemokraten

10941, Deutſchnationale Volkspartei 3345, Zentrum
90, Deutſche Volkspartei 1135, Kommuniſten 1924,
Demokraten 484, Linke Kommuniſten 63, Wirt-
ſchaftspartei 1376, Nationalſozialiſten 422, ſonſtige
1184.

Zeitz (Land). Landtag. Sozialdemokraten
10820, Deutſchnationale Volkspartei 3275, Zentrum
92, Deutſche Volkspartei 1117, Kommuniſten 1919,
Demokraten 483, Linke Kommuniſten 67, Wirt
ſchaftspartei 1356, Nationalſozialiſten 412, ſonſtige
1016.

Eisleben (Stadt.) Reichstag. Sozialdemo-
kraten 258, Deutſchnationale Volkspartei 1982,
Zentrum 525, Deutſche Volkspartei 2301, Kommu-
niſten 3149, Demokraten 389, Linke Kommuniſten
34, Wirtſchaftspartei 953, Nationalſozialiſten 265,
ſonſtige 557.

Weißenfels (Stadt). Reichstag. Sozialdemo
kraten 5687, Deutſchnationale Volkspartei 2307,
Zentrum 420, Deutſche Volkspartei 3024, Kommu-
niſten 6002, Demokraten 1362, Linke Kommuniſten
72, Wirtſchaftspartei 945, Nationalſozialiſten 645,
ſonſtige 585.

Aſchersleben (Stadt). Reichstag. Sozial
demokraten 6805, Deutſchnationale Volkspartei
1076, Zentrum 252, Deutſche Volkspartei 676,
Kommuniſten 1646, Demokraten 888, Volksrecht
partei 27, Linke Kommuniſten 57, Wirtſchafts
partei 1012, Nationalſozialiſten 159, ſonſtige 888.

Weißenfels (Stadt). Landtag. Sozialdemo
kraten 5642, Deutſchnationale Volkspartei 2260,
Zentrum 416, Deutſche Volkspartei 2482, Kommu-
niſten 5986, Demokraten 1331, Linke Kommuniſten
79, Wirtſchaftspartei 941, Nationalſozialiſten 629,
ſonſtige 558.

Aſchersleben (Stadt). Landtag. Sozialdemo-
kraten 6795, Deutſchnationale Volkspartei 1071,
Zentrum 248, Deutſche Volkspartei 2669, Kommu-
niſten 1658, Demokraten 895, Linke Kommuniſten
63, Wirtſchaftspartei 1059, Nationalſozialiſten 157,
ſonſtige 854.

Halberſtadt (Land). Landtag. Sozialdemo
kraten 9302, Deutſchnationale Volkspartei 4296,
Zentrum 217, Deutſche Volkspartei 2687, Kommu-
niſten 726, Demokraten 606, Linke Kommuniften
44, Wirtſchaftspartei 1059, Nationalſozialiſten 305,
ſonſtige 1830.

Amtliche Wahlergebniſſe
zum Reichstag und Preußiſchen Landtag im Stadtkreiſe Merſeburg:

(Die kleinen Ziffern find das Wahlreſultat vom 7. Dezember 1924.)

—TTTPWepttoxel (gonialde motraten Heniſhifl. Vp. gente Deutſche Volnoy. Kommen (Hemontaz Partei er
ahlloka ozialdemokraten nat. V.-P. entrum eutſche VolRsp. mmu emokrat. eReichstag Landtag Reichstag Landtag Reichstag Landtag Reichstag Reichstag Landtag Reichstag ar W n

Ratskeller 211 203 188 186 11 12 240 240 227 221 149 144 21 21171 162 200 196 17 15 316 319 195 200 184 193 118 110
370 362 143 136 32 31 124Herzog Chriſtian 248 250 141 144 28 21 128 2 a S o 17 u u

Kaſino 377 378 147 144 40 38 215 213 229 229 146 150 34 32243 240 214 214 83 82 213 211 203 204 224 280 128 114
308 300 188 183 31 32 17 6Bergſchlößchen 283 281 258 29 29 r 3 W 33 o
258 254 106 106 21 21 124 2 2Strandſchlößchen 205 208 139 134 10 12 154 e a
573 575 196 192 23 23 222 2Deutſcher Hof 358 2 219 216 27 27 los z 388 379 714 39 W
438 439 245 238 40 40 255 5Funkenburg 289 282 295 298 29 27 W 3 i u333 333 92 92 17 17 138Goldene Kugel 263 259 156 156 17 18 151 X t 7 g

Beths 196 192 145 142 19 18 173 173 205 208 97 97 20 18Geſellſchaftshaus 200 200 317 310 21 20 263 267 199 1982 180 178 97 89Stadtverordn. 234 233 98 100 22 19 119 112 464 466 93 91 28 21Sitzungsſaal 180 178 168 171 9 13 150 151 408 407 131 135 42 55Tivoli 314 304 229 222 36 35 251 248 204 200 123 124 31 32vo 272 268 399 395 30 83 278 270 148 146 142 148 96 86Städtiſches 201 200 108 107 11 11 92 91 127 127 59 57 17 15Krankenhaus

3813 3763 1885 13848 303 297 2119 57Zuſammen: 2668 2619 2513 2487 245 247 2278 W h t d J
Liſte 9 (Wirtſchaſtspartei) V. 615 (608)
Liſte 10 (Nationalſoz. Arbeiterpartei. 386 ((371)
Liſte 12 (Völkiſch-Nationaler Blockh) 121 ((119)

Ungültige Stimmen
Ergebniſſe des Land

Liſte 1: Sozialdemokraten R 12186 (L 11979), Liſte 2: Deutſch
nationale Volkspartei R 9055 (L 8695), Liſte 3: Zentrum R 537
(L 517), Liſte 4: Deutſche Volkspartei R 4080 (L 4010),
Liſte 5. Kommuniſten R 12388 (L 12395), Liſte 6: Deutſche
Demokratiſche Partei R 2454 (L 2255), Liſte 8: Linke Kommu-
niſten R 190 (L 179), Liſte 9: Reichspartei des Deutſchen Mittel
ſtandes (Wirtſchaftspartei) R 1676 (L 1680), Liſte 10: National-
ſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei (Hitler-Bewegung) R 688
(L 649), Liſte 11: Deutſche Bauernpartei R 148 (L 158),

128 (260)
kreiſes Merſeburg:

(L 877).

Liſte 12: Völkiſch-Nationaler Block R 167 (L 165), Liſte 12:
Chriſtlich Nationale Bauern und Landvolkpartei R 91 (L 93),
Liſte 16: Volksrecht-Partei (Reichspartei für Volksrecht und
Aufwertung) R 416 (L 413), Liſte 17: Deutſche Haus und
Grundbeſitzerpartei R 191 (L 179), Liſte 18: Deutſcher Reichsblock
der Geſchädigten R 20 (L 16), Liſte 19: Unabhängige Sozial-
demokratiſche Partei Deutſchlands R 132 (L 126), Liſte 20:
Deutſch-Soziale Partei (Richard Kunze) R 41 (L 45), Liſte 21:
Aufwertungs- und Aufbaupartei R 69 (L 54), Ungültig R 713

ne
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Starke Entlaſſung der Reſchsbank.

„ach dem Ausweis der Reichsbank vom 1[5.
Mat hat ſich die geſamte Kapitalanlage der Vant
in Wechſeln vand Schecks, Lombards und
Effekten um 2746 Mill. asf 21463 Mill. M. ver-
ringert, und zwar haben die tände anWechſeln und eheas um 294,4 Mi u 1985,9

Mill. M abgenomnen, während die Lombard-
beſtände um 20,5 Mill auf 59,7 Mill. M. ange-
wachſen ſind. Die Anlage in Effekten iſt mit
94,0 Mill. M. weitech.n unrerändert geblieben.

An Reichsbanknoten und Rentenbank-
ſcheinen. insgeſamt ſind 269.4 Mill. M. in die
Kaſſen der Bank zurüggeſtrömt; im einzelnen hat
der Umlauf an Reichsbanknoten um 251,8 Mill.
auf 3987,1 Mj A. M.. derienige an Rentenbank-
ſcheinen um 17,6 Mill auf 565.5 Mill. M. abge
nommen. Die Beſtände an Gold und deckungs-
fähigen Deviſen zuſammeg ſind mit 2253,7
Mill M. im einzelnen die Goldbeſtände mit
2040,8 Mill. M, die Beſtände an deckungsfähigen
Deviſen mit 212,9 Mill. M. ausgewieſen. Die
Deckung der Noten durch Gold allein beſſerte
ſich vor 48,1 Proz in der Vorwoche auf 51.2 Pro
zent, die durch Gold und deckungsfäh'ge ſfen
von 52,0 Proz. auf 56,5 Proz.

Fnziehen des Großhandelsindex.
Die auf den Stichtag des 16. Mai berechnete

Großhandelsrichtzahl des Statiſtiſchen Reichs
amtes hat ſich mit 141,0, gegenüber der Vor-
woche 140,0, um 0,4 vom Hundert erhöht. Von
den Hauptgruppen ſind die Richtzahlen für
Agrarſtoffe und fär Kolonialwaren je um 0,7
vom Hundert auf 135,7 r und auf 138,1
137,2) geſtiegen. Die Richtzahlen für induſtrielle
ohſtoffe und re und für induſtrielle

Fertigwaren haben je um 0,2 vom Hundert auf
135,2 (1349) und auf 158,5 (158,2) angezogen.

Preiserhöhung beim Verzinkereiverband,

In Auswirkung der Eiſenpreiserhöhung hat
ſich der Verzinkereiverband genötigt geſehen, mit
Wirkung ab 18. Mai ebenfalls eine Preiserhöhung
vorzunehmen, und zwar um etwa 2 Proz. Die
neuen Preiſe für verzinkte Bleche ſtellen
ſich danach wie folgt: Nr. 15 29,50 Mk., Nr. 18
33 Mk., Nr. 20 35 Mk. Nr. 22 38.50 Mk, und
Nr. 24 48,50 Mk. Der Grundpreis für verzinktes
Bandeiſen beträgt 28,75 Mk. Alle Preiſe gelten
für 100 Kilogramm, Frachtgrundlage Siegen-
Weſtfalen.

Bevorſtehende Preiserhöhung für Thomasmehl.

Der Verein der Thomasmehlerzeuger hat die
Abnehmerorganiſationen bereits davon in Kennt-
nis geſetzt, daß in kürzeſter Zeit mit einer Preis
erhöhung für Thomasmehl gerechnet werden muß.

Drahtpreiserhöhung
Wie wir hören, hat der Drahtverband beſchloſſen. auf die Liſte vom 19. Januar 1928 einen

Aufſchlag von 1,50 RM. zu nehmen. Die Beſchäf-
tigung iſt zufriedenſtellend. Namentlich habe der
Verband in der letzten Zeit belangreiche Ausland-
zufträge hereinnehmen können.

Schoeller-Bleckmannſtahlwerke A.-G., Wien.
Die Bijanz für 1927 ermöglicht es, die Verluſte
für 1925 und 1926 (24 529 bzw. 76 152 Schilling)
abzudecken, und es verbleibt noch ein kleiner
Reingewinn, der vorgetragen wird. Eine Divi-
dende wird ſonach abermals nicht ausgeſchüttet.

Lederfabrik Hirſchberg vorm. H. Knoch Co.,
A.-G., Hirſchberg. Die Geſellſchaft erzielte im ab
gelaufenen Geſchäftsjahr einen Gewinn von 1,28
(1,16) Mill. RM. Nach Abſchreibungen von
387600 (454 302) RM. verbleibt einſchließlich
Vortrag ein Reingewinn von 940 000 (726 244)
Reichsmark, aus dem eine Dividende von wieder
6 Proz. vorgeſchlagen wird.

Stendal-Tangermünder Eiſenbahn-Geſelſſchaft.
Bruttoüberſchus einſchließlich Gewinnvortrag
577 363 (584 839) M., Betriebsausgaben 501 451
(433 355) M., Betriebsüberſchuß 32 658 (98 441)
Mark, Dividende 4 (8) Proz

Julius Pintſch A.G. in Berlin. Jn der Auf-
ſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, der General-
verſammlung die Verteilung einer Dividende
von 8 (5) Prozent vorzuſchlagen.

m

Berliner Börsenkurse
vom 19. Mal.

Die Notterungen für Aktlen und Anleihen versteben sfeh in
„Retfodsmark für 100 Relchsmark“; für auf Papſermark lautende
ken und Anleihen in „Relchsmark für 100 Reſchsmark

(gehennzelchnet durch hinter der Notlerung).

Deutsche Hnlehen BankaktienA. Gred. Anst. 144,25 142, 00
t—D W

2 93,75 Berl. Handelsges. 278,00 275,50h t 3 6075 680,75 do. typ.- 236,00 230.00
l. do 33 on 0 Com-- a. Privatb. 186,00 183, 00
Hietensan. 27 a7.80 Darmet. Nat. -B. 291,50 277. 25
Dis Ablösgs.- Deutsche Bank 77,50 168, 00
schuld eins Disk. Command. 165.50 164,25
Auslosungst 51,75 51,60 Dresdner Bank 167,00 164,12

do ausschiiebl. Haii. Bankverein 130,00 130., 00
Auslosungst. 19,10 16,07 geichsbank 286,00 7

do. Schutzg.-Am 9/30 9,65 Sachsische Bank 1161,00

Eisenbahnaktlen industrieaktien
A. G. t. Verkeb re 212,25 220.,75 m 766,00Brschw. L.-Els. 67,25 67.00 Akkumulatoren 1300 144.00
Dt. Eisenb Betr. 95,50 95,50 Ach Bortl. -Zem. 00 229. 75
Eſektr. Hlochbahn 90,590 Adler ne Fig. iis so inHalb.-Blb. A. G. 69,67 69,87 Adlerhütte Glas 6 80 95100
Halle-tlettst. 77,75 70,50 Adlerwerke 68/00 63.00
Mjederlaus Eb. 34,50 Alexanderwerk 172 62Schantungbahs 9.12 6.25* Allg. Eiektr. Ges. de vor
Zschipk -Finst. 242,00 242, 00 do. do. Yrz. 25

Alsen Porti.Zem 2Scnitrahrtsaktien Ammenai. Papier 23093 237.80

h r hiez O. O.Hamb. -Südam. 216,00 Ahherwerze
Annabg. Sieingut, 58,00
Augsb. Nug. Mip. 07. 00

Zachm. Law. 223,00 226,00
9 599,00 598,00HBrauereiastien et 390.00Engelhards 238,50 236,76 a gukas Elek. 209,00 206,00

243,00

Borns Braunk.

Die gut beſuchte Tagung der angeſtellten Rei-
ſenden im Hauſe der Dresdener Kaufmann-
ſchaft, wurde durch den Verbandsſyndikus
Dr. Raabe eröffnet. Dr. Raabe gab
in großen Zügen einen Ueberblick über die im
Geſchäftsjahr 1927 in allen den angeſtellten Rei-
n betreffenden Fragen geleiſtete Arbeit. Der
tellvertretende Vorſitzende des Volkswirtſchaft
lichen Ausſchuſſes, Herr Zeiſing (Eſſen) forderte
ausreichende geſetzliche Maßnahmen zur Ein-
ſchränkung des Beamtenhandels und der Be
tätigung der „öffentlichen Hand“, die in den letz-
ten Jahren einen beſorgniserregenden Umfang
angenommen hat und die, abgeſehen von ihren
wirtſchaftsſchädigenden Auswirkungen, ſich viel-
fach auf Koſten der Steuerzahler ein völlig un
rationelles Arbeiten leiſten kann.

Dr. Raabe berichtete ſodann über die im letzten
Jahre beſonders brennend gewordene Frage des

Proviſionsweſens
und über die geplanten geſetzlichen Maßnahmen
zu ſeiner Beſeitigung. Jn den' Vorſchlägen, die
von den Gewerkſchaften betr. der Aenderung des
Paragraphen 59 H. G. B. gemacht wurden, kann
der Verband keine befriedigende Löſung erblicken
Er ſieht als beſten Ausweg aus dem Dilemma
die Schaffung einer Auslegungsvorſchrift dahin-
gehend, daß in allen Zweifelsfällen der Provi-
ſionsreiſende als Angeſtellter betrachtet wird. Jn-
dieſem Sinne iſt er auch bei dem Reichsarbeits-
miniſterium vorſtellig geworden. Sodann wurden
folgende Entſchließungen angenommen:

„Die zur 42. Generalverſammlung des Ver-
bandes reiſender Kaufleute Deutſchlands in Dres-
den am 17. Mai d. J. verſammelten angeſtellten
Reiſenden wenden ſich mit aller Entſchiedenheit
gegen die von gewerkſchaftlicher Seite aus pro
pagierte Einbeziehung des Handlungsreiſenden

in die geſetzliche Arbeitszeitregelung.
Sie ſtehen vielmehr auf dem Standpunkte, daß
der Handlungsreiſende entſprechend der beſon
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Verband reiſender Kaufleute Deutſchlands.
deren Eigenart ſeiner funktionellen Betätigung
zu dem in Paragraph 2, Abſatz 2, Ziffer 1 des
Entwurfes eines Arbeitsſchutzgeſetzes umſchrie
benen Perſonenkreis gehört, der nach der Begrün-
dung des Geſetzentwurfes deshalb aus den ſche
matiſchen Beſtimmungen eines allgemeinen
Arbeitsſchutzgeſetzes notwendigerweiſe heraus-
genommen worden iſt, weil er in engſter Fühlung
mit dem Unternehmen arbeitend und vielfach an
ſeine Stelle tretend die gleiche Freiheit der Berufsausübung haben iuß wie der Unternehmer
ſelbſt. Sie fordern daher, daß der Handlungs-
reiſende ausdrücklich in die Beſtimmungen des
Paragraphen 2, Abſatz 2, Ziffer 1, des Entwurfes
aufgenommen wird, wonach von der geſetzlichen
Arbeitszeitregelung ausgenommen ſind: Ge-
ſchäftsführer, Bekriebsleiter und andere höhere
Angeſtellte, deren Tätigkeit eine beſondere Ver
antwortung erfordert, oder die in erheblichèm
Umfange zur ſelbſtändigen Entſcheidung befugt
ſind, ſowie Angeſtellte, die in Vertrauensſtellung
unmittelbar für eine leitende Perſönlichkeit des
Betriebes tätig ſind.“

„Mehrfach ſcharfes Vorgehen der Polizeiorgane
in letzter Zeit gegen reiſende Kaufleute, die bei
Ausſtellung von Muſtern in Hotels zum Zwecke
derte sennahme von Beſtellungen der Wieder-
verkäufer

ohne Wandergewerbeſchein

betroffen und deshalb in Strafe genommen wur
den, gibt der 42. Generalverſammlung des Ver-
bandes reiſender Kaufleute Deutſchlands Veran-
laſſung, in Wiederholung der Augsburger Ent
ſchließung erneut zu fordern, daß mit größt-
möglichſter Beſchleunigung. Ausnahmebeſtim
mungen zu den Paragraphen 55, bzw. 44 und 44a
R. G. O. getroffen werden, die den Beſitz der
in Paragraph 44a, der R. G. O. näher beſtimmten
Reiſelegitimationskarte als ausreichend für
Muſterausſtellungen in Hotels zulaſſen.“

henenGeneralverſammlungen.

23. Mai.
Koſtheimer Zelluloſe- und Papierfabrik, A.G.

Ord. 11,30 Uhr, Berlin, Franzöſiſche Str. 33e.
Eleklrizitäts-A.-G. vorm. Schuckert Co. Ord.

12 Uhr, Nürnberg.
Magdeburger Straßen-Eiſenbahn- Geſellſchaft

Ord. 11 Uhr, Magdeburg,
A.G. für Zellſtoff- und Papierfabrikation.

Ord. 11 Uhr, Aſchafſenburg

24. Mal
Carl Mampe, A.G. Ord 20 Uhr, Berlin,

Behrenſtraße 68/69.
Rudolph Karſtadt, A.«G. Ord 16 Uhr, Ham-

burg.Sederfahrtf Hirſchberg vorm. Heinrich Knoch

8 Co. Ord. 11 Uhr, Hirſchberg (Saale).
Bing-Werke vorm. Gebrüder Bing, A.G. Ord.

11 Uhr. Nürnberg.
J. G. Farbeninduſtrie, A.-G. Ord. 10 Uhr,

Frankfurt a. M.

Schnellpreſſen fabrik Frankenthal Albert S
J Cie. A.G. Ord 10,30 Uhr, Frankenthal (Pfalz).

Vereinigte Elbſchiffahrts-Geſellſchaften, A.G.Ord. 12 Uhr, Dresden. 5

Zwanggsverſteigerungen.

(2) Auseinanderſetzung Mtg. Miteigentum.
V Verſteigerungstermin. AG. Amtsgericht.

Die Lage (Grundbuch) iſt fett gedruckt.
A. v. Stammer (A), Weimar, Weſtdorf. Gut 334
Hektar, V. 22. 5. 15, AG. S J A.Döring, Berlingerode, 14 Hektar, V.: 23. 5. 4, AG
Worbis. A. Achilles, Gerlitz, Bauerngut, 19
Hektar, V.: 23. 5. 11, AG Delitzſch.
Commende, Dommitzſch, 30 Hektar, V.: 30. 5. 10.
AG. daſelbſt. H. Deters, Georgsdorf, 12,36 Hek
tar, V.: 2. 6. 9, AG. Neuenhaus. R. Thiele-
mann, Stolzenhain, 54 Hektar, V.: 2. 6. 1026, AG
Bad Liebenwerda. K. Noack, Düben, 22 Hek-
tar, V.: 6. 6. 10, AG. daſelbſt. Fa. Stiegler,
Keſſel- und Eiſenbau-A.-G., Magdeburg Cracau,
V.: 9. 6. 9., AG. Magdeburg.

Vorkurse der Berliner Börse vom 21. Mai
51 80 ccumulator Essener Stein T Ludw. Loewe t Sarotti T.do. 3 4,72 Adlerwerke 99,00 Fahlberg List 125,00 C. Lorenz 158, 50 Scheidemandel 32,37

Abl. Neubesitz 19,40 A. E. G. 175,75 Farbenindustrie, 265, 00 Mannesmann 160,67 Schles. Bg. Z. 165.00
tlapag 169,50 Aschaffenbg. 216.00 Feldmühle 222, 00 Mansfeld 121,62 do. Beuth. 178,50Hamb. Hochbahn hen Aus b. -Nürnb. wagg Felten Guille 138.00 Max Hütte 205,50 do El. „B“ 253,00
Hamp. Süd alt 90,87 Gelsen Berg 144,37 Metallbank 145,50 do. TexctilHansa Dampf 224,00 I. P. Bemberg Ges. f. el. Unt. 295.,00 Motor Deutz 655,00 Schneider
Nordd. Llovd 164,50 rger Tiefb 41,50 Goldschmidt 103,25 Nat. Auto 91,25 Schubert Salz 371,50
Schantung 8.12 Bergmann 217.,75 Hackethal Nordwolle 223,00 Sehuckert 214,50er. Eipe 72.87 Bl. Karlsr. I. 68,00 famb. El. Wk. 164,00 Oberbedarf II. 12 1 Schultheitß 375,00
Otavi Minen 55.37 B. Maschinen 133,25 Hammersen 160,00 Oberkoßs ſi04, o0 Sieg. Soling. 13,00
d ca 145,25 Buderus 93,00 Harpener 175,50 Orenstein 129,00 Siemens-Halske 364,00
Br. ei. Werte e Waggon Harmann Ostwerke 334.00 Stöhr Kammg. 2268, 00Bk. f. Brau 219.00 Charl. Wasser 136,00 Hirsch Kpk. W 130,00 Phönix Berg 102,00 Svenska 454,50
Barmer Bankv. 152,75 Chem. Heyden 125,50 Hoesch Eisen 159,25 Poege Elekt. 112,00 Thür. Gas 163,003ayr. Hyp. Bank 163,50 Comp. Hispano 7 Hohenlohe Polyphon 426. 00 Leonh. Tietz 298.00
do. Vereins-B. 183.20 Sonti, Caoutch I. 50 1 Hoizmann 1s8,25 do. Elektro ſa11, 50 Transradio 163.50

Berl. Handelsg. 282.50 Haimler-Benz I116,25 Iise Berg 256,00 Rhein, Braun 171,00 Ver. Glanz 761,00
Commerabanſ 174.75 Dt. Atl. Teleg. 159,50 Kali 9schersl. 190, 00 Rheinstahl 172,0o01 do. Schuh
Harmst. Bann 282,00 4 Dt. Conti. Gas. 211.75 Karstadt 268,75 Bh. W .-Elek. 214,50 do. Stahl 104.,75
Dentsche Bank 174,75 Dt. Erdöl 140,00 Klöckner 130,50 do. Spreng 106,25 Vogel Teleg. 91,60
Diskonioges. 168,00 Dt. Kabel 67,00 Köln Neuess. [1656.00 Rhenania Westeregeln 201,50
Dresdener Bank 169.25 Dt. Maschinen 27.75 5 Sebr. Körting J Riebeck Mont.. 7 Wickine 210,00Mitteld. Cr.- B. 220,60 Dt. Eisenhandel 85,62 Krauss Co. 75,50 I. D. Riedel 41.00 Wolf Masch. „63.00
Oest. Cr. Bk. S Dynamit Nobel Lahmeyer 181 00 Rütgerswk. 98,37 Zell Waldh. 332,00
Reichsbank 253,00 El. Licht-Kraft 234,25 Laurahütte 81. 00 sSachrenwerk I141. 90Wiener Bankv. F. Iieferung [185,50 I Leopoldgrube 75,00 S-ietfurth 334,50
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Behauptet.
Berlin, 21. Mati. (Eigene Drahtmeldung.

Die Börſe begann in widerſtandsfähiger Haltung,
für einige Spezialwerte ſogar befeſtigt.

Berliner Produktenfrühmarkt vom 21. Mai.
Weizen: Mai 278,5, Juli 287, September 271,5.
Roggen: Mai 298, Juli 274, September 251,5.
Hafer gut 292——305, mittel 279--291, Sommer-
gerſte gut 274—294, Futterweizen 280--290, kleiner
Mais 265--275, Mixed Mais 235-—-240, Futter-
erbſen 268——278, Taubenerbſen 364——386, Wicken
290-—-300, Roggenkleie 192-196, Weizenkleie
184——188, Torfmelaſſe 140--144.

Amtliche Deviſenkurſe vom 19 Mai 1928

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.1740 4.1820 1 Pfund Sterl. 20.381 20.421
100 holl. Guld. 168.38 168.72 100 italien. Lire 21.985 22.025
100 franz. Frks. 16.43 16.47 100 ſpan. Peſet. 69.89 70.03
100 ſchweiz. Fr. 80.455 80.615 1 argentin. Peſo 1.784 1.788
100 Belga 58.235 58.355 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.371 12.391 Markka 10.505 10.525
100 ſchwed. Kr. 111.99 112.21 100 bulgar. Leva 3.017 3.023
100 norweg. Kr.111.83 112.05 1 japan. en 1.943 1.947
100 dän. Kron. 112.03 112.25 1braſil. Milrs. 0.5028 0.5048
100 öſtr. Schill. 58.72 58.84 100 jugoſl. Dinar7.353 7.367
100 ung. Pengö 72.94 73.08 100 vortug. Esc. 17.83 17.87

Berliner Produktenbörſe vom 19. Mai.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen, märk. 262--265 Viktorigerbſen 48,00--60,00
Roggen märk 285-—-287 Kl. Speiſeerbſen 35,00-—38,00
Sommergerſte 252--290 Futtererbſen 25,00--27,00
Wintergerſte S Peluſchken 24,00--24,50Hafer märkiſcher 264—-270 Ackerbohnen 23,00--24,00
Mais, loko Berlin 234--237 Wicken 24,00--26,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00--165,00180 Kilogr. 32,75-—36,50 Lupinen, gelbe 15,00 16,00

Roggenmehl Seradella 23,00--28,00100 Kilogr. 36,50-—39,50 Rapskuchen 18,80 19,00
Weizenkleie 17,40--17,60 Leinkuchen 23,50-23, 80
Roggenkleie 18,80--19,00 Trockenſchnitzel 15,20-16,40
WeizenkleieMelaſſe SoyaSchro 21,20--21,80

85--17,25 Kartoffelflocken 25,40--26,00
x

Berliner Schlachtviehmarkt vom 19. Man
Auftrieb: 1714 Rinder, darunter 365 Ochſen, 503 Bullen,
846 Kühe und Färſen, ferner 2300 Kälber, 5312 Schafe,
13 112 Schweine, Auslandsſchweine. Preiſe fü
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
61-—63, 2. Klaſſe 56-—-60, 3. Klaſſe 50-—53, 4. Kl. 44--48
Bullen: 1. Klaſſe 566-—58, 2. 53-—565, 3. 50--52, 4. 46-48.
Kühe: 1. Klaſſe 48-—50, 2. 36--45, 3. 28-32, 4. 21-24.

ärſen: 1. 58—60, 2. 61-—656, 3. 44—-48. Freſſer: 38-49.
älber: 1. Kl. 2. Kl. 78-—85, 3. 65--75, 4. 50-60.

Schafe: 1. Kl. 2. 60--64, 3. 52-58, 4. 50-55.
5. 45--50. Schweine: 1. Kl. 61, 2. 60--61, 3. 59--61.
4. Kl. 56--69, 5. Kl. 53--56, 6. Kl. 7. Sauen 5355
Marktverlauf: Bei Rindern und Kälbern glatt, bei
Schafen ruhig, bei Schweinen ziemlich glatt.

Magdeburger Zuckermarkt vom 19. Mai. Preſſe
s, für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für

50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26,50, 26.,90
Mai 27,00. Tendenz: Ruhig.

Hilfe für Schwelnezüchter.

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt ſchreibt:
Der Preußiſche Landwirtſchaftsminiſter iſt Anfang
Februar 1928 bei dem Reiche wegen der kata-
ſtrophalen Lage auf dem Schweinemarkte vor
tellig geworden. Er ſchlug Maßnahmen zur ſo
ortigen Entlaſtung des Marktes vor, um das be

ſtehende Mißverhältnis zwiſchen den Geſtehungs
koſten und den w. für Schweine all
mählich zu beſeitigen. Es ſollte angeſtrebt wer
den, wöchentlich 5000--6000 Schweine auf
den Hauptſchweinemärkten des Reiches: Berlin,
Hamburg, Köln, Frankfurt und München mehr
als bisher aus dem andel heraus-
zunehmen, um ſie in Dauerwaren zu ver
wandeln; dadurch ſollte eine Beſſerung der Preis
eſtaltung an dieſen Märkten erzielt werden.

Dieſe Beſſerung würde ſich dann auf die geſamte
Preislage der übrigen Märkte übertragen. Um
das 58 zu erreichen, ſollte den Fleiſchwaren
fabriken ein Betriebskredit von 3 Mill.
Mark als zinsloſes oder niedrig verzinsliches
Darlehen aus dem für die Organiſation des
ger iae in Ausſicht r 30Millonds zur Verfügung geſtellt werden. Dieſe An-
regung des Preußiſchen Landwirtſchaftsminiſters
iſt jetzt zur Tat geworden.
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129,00

ies,00
70,00

143,00
62.,00

126.00

12750

150,25
1465,00

331 00
42,25

161,00
295,06

93,50
91,00

636.,60

0

55,50
170, o



Einzelergebniſſe aus dem Reich
Im Retche.

Wahlkreis 1 (Königsberg). D. 38 124
DNVP. 17 839, Ztr, 3 910, W KPD.
8 050, Dem. 31 330, Lin. Kom. 548, Wirt. gt 2850,
Natſoz. 2 328, Dt. Bauern P. 44, V. Nat. Bl. 1 126
e 2 159. Polen 24 Litauen 5, Miſuren
13, Ev Volk. 805, Geſchädigten 435. Altſoz, 1 129.Wahlkreis 2 (Berlin), 344 Bezirke von 946.
SPD. 138789, DNVP. 69 642, Ztr. 13 928, DVP.
16 919, KPD. 113 212, Dem, 27 147, Volksrechtsp.
(Rad) 776, Lin. Kom. 1374, Wirtſchaftsp.
9 546, Natſoz. 5259, Völk. Block 12 577, ſonſtige
5 157. Gültige Stimmen 404 618, ungüllig 2 638.

Wahlkreis 3 (Düſſeldorf-Weſt). SPD. 143 326
DNVP. 89 492, Ztr, 295 588, DVPp. KPD.
121 796, Dem. 20980, Natſoz. 10 158, Volkstechtsp.
16 229. Geſamtſtimmen: 138 889.

Wahlkreis 4 (Stadtkreis Potsdam.) Vorläufiges Geſamtergebnis: abgegebene Se

SPD. 11631. DNVP. 14 413, Ztr. 1089, DVP.
3615, Kom. 1310, Dem. 1907, Lin. Kom. 60, Wirt
ſchaftsp. 1280, Natſoz. 553, ſonſtige 1173.

Wahlkreis 6 (Pommern). Vorläufiges Geſamt
ergebnis; 27 Bezirke von 35) SPD. 210 108,
DNVP. 278 953, Ztr. 7 345, DVP. 38 460, Kom.
47 351, Dem. 27 486, Lin. Kom. 1 712, Wirtſchafts
partei 33 706, et 9 643, Bauern P. 5100,
Völk. Bl. 10715, Volksrechtsp. 12 777, ſonſtige
7820.

Wahlkreis 8 (Liegnitz). Geſamtergebnis: Ab
gegebene Stimmen für: 1. Soz. 228 104, 2. Deutſch
nationale 147 7781, 3. Zentr. 47 991, 4. Volksp.
39 782, 5. Kom. 25 499, 6. Dem. 38 174, 9. Wirt
ſchaftspartei 42 498, 10. Natſoz. 7408, 11. Deutſche
Bauernpartei 5795, 12. Völk. Block 2663, 16.
Volksrechtsp. 7596, 29. 7282. Sonſtige: 3495.

Wahlkreis 9 (Oppeln): SPD. 70 383, DNVP.
96 320, Zentr. 224 184, DVP. 15 087, Kom. 71 734,
Dem. 9202, Linkskom. 2955, Wirtſch. 7227, Nat.
Soz. 5565, D. Bauernp. 6476, Völk. N. 844,
Chr. N. Bp. 6188, Volksrechtsp. 5517, Diſch.-Soz.
3756, Chriſtl. Soz. 3474, olen 30 052, Altſoz. 1206,

Naumburg (Stadt). Landtag. Sozialdemo-
kraten 3210, Deutſchnationale Volkspartei 4677,
Zentrum 210, Deutſche Volkspartei 1749, Kommu-
niſten 1940, Demokraten 808, Linke Kommuniſten
34, Wirtſchaftspartei 2525, Nationalſozialiſten
1037, ſonſtige 748.

Mansfeld (Gebirgskreis). Reichstag.
Sozialdemokraten 9985, Deutſchnationale Volks-
partei 4869, Zentrum 560, Deutſche Volkspartei
2602, Kommuniſten 6818, Demokraten 801, Linke
Kommuniſten 158, Wirtſchaftspartei 2820, Natio
nalſozialiſten 621, ſonſtige 997.

Mansfeld (Gebirgskreis). Landtag. Sozial
demokraten 9920, Deutſchnationale Volkspartei
5011, Zentrum 565, Deutſche Volkspartei 2534,
Kommuniſten 6826, Demokraten 816, Linke Kom
muniſten 165, Wirtſchaftspartei 2667, National-
ſozialiſten 540, ſonſtige 976.

Bitterfeld (Land). Reichstag. Sozialdemo-
kraten 12 619, Deutſchnationale Volkspartei 8766,
Deutſche Volkspartei 4007, Kommuniſten 14381,
Demokraten 2725, Linke Kommuniſten 268, Wirt-
ſchaftspartei 3290, Nationalſozialiſten 635, ſonſtige
2102.
Geſchäd. 418, Hausbeſ. 1023. Abgegebene gültige
Stimmen 561 611.

Wahlkreis 10 (Magdeburg-Anhalt): Soz.
309 779, Dnut. 147 166, Zentr. 15 056, DVP. 128 059,
KPD. 65 819, Dem. 44 489, Linkskomm. 3390,
Wirtſch. 44 820, Natl.-Soz. 15 811, Bauernp. 8135,
Völk.Natl.-Bl. 21 742, Chriſtl.-Ntl. Bauernpartei
2591, Volksrechtspartei 12 730, Aufw. und Aufbau
2049, Hausbeſitzer 3841, Diſch. Soz. 835.

Wahlkreis 12 (Thüringen)- Vorläufiges amt-
liches Endergebnis: 1. Soz. 364 431, 2. Deutſch-
nationale 89613, 3. Zentrum 45 842, 4. Volksp.
122 852, 5, Kom. 136218, 6. Dem. 42641,
8. Linkskom. 14 450, 9, Wirtſchp. 84 205, 10. Natio-
nalſoz. 40 505, 12. Volksblock 7465, 15. Chriſtlich
nat. Bauernp. 126 509, 16. Volksrechtsp, 18 272.

SchleswigHolſtein (Wahlkreis 13): Reichs
tag: SPD. 278 892, DNVP. 181 405, Ztr. 8563,
DVP. 107 901, KPD. 62 078, Demokraten 88709,
Wirtſchaftsp. 81 949, Natſoz. 29 758, Splitter
31 469.

Wahlkreis 14 (Weſer-Ems), Geſamtergebnis:
Abgegebene Stimmen für: 1. SPD. 206 058,
2. DNVP. 60 066, 3. Ztr. 120 508, 4. DVP. 87 334,
5. Kom. 35 636. 6. Dem. 49 502, 8, Linkskom.
1759, 9. Wirtſchaftsp. 29 204, 10. Natſoz. 36 932,
11. Deutſche Bauernp. 2645, 12. Volksblock 16 511,

Einzelergebniſſe der Landtagswahlen.
Wahlkreis 2, Berlin: SPD. 1 t737 700, Jtr 15 292, DPP. PD. 942.

Dem, 31 452 Linke
11 084. Not.-Soz.

Wahlkreis 5, e (Oder): SPD. 251 112,

Wahlkreis 6, Stettin: DNVPP.r. 9871, DVP. 48710, KPD. 54 640
Dem. 35 222. WirtſchP. 2164, Rat.Soz. 44 304,
VölkNat Block 153 288, Volksrechtspartei 6664

Wahltreis 9, Oppeln: SPD. 70 415. DNVP.
94 873, 3tr. 223 642, DVP. 15 094, KPD. 71 128
Dem 9174, Wirtſch.P. 3065, Rat.Soz. 7355Völk.Nat. Block 5451, ſonſtige 28 258.

Wahlkreis 13, SchleswigHolſtein: SPD.
260 214 DNVP. 172 149, Ztr. 8071, 105 312
KPD. 60 550, Dem 42 411, Wirtſch.-P. 41 249
Nat.Soz. 29 990. Splitterparteien 30 981 (end
gul amtliches Erxgebnis).

ahlkreis 14 eſerEms: 70 836.DNVP. 29 472 Ztr. 76 032, DVP. 32 235, KPD.
10 786, Dem. 13 254. Nat.-Soz. 8789, Völk.Nat

Weſten er auſel: Ps 19. Reg.-Bez. Kaſſel: SPD. 163 393
DNVP. 67 293 Ztr. 61 055, 45 839, KPD
35 375, Dem. 23 912. WirtſchP. 1602, Rat.Soz.
16 899 Völl.Nat Block 13 018, ſonſtige 43 326.

Wahlkreis 21. Koblenz-Trier: SPD. 65 597
DNVP. 37 174 Ztr 291 081, DVP. 32 600, KPD
27 475. Dem. 10 704, Nat.-Soz. 31 774, Völk.Rat.
Block 11 337, ſonſtige 51 638.

Wahlkreis 18, Weſtfalen-Süd: SPD. 219 921.
DNVP. 70 758 z 184 337. DVP. 13 500 g
70 431, Dem. 34 207, Linke Komm 6602, Wirt ch.
Partei 35 334 Not -Soz. 12 517, ſonſtige 56 082.Wahlkreis 19,. Frankfurt (MNalnſ: SPD.
86 157, DNPP 2 87c. Ztr. 25 667, -DVP. 31 462
KPD 31 416. Dem 22046, Linke Komm. 1087.
Wirtſch.-P. 13 248, Nat.-Soz. 12 325, ſonſtige 118.

ahlkreis 2.2, Koblenz-Trier: SPD. 68 867
DNVP. 37 833 Zir. 279 729, DVP., 34 581, KPD.
27 421. Dem 11 374, Wirtſch.P. 33 205, Nat.Soz.
11 893, ſonſtige 53 769.

Wahlkreis 22, Düſſeldorf-Oſt: SPD. 202 712,
DNVP. 125 925 Ztr. 223 172, DVP. 75 988. KPD.
238 692, Dem 35 023, Wirtſch.-P. 67 996, Nat.
Soz. 16 251, Volksrechtspartei 27 855, Chr.Soz.
Reichspartei 14 864. (Jnsgeſamt 1 068 205.)

Wahlkreis 23, Düſſeldorf--Weſt: SPDO. 143 325
DNVP. 89 492, Ztr. 295 588, DVP. 70 692, KPD
121 796, Dem 20918, Nat.Soz. 10 158, Völk.Nat
Block 3522. Cht Bauernpartei 1662, Volksrechts
partei 16 229. ſonſtige 7942 (Ungültig 17 426.)

Wahlkreis 24, Oberbayern-Schrelen: S
264 592. DNVP. 72727, DVP 36 357,
49 696, Dem 28 427, Bayr Vpt. 377 720, Wirtſch.
Partei 36 715, Nat.Soz. 72 069, D. Bauernpartei
t Völk.Nar. Block 1912. Volksrechtspartei

Wahlkreis 25, Niederbayern: SPD, 85 564,
DNVP. 19 351. DVP. 7654. KPD. 12 417, Dem.
10 498, Bayr. Vpt. 246 294, Wirtſch.P. 9460, Nat.
Soz. 19 785. D Baucrnpar?e 137 972, Völk.Nat.
Block 546, Volksrechtpartei 6814.

Wahlkreis 27, Pfalz: SPD. 119 554,
114 340. Ztr. 108 764, P. 50 555, KPD. 29 136,
Dem 16 124. Linte Komm. 3133, Wirtſch.P.
16 951 Nat.-Soz. 23 225, D. Bauernpartei 15 419,
Völk.Nat. Block 509, Chr.Nat. B.-P. 1978. Volks
rechtpartei 3527 USPD 402 Chr.-Soz. 575, Alt
ſoz. 710. (Abgegebene Stimmen 569 381).

!1XSMX[IAIIROGASSX

15. Chriſtlich-nat, Bauernp, 22 283, 16. Volks
rechtsp. 11 743.

Wahlkreis 15 (Oſthannover). Reichstag:
SPD. 21 215. DNVP. 7734, Ztr. 809, DVP, 7629,
KPD. 2912, Dem. 1889, Wirtſchaftsp. 3671,
Notionalſoz. 857, Deutſche Bauernp. A4,
Völk. Ntl. Pl. 309, Di, Hann,. 11 169.

Wahlkreis 16 (SüdhannoverBraunſchweig).
Nichtamtlich: 1. SPD. 141 743, 2. DNVPP. 26 810,
4 DVP. 47284, 5. Kom. 9765, 6. Dem. 9918,
9. Wirtſchaftsp. 5259, 10. Nationalſoz. 109 473,
15. Deutſchhann. 8729, ſonſtige 7700.

Wahlkreis 17 (Weſtfalen-Rord).
SPD. 293 230, DNVP. 111 174, Ztr. 379 472,
DVP. 100 020, KPD. 106 995, Dem. 30337,
Linkskom. 3421, Wirtſchaftsp, 68 668, Nationalſoz.
12 162, Völk. Ntl. Bl. 5412, Chriſtlichnat. Bauern
40 426, Volksrechtsp. 20 025, Polen 5236, Chriſtl.
Soz. 11 771, Ev. Volksgemeinſch. 9438, Jnflations
geſchädigte 1214, Kriegsopfer 2233, Mieter 759.

e

Wahlkreis 28 Dresden-Bautzen, SPD. 400 056.
DNVP. 117 933. Ztr. 14 003. DVP. 112 140.
KPD. 105 864. DDP. 66 504. Wirtſchaftspartei
80 625. Nat. Soz. 10 254. Dt. Bauernp. 1238.
V. Nat. Bl. 2055. Chr. Nat. B. P. 1425. Volks
rechtp. 15 363. USPD., 1272. Jnflationsgeſchä
digte 3104. Hausb. 2568. Altſoz. 17 251. Chr.
Soz. 1982. Dt. Soz. 1556. Landvolk 61 048.

Wahlkreis 29, Leipzig. SPD. 173 826. DRVP.
29 549. Ztr. 2480. DVP. 4699. KPD. 71 400.
DDP. 28 087. Wirt. P. 37 385. Nat. Soz. 8385.
Dt. Bauernp. 59. V. Nat. Bl. 1130. Chr. R. V.
P. 1121. Volksrechtp. 19 766. Landvolk 34 523.
Altſoz. 4700. Chr. Nat. 88. Sonſtige 3683.

Wahlkreis 30, Chemnitz, Zwickau, Plauen.
SPD. 319 977. DNVP. 86 639. Ztr. 5120. DVP.
105 752. KPD. 154 949. DDP. 35 006. Linke
Komm. 37 772. Wirtſchaftsp. 98 394. Nat. Soz.
41 575. V. Nat. Bl. 1481. Chr. R. Bauern 13 245.
Volksrechtp. 40 932. Sonſtige 23 842.

Wahlkreis 31, Württemberg. SPD. 272 043.
Dutl. 71 643. Zir. 235 208. DVP. 63 517. KPD.
83 120. Dem. 109 965. Wirtſchaftsp. 14 971. Nat.
Soz. 21 737. Dt. Bauernp. 4345. V. N. Bl. 2266.
Volksrechtp. 42 078. Bauern 199 491. Chr. Soz.
12 355. Hausb. 3855. Ev. Volksg. 14 019. Alt-
ſoz. 2715.

Wahlkreis 32, Vaden. SPD. 204 307. DRVP.
73 901. Ztr. 297 822. DVP. 86 292. KPD. 66 868.

Reichstag:

Dem. 63 860. Linke Komm. 4888. Wirtſchaftsp.

30 850. Nat. Soz. 26 336. Bauernp. 5474. V. Bl.
3604. Chriſtl. Bauern 13 932. Volksrech! 15 107.
Deutſch Soz. 2099.

Wie wurde in Stadt Halle gewählr?
Das vorläufige amtliche

ſtellt ſich im Stadtkreis Halle ſo:
Für den Reichskag:

Sozialdemokraten 16 943 Stimmen

Ergebnis

Deutſchnat. Volkspartei 23 4.3
Zentrum 2195Deutſche Volkspartei 19802
Kommuniſtiſche Partei 31528
Demokratiſche Partei 6207
Linke Kommuniſten 376Wirtſchaftspartei 4066
Nationalſozialiſten 28090
Deutſche Bauernpartei 15
Völkiſch-Nationaler Block 6961
Chriſtl.-Nat. Bauernpartei. 35
Volksrechtparti 1649
Haus u. Grundbeſitzerpart. 724
Reichsblock der Geſchädigten 11
Unabhängige Sozialdemokr. 159
Deutſch-Soziale Partei 99
Aufwertungs- u. Aufbaup. 495

Ungültige Stimmen 905, gültige Stimmen
111 526.

Für den Landkag:
Sozialdemokraten 16825 Stimmen
Deutſchnat. Volkspartei 23 161

Zentrum 22 1580Deutſche Volkspartei 19 582
Kommuniſtiſche Partei 31 521
Demokratiſche Partei 6 242
Linke Kommuniſten 374
Wirtſchaftspartei
Nationalſozialiſten
Deutſche Bauernpartei 11
Völkiſch-Nationaler Block 976
Chriſtl.-Nat. Bauernpartei 35
Volksrechtpartei 1624
Haus u. Grundbeſitzerpart. 691
Reichsblock der Geſchädigten 16
Unabhängige Sozialdemokr. 144
Deutſch-Soziale Partei 98
Aufwertungs- u. Aufbaup. 465

Ungültige Stimmen 1186, gültige 110 791.

e.
Zwiſchenergebnis der bayriſchen

Lanötagewahlen.
Das leßte ermittelte Zwiſchenergebnis der

bayeriſchen Landtagswahl umfaßt 53 Bezirksämter
und Städte von insgeſamt 220 Bezirksämtern und
Städten, alſo ungefähr ein Viertel des Geſamt-
ergebniſſes. Die Ergebniſſe ſtammen aus Städten
und Bezirksämtern ſüdlich der Donau ohne Mün-
chen, Augsburg, Würzburg und andere große
Städte. Bisher erhielten:

Sozialdemokraten 95 736 Stimme
Deutſchnationale 60 607 Stimmen,
Deutſche Volkspartei 14 078 Stimmen,

Kommuniſten 11 754 Stimmen,
Deutſche Demokraten 14 453 Stimmen,
Bayeriſche Volkspartei 182 176 Stimmen.
Wirſchaftspartei 9855 Stimmen,
Nationalſozialiſten 28 402 Stimmen,
Deutſcher Bauern- und Mittelſtandsbund

82 707 Stimmen,
Völkiſche 1358 Stimmen,
Volksrechtpartei 6565 Stimmen,
Chriſtlicher Volksbund 6564 Stimmen.

Im Reich wurden gewählt

Jm Wahlkreis 18 (WeſtfalenSüd) Reichs
miniſter a. D. Robert Schmidt (SPD.) und der
Zentrumskandidat Heinrich Jmbuſch, der Vor
ſitzende der chriſtlichen Bergarveiterverbände;
im Wahlkreis 29 (Leipzig) Staatsminiſter
a. D. R. Lipinſki (SPD.); im Wahlkreis 30
(Chemnitz Zwickau) Konteradmiral a. D.
Brüninghaus (DVP.); im Wahlkreis 33
(Heſſen Darmſtadt) Staatspräſident a. D.
Uirich (SPD.), Reichsminiſter a. D. Dr. David
(SPD.) und Reichsminiſter a. D. Dr. Becker
(DVP.); im Wahikreis 34 (Hamburg) Graß-
mann (SPD.), Karl Olfert (SPD.), Gok (Dnt.)
und Ernſt Thälmann (Kom.)

Wahlkreis 33, Heſſen Darmſtadt. SPD. 192 453.
DNVP. 20 639. Ztr. 95 407. DVP. 67 648. Komm.
52 009. Dem, 16 529. L. Komm. 3910. Wirt
ſchaftsp, 77 827. Bauernp. 11 291. Chriſtl. B. P.
99 726. Volksrechtp. 13 872. Hausb. 11561.
Deutſch Soz. 204.

Leipziger Börse vom 21. Mai
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Flliale Halle.
e S145. o 143.00 HolzstNiederschl 114.06c 261,00 281 00 Langbein-Piano 132,60

00 Lopz. riypoth.-Bk. 133 75
u ung er Riebeck 150

Etzold «&Kiebling tFalkenst. Gardin. 122,00 Mansfelad
GautzscnKammeg tot 25 101 50 Norddtsch. Wolle 222.
GermaniaMasch. 14,50 14,50 Pittier Werkzeug r
Halle Zimmerm. o0 21,00 n

tet

Halle Zucker 72.00 78,00 PreH ann Masch 24,25 Prestowerke 1e2. 00ichenrer Co s 118,00 j Rauchw. Walther 11 o es. 75
Köbcke c Co. 141, 00 140,60 Riquet Co. 13 75 131 o0
Landkr. Kulkwitz 91,50 92. 00 Schubert &Salzer
Leipz. Baumwoill. 217.60217,00 Stöhr Kammgarn 228, 50 229,50
do. Wolle 131,00133,00 Thüringer Gas I 50 1682, o
do. Kammgarn Thüringer Wolle 166,50 168,25

Fahlberg-List [I24,751124,50 Wotanwerke 2
Leipziger Schlachtviehmarkt vom 2k. Mai

Auftrieb: 786 Rinder (84 Ochſen, 286 Bullen, 829 Kühe,
87 Färfen), 764 Kälber, 649 Schafe, 2837 Schweine
5036 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:
25 Rinder, 14 Kälber, 10 Schafe, 598 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh.heute vorh. heute vorh.
Ochſen1 59 6169 61 Kühe

do. 255-685568 4do.
do. 348.5246 521 do.
do. 442-4740 45 Färſen1 59-61 59-61
do. 536-4133-39 do. 245 68 40-

Bullen1 68-6066-68 Kälbert
do. 262-5760 do. 27
do. 348-5145-49 do. 372-7768-7

u nühe 163-

Beſte Maſtkälber über z
Geſchäftsgang: Rinder langſam, Kälber, Schafe, Schweinee c and 126 Rinder, 55 Schafe, 16 Schweine.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg. Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Gold hammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg,

beide in Merſeburg.

Fortsetzung der Kleinen Anzeigen
ffene Stellen

Weberei
ſucht zum Verkauf von Decken aller Art an erbeten.

(evtl.

G. möbl. Zimm.
Wohn und

Schlafzimmer) von

höh. ſoforteſucht. ngebote m.Plee unt. e 1100/28 ein älteres und ein
an die Exp. d. Ztg. 4jähr., verkauft

Stamm ſchöne
Zwerghühner

Zwei ſchwere z, verkaufen. Wermut,
Pferde Oberſchweizer, Dom.

Helfta b. Eisleben.

AutomarktHolleben, Burg 7.
Private tüchtige

Hündler und Reiſende.

Angebote unter C 1103/28 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten.

Suche Landwirkte- Leere Zimmer erbeten.
tochter als

Dame
1. Juni

Frau Gutsbeſitz. Jahn, in der Exp. d. Ztg.
Nempitz Kötſchau.

laden,Zu verwieten
Möbl. Zimmer leere oder möblierte

Ehepaar

zu vermieten. Zu Zimmer
erfragen in der Exp. Eilofferten an
d. Zig.

M Neuſchauer Str. 2.
kaufen.

Berufstätige beſſere

möbl.
Angebote unt. C 1102
an die Exp. d. Ztg.

e Erundſtllcismarkt

W. Haſſe, Merſeburg unter A 17230 an die
Exp. d. Zeg. b. Merſeburg. d. Zig.

Junge Harzer Ein 6 P. S. mittel-
esſucht zum Zugüuh diortad

Zimmer e z. verk. Meldungen
nimmt entgegen.

Frau Grober,
Oberröblingen a. S.

Bahnhofſtr. 6.
Verkaufe meine

garantiert betriebs

Beyernaumburg 7.

Eine hochtragende
Fürſe
zu verkaufen.

Stangerode 122.

n Sr. erimen',Miet geſucht mit lwirtſchaſt Futterſchwein 4714 J. 6 Opel-

Junges kinderloſes hahn, CHeane, Stall., gen o
ſucht zwei roßer Garten (Land

u. Wieſen 4 Verge
mit Inventar in der
anſen Nagel ert. 2errauft

Kegel- zu verkaufen.
röblingen a. S.,

Bäckerſtraße 13.

Abſatzferkel

Limouſine
in all. Teilen garan-
tiert, Gummi 95 95
wert, zum Preis von
1600 Mk. Off. unter
H 26747 an die Exp.Trebnitz Nr. 14

Leipzig.
Wellenlänge 365,8 Meter.

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 12 Uhr: Mittagsmuſik
mit Funkwerbung. 12.50 Uhr: Funkwerbenachrichten
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr: Preſſe
und Börſenbericht. 13.25 Uhr: Funkwerbenachrichten.
14.15--14.45 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen
auf dem Büchermarkt. 14.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
15--16 Uhr: Muſikaliſche Kaffeeſtunde m. Funkwerbung
16 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 16.30-17.55 Uhr:
Hausmuſik im 19. Jahrhundert. (Von 17--17.55 Uhr:
Uebertragung auf den Deutſchlandſender.) Mitwirkende:
Lotte Meuſel (Geſang), Franz Hamerla (Klarinette),
Alfred Neſtmann (Klavier). 16.50 Uhr: (Zwiſchen dem
Konzert) Funkwerbenachrichten. 17.55 Uhr: Wirtſchafts
nachrichten: Letzte Notierungen. 18.05--18.30 Uhr:
Frauenfunk. Frau Dr. Elſe Ulich-Beil-Dresden: „Die
Frau von heute und der Parlamentarismus.“ 18.30
bis 18 55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Lektor Claude
Grander und Gertrud van Eyſeren: Franzöſiſch für
Anfänger. 19--19.30 Uhr: Vortrag des Aerztlichen Be
zirksvereins Dresden: Geſellſchaftliche Gewohnheiten
im Lichte der Hygiene.“ (Hygieniſche Plauderei.) 19.30
bis 20 Uhr: Vortragsreihe: „Auslandsdeutſchtum.“
1. Vortrag. Dr. Friedrich Metz-Leipzig: „Das Deutſch
tum in Südoſteuropa.“ 20 Uhr: Wettervorausſage und
Zeitangabe. 20.05 Uhr: Funkwerbenachrichten. 20.15

Uhr: Wagner- Abend.
1813.) 21.50 Uhr: Franz von Holſtein (zu ſeinem 50.
Todestage am 22. Mai).
22.10 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22.25--24 Uhr:
Unterhaltungs- und Tanzmuſik

12-12,25 Uhr:
Perſanes“; Studienrat Völcker, Lektor Claude Grander.
14,90--15 Uhr: Kinderſtunde.
„Mein Blumenbeet im Schrebergarten“;
mann von Fallersleben,
ſchneiderei (V):
Wetter-
kundliche Fragen;
netzky.

Pflanzenreich (I):
Profeſſor Dr. Krauſe.
Nachmittagskonzertes Leipzig.
kunſt im Wandel der Zeiten: Spaßmacher und Schul
meiſter im Theater des Mittelalters und der Re
naiſſance; Dr. Johannes Günther.
Franzöſiſch für Anfänger;
Gertrud van Ehyſeren.

(Richard Wagner geb. 22. Mai

Vortrag: Gerhart Glaſer.

Königswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

Franzöſiſch „Montesquieu: Lettres

Kinder, Tiere, Blumen:
Frau Hoff

15--15,30 Uhr: Die Selbſt
Maria Keller. 15,35—15,40 Uhr:

und Börſenbericht. 16—-16,30 Uhr: Schul
Schulrat Wolff und Stephan Ko-

16,30-17 Uhr: Anpaſſungserſcheinungen im
„Sumpf- und Waſſerpflanzen“;

17-18 Uhr: Uebertragung des
18—18,30 Uhr: Bühnen-

18,30 18,55 Uhr:
Lektor Claude Grander,

J 1855--19,45 Uhr: Auſtraliens
Ratur; Prof. Dr. G. Pfeffer. z



e

z nun
Anzeigen

Offene Stellen

Tägl. bis 10 M.
zu verdienen. Näher. geſu
m Proſp. mit Gar.

Schein. Viele Dank-ſcheiben Joh. H.
Fan ar dreſſenvertz.

gen Antgge-
Das Wort koſtet nur 5 Pfg

Die Über e i 15Pfg. Schluß de
l udte Wort

10 Uhr vorm

öchneidergehilſe

u zahr Arben
cht.
eignet Storck,

Allerorts
Herren 27 Damen
Prov.Vertret.

geſucht. Neue Art.)
Guter Verd. Off. u.
i an die Exp.

tg

Pera
Schneider

auf Hoſen und Weſt.
ſofort f. dauernd ge
ſucht. Wohnung und

Koſt im Hauſe.
Paul Kühne, Rade-

gaſt (Anh.).

Hauſierer
Verkauf

olkereierzeugn.

J ton geſucht.Off. unt. D 2722 andie Exp. d. Ztg.

Routinierter
Pianiſt

(Nebenberuflich) von
guteingeſpielt. Jazz
Enſemble geſ. Off.
unt. D 2718 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Zitherſpieler
(Menzenhauer) in

gute Dauerbeſchäftig.
ucht. Gef. Angeb.

49 an die

von
auf

Exp.

Tüchtiger
Herrenfrüeur

u. Bubikopfſchneider
bei gutem Lohn ſof.
geſucht.

Richard Schmidt,
Halle,

Gr. Brunnenſtr. 63.

Friſeurgehilfe
ter Herrenbedien.)
Koſt und Logis im
Hauſe. Sonntags
ruhe, kaſſenfrei, ge

Ferd. Sachſe,
Arnſtadt i. r
rfurter Str.

Händler

z. Vertrieb von Er-
zeugn. ein. Molkeret,
erſtkl. Ware, auf dem
Markt geſ. Off. unt.
D 2721 an die Exp.
d Ztg.

Einen tüchtigen
Glaſergeſellen

ſtellt ſofort ein (nicht
unter 20 Jahr. Carl
Kirchhöfer, Tiſchler
meiſter, Falkenberg

(Bez. Halle).
Lindenſtraße 37.

Jungen
Väckergeſellen

tm Alter von 17 bis
19 Jahren, der auch

illt iſt, andere Ar
iten mit zu verrich-

ten, ſtellt ſofort ein
Otto Morgenſtern,

Gaſth. z. Geiſelquelle,
St. Micheln,
Bezirk Halle.

NRyulergehilfen

ſtellt ſofort ein
Richatd Mennicke,

Amsdorf,
Mansfelder Seekr.

Junger
Schuhmacher

der nur vormittags
arbeitet, ſucht für die
Pfingſtwoche nachmit
tags eine Aushilfe.
Off. unt. O 2802 an
die Exp. d. Ztg.

Tüchtigen
öchmiedegeſellen

ſowie einen Lehr
I ſtellt ſof. ein.
Koſt und Logis im
Hauſe.

ulius Brandt,
chmiedemeiſter,

Drohndorf i. Anh.
Suche ſof. einen tücht
Schmiedegeſellen

18 bis 20 Jahre alt,
welcher in Hufbeſchl.
und Wagenbau bew.

Hauſe.
Paul Schneidewind,

Schmiedemeiſter,
Wippra (Südharz).

Tel. 32.

Ein junger
Schmiedegeſelle

ſofort geſucht.
A. Finke, Pöſigk.

Tiſchlergeſeilen
ſucht ſofort Klingen
ſtein, Liederſtädt bei

Vitzenburg a. U.

Zuverläſſiger, ſolider
Chauffeur

mit langj. Fahr-
praxis r eivlsdroſchke

Autofuhrweſen,
Halle, Schwetſchke

ſtraße 18.

Ein tüchtiger
Kraſtwagen-

führer

ſofort geſ
Krug, Runthal
bei Teuchern.

Junger vaterl.-nat.

iſt, Koſt u. Logis im

Zum

zu

ſofortigen oder ſpäteren Antritt ſuche ich einen

Lehrling
oder Volontär

eine gute Erziehung und Schulbildung genoſſen hat.

Carl Stüwe, gnh. „Itiß Boehme
Delikateſſen, Konſerven Kolonialeinhandiang ren

wo

Oberſchweizer
zu 50 Großvieh

(Nähe Kyffhäuſer) z.
1. Juli geſucht.

Geſchäftsſtelle des
Plauener Stall

ſchweizer-Bundes,
Wanfried (Werra).

c

Suche zu ſof. ledigen
Freiſchweizer

m. guten Zeugniſſen.
Arthur Wagner,

Rudisleben,
Kreis Arnſtadt.

Suche für ſofort in
meine mittlere Wirt
ſchaft einen tüchtigen

Wirtſchaftsgeh.
der alle vorkommen-
den Arbeiten verrich-
tet und Pferde über
nimmt. Gehalt nach
Uebereinkunft. Fam.
Anſchl. O. Schulze

Rahnsdorf
(Poſt Zahna).

Ein tüchtiger
Knecht

welcher Landwirtſch.
verſteht, gut. Pferde
pfleger, wird ſof. od.
zum 1. Juni geſucht.
Otto Linge, Möglenz.
Daſelbſt ſind Saat-
und Seiſekartoffeln

zu verkaufen.

Eleven

auf ſofort f. Land
und Weidewirtſchaft

ſucht

Ludwig Erich Dunker
Uthlede,

Bezirk Bremen.

Hausdiener
arbeitsfreudiger jung.
Mann, welcher Gäſte
bedienen kann, für
erſtkl. Saal und
Gartengeſchäft i. gut.
Jahresſtellung geſ.

r Off. mitBild an Schützenhaus in Kidentogſbe

Sohn achtbarer
Eltern findet

Lehrſtelle
in Konditorei Rupp,
Deſſau, Marktſtraße.

Elektro u. Schloſſer
Lehrling

geſucht. Lorenz
Schroeder, Halle,

Spitze 38.

Suche zum 5. Juni
nach Münſter i. Wſtf.
tüchtige

Friſeuſe und
Herrenfriſeur

Lohn 50 M. wöchent-
lich. Reiſevergütung.

r. Hofmann,
Münſter i. Weſtf.,
Neubrückenſtr. 4.

ErfahreneStennothpiſtin

22 bis 25 Jahre alt, die in der Buchhaltung
und im Lohnweſen bewandert iſt, zum bal
digen AntrittLichtbilb,

u. 344
ogler, Halle a. d.

geſucht. Bewerbungen mit
Zeugnisabſchriften u.
a Ala, Haaſenſtein

Erſtklaſſtges Beleuchtungs- und Jnſtalla-
tionsgeſchäft ſucht per 1. Juli ſolides

fällen für Verlauf
und Bureau. es branchekundige Be
werberinnen, gewandt m Verkehr mit beſte

für Laſtauto wird zu Kundſchaft, wollen Offerten mit Leben
lauf, Zeugnisabſchriften u. Gehaltsanſprue
einreichen unter H K 502 an Rudolf Moſſe,
Halle a. d. Saale.

Suche z. 15. Juni
1928 einen verh.,
tüchtigen, zuverl.

Overſchweizer

zu 50 Stück Milch-
vieh und etwas
Jungvieh f. Wirt
chaft Lützen. Mel
dungen erbittet

Oberinſpektor
Rahe, Rübenbauge-

ſellſchaft Lützen.

Gulſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Schetnes

T unter r der Abonne
iaufendenWone T die e e Aufnahme

einerre bis zu 10z Wort koſte:6 Pf r elten als Worte, die fett
ge berſchriftszeile toſtet 16 Pfg

ehrbetrag wird der Eine al dem Jnſerat deigelegt

Wortlamt der Anzeige

wird i
r

hende Bergünſtigur auf Gapeihen e
nhalts oon Vermittlern

r Käufern oderufern und Heiratsanzeigen

Friſeuſe
zur u

M. Ru
ſofort geſucht.
tkowſtki,

Halle a. d. S., LudwigWuchererStr. 47

Suche für ſofort eine
zuverläſſ. Köchin
ſowie ſolides Haus

mädchen. „Rats-
keller“, Wechſelburg.

Fernſprecher 41.

Köchin, Hausmädchen
Burſchen u. Mädchen
aufs Land ſ. Clara
Vater, ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Kl. Ulrichſtr. 8

ötütze

nicht unter 21 J., m.
Kochkenntn. f. Reſt.
Betrieb und Haush.,
möglichſt ſchon in
ähnlich. Betrieb tätig
geweſen, für ſofort
geſucht. Schriftliche
Angebote edtl. mit

Bild. Staßfurter

reſtaur. Jnh. Willi
Neuhaus, Staßfurt.

Zum 1. Juni ſuche
zuverl., ehrl., kinder-
liebe, einfache

ötütze

nicht unt. 18 Jahren,
für 3-Perſ.Haushalt.
Zuſchriften mit Ge
haltsanſpr., Zeugnis-
abſchriften und Bild
erbittet

Frau Tierarzt
Dr. Schmidt, Anna-
burg, Bezirk Halle.

btütze

Junge Frau,
alt,allen Hausarbeiten
erfahren, wünſcht ſi
zum 1. od. 15. Jun
zu verändern. Off.
mit Gehaltsangabe
erbittet

Je Arndt,
z. Z. bei Frau Fabri-
kant Fr. Falkenroth,

27 J.

Altenvörde, Weſtf.

größeren Haushalt

Zeugniſſen an

Manunsmmmäücüchemm
tüchtig und zuverläſſig, mit etwas Koch-
kenntniſſen, nicht unter 20 Jahren, für

Küche und für Hausarbeit zum 1. Juni
geſucht. Bewerbungen nur mit guten

Frau M. Oettler, Brauerei, Weißenfels.

zur Mithilfe in der

Solides, ſauberes, ehrlich., zuverläſſiges

ädchen
für den wegen Erkrankung des
etzigen ſofort geſucht.

M. Schätzel, Bäckerei u. Konditorei,
Apolda i. Thüringen.

Suche zum 15. Juni oder ſpäter nach kleiner
Stadt bei Halle zuverläſſiges, älteres

Mädchen
für Kü
unter

d Haus.che un
J 26748 an die Exp. d. 3

Angeb. mit Bild uſw.
tg.

Schützenhaus, Park

Einfache
ötütze

f. alle Arbeiten ſucht
Fr. Apotheker Kaſpar,
Lengenfeld u. Stein.

Suche zum 1. Juni
für Haushalt u. Ge
ſchäft ar rendige,
ehrliche, ſolide

ötütze

im Alter v. 20 bis
25 Jahren. Koch
kenntniſſe erforderl.,
Mädchen vorhanden.
Angebote m. guten
Zeugniſſen an Frau

Käte Moſchceau,
Konditorei u. Cafsö,

Halle,
Ludw. Wuch.Str. 17.

Perfekte Stütze
für größ. Landhaus-
halt, nicht unt. 20 J.
alt, ſofort geſucht,
ebenfalls ein tüchtig.

Hausmädchen

für alles.
Guſtav Schröter,

Spedition,
Ammendorf b. Halle,

Hoheſtraße 1

Zu zu ſofort oder
1. Juni ein beſſ., jg.

Mädchen
bei häusl. Familien
anſchl., das aber mit
der Hausfrau alle
vorkommend. Arbeit.
verrichten muß.
Frau Jnſp. Peter

mann, Rittergut
Kalbsrieth b. Artern

(Thür.).

Ein

Mädſhen

für Gaſt und Land-
wirtſchaft in gute
Stellung geſucht.

Gaſthof Mensdorf
bei Eilenburg.

Junges, kräftiges
Mädchen

im Alter von 15 bis
17 Jahren, welches
ſchon in Stellung
ar, in Gaſtwirtſch.
r ſofort geſucht.

Gaſth. „Zur Einheit“
Taucha,

Kreis Weißenfels.

Kräftiges
Mädchen

nicht unter 18 Jahr.
welche ſchon in Stel
lung war, zum 1. 6.
geſucht.
Hotel Stroh, Halle,
Leipziger Str. 54.

Geſundes, kräftiges
Mädel

aus guter Familie,
nicht unter 20 Jahr.,
das Luſt hat, ſich in
Säuglingspflege aus
zubilden, für ſofort
geſucht. Säuglings
heim Dr. Baumeiſter,

Niederſachswerfen
(Südharz).

Solides, chriſtlich ge
tes

Mädchen
nicht unt. 20 Jahren,
welches ſchon in Stel
lung war, in ein
Landpfarrhaus (drei
Erwachſ. möglichſt
um 1. Juni geſucht.
Frau Paſtor Patze,

arbach,
Poft ErfurtLand.

Sauberes, fleißiges
Mädchen

von 17-18 Jahren,
für Hausarbeit ſucht
ſofort

Otto Fiege,Bahnhoſototer,

Eichenbaum, Bad
Sulza.

im Rähen und ſinn

ür ſof. ein freund
liches, fleißiges und
ehrliches

Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
nach Jena geſucht.
Selbiges muß den
Haushalt verſtehen
und ſich nebenbei im
Fleiſcherladen etwas
betätigen. Gute Zeugniſſe erwünſcht. a
gebote erbeten unter
A 17227 an die Exp.

Zig.S.

un
2122

un

Mädchen
das ſchon in Stellg.
war, z. 1. Juni nach
Eiſenach geſ. Gefl.
Angeb. mit Bild und
Zeugnisabſchr. erbet.
unter r 17228 an die
Exp. d. Zig.

Ordentliches, ehrlich. Für frauenloſ. Land
wirtſchaft (35 Morg.)
ſucht alleinſt. Landw.

ehrliche Frau
od. älteres Mädchen,
welch. gern in Land-
wirtſch. tätig iſt, ſof.
od. ſpät. Poſtlagernd
Querfurt.

rei Suche für ſofort ein
junges

Mädchen
für Küche und Haus,
nicht unt. 18 Jahren.
Konditorei Wilhelm,

Halle,Leipziger Str. 59.

17—18jähriges
Mädchen

vom Lande, kräftigund fleißig,
herrſchaftl.
haushalt (2 Kinder),
z. I. ni geſucht.Suvttopf! ausgeſchl.,

Vorken ne 4 ühr.

Am 14 I I.

Saubere, erfahrene
Frau als

Aufwartung
geſucht. Halle, Lin

denſtraße 7, I I.

unger,
Lageriſt,

Gerhard Schmidt,

Stellengeſuche

Ehrliche, zuverläſſige
Aufwartung

für zweimal wöchent
lich geſucht.

Menzel, e
Reilſtraße 22, II

Junges Mädchen
kann das

Weißnähen
erlernen. Halle (S.),
Schillerſtr. 30 II I.

ſtrebſamer Kaufmann, 20 Jahre,
Lebensmittelgroßhandel,

Handelskammer abgelegt, ſucht zum 1. Juli
Stellung als

Lageriſt
oder Büro, wo er ſich weiterbilden kann.

Offerten erbittet
Kirchhain (Niederlauſ.

Prüfung

Hindenburgſtraße 14.

Sofort f. Penſions-
haus 20jähr., kräftig.,
ehrliches

Mädchen
für alle häusl. Arbeit.
u. Servieren geſucht.

Kaufmann,

33 J., ledig, bilanz-
ſicher, Bankkenntniſſe,
Klage, Mahn- und
Steuerweſen, ſucht

Stellung f. ſof. Ang.

ehrliches fleißiges

Mädchen

mit gut. Zeugniſſen.
Halle-Cröllwitz,
Hoheweg 14, I.

Solides, ſauberes
Hausmädchen

nicht unt. 17 Jahren,
geſucht.

Frau L. Müller,
Halle, Glauchaer Str.
Nr. 31. Tel. 22887.

Hausmädchen
nicht unt. 16 Jahren,
für ſofort od. ſpäter
geſucht. Gelegenheit
zur Ausbildung im
ſtädt. Haush. 3 erw.
Perſ. Lohn je nach
Tüchtigkeit. Meld. an
Fr. Pfarrer Schüffner
Ebersgrün b. Pauſa

i. Vogtl.

Wegen Erkrankung
des jetzigen, jüngeres

Hausmädchen
geſ. Frau Schmidt.
Freigut Engelsburg.

Sangerhauſen.

Hausmädchen

welches ſchon in beſſ.
Haushalt tätig war,
nicht unter 18 Jahr.,
z. 1. Juni 1928 geſ.

Frau Fabrikbeſitzer
Toska Dietrich,

Weißenfels (Saale),
Markwerbener Str. 23.

Tüchtiges
Hausmädchen

nicht unter 18 Jahr.
bei gutem Gehalt geſ
Fahrt wird vergütet.
Off. m. Bild an das
Schützenhaus Lucken

walde.

Gewandtes
Zimmermädchen

ſtellt ein
Hotel „Gold. Löwe“,
Eisleben (Lutherſt.).

Für einen 2Perſon.
Haushalt wird zum
1. Juni ein jüngeres

Alleinmädchen

aus ordentl. Hauſe
geſucht. Frau Vet.

Rat Kurſchat,
Weißenfels,

Beuditzſtraße 37.

Zum 1. Juni oder
ſpät. ſucht ein zuver
läſſiges
Stubenmädchen

mit guten Zeugniſſen
t GatterſtedtQuerfurt.

000000000000
Landwirtstochter

aus kleiner Wirtſch.
zur weit. Ausbildung
als Stütze ſucht bei
voll. Familienanſchl.,
freier Station und

z eldFrau Anna Schramm
Schleberode.

000000000000
Schafmeiſter, Witw.,
ſucht einfache, anſt.

Wirtſchafterin

b. 45 J., a. b. be
ſcheidenen Anſprüch.
Off. mit Bild unter

d.
O 23810 an die Exp.5 Zig.

Haus Suppe, unter O 2799 an die
Bad Dürrenberg. Exp. d. Ztg.

Geſucht z. 1. Juni Junger LTiſchler
ſucht Stellung hier
oder auswärts. Off.
unt. O 2825 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Junger ehrlicher
Väckergeſelle

20 Jahre alt, ſucht
Stellung für ſofort
od. ſpäter, evtl. wo
Ausbildung in Kon-
ditorei geboten wird.
Angebote erbittet

Fritz Thiele,
z. Z. Großörner

b. Hettſtedt,
Brunnenſtraße 8.

Junger, tüchtiger
Väckergeſelle

auch in Konditorei
nicht unerfahren, ſ.
z. 1. Juni od. ſpät.
Stellung. Werte An-

unter O 2808 an die
Exp. d. Zig.

Bäcker u. Kond.
firm in beiden, 22
Jahre, ſucht Stellung.
Off. erb. unt. „Erwe
31190“ poſtlag. Bad

Köſen.

Tüchtiger
Bächer und

Konditorgehilfe
in beiden Fächern
firm, ſucht ſof. oder
ſpäter Stellung.

Kurt Hofmann,
Gotha, Kohlenſtr. 2

Strebſamer
Väckergeſelle

20 Jahre alt, ſucht
ver änderungshalber
Stellung.

Egon Jpendahl,
Nordhauſen, Hund
gaſſe 1, Bäckerei.

Junger
Fleiſchergeſelle

ſucht, zwecks weiterer
Ausbild., geg. wenig
Lohn Stellg. Werte
Zuſchr. erbet. an

Wilhelm Clare,
Bennungen (Kyffh.).
e

Chauffeur
Mechaniker, d. ſolide,
nüchtern u. Reparat.
ſelbſt ausführ. kann,Führerſchein 3b, ſucht

ſof. od. ſpät. Stellg.
auf Perſ.-, Reiſe od.
Lieferwag. Ang. an

Erich Klügl,
in Thür.,

lte Univerſität.

Autoſchloſſer

(18 J.) m. Führer-
ſchein 3b ſucht An
fangsſt. als Chauff.
oder i. Autofach. Off.
unter O 2798 an die
Exp. d. Ztg.

Junger
Mann

welcher April die
kaufmänniſche Lehre
verlaſſen hat, ſucht
Stellung. Off. unt.
O 2803 an die Exp.
d. Ztg.
Suche f f. m. Freund

Veſchäftigung

Sei aul Lüttich, Halle,
SDchwetſchkelraße 32.

gebote bitte zu richt. d

Suche Stelle mit 4
erwachſ. Arbeitskräft.
als Knecht

oder ſonſt dergl., ſo
wie Oberſchweizer,
Freiſchweizer und
Knechte.

Guftav Scholz,
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Naumburg a. d.
Bahnhofſtraße. 5.

Tel. 245.

18jähriges Mädchen,
welches ſchon in beſſ.
Häuſern war und
über gute Zeugniſſe
verfügt, ſucht Stellg.

als
Hausmädchen

zum 1. Juni 1928.
Zu melden bei Anna

Kaßler, Corbetha,
Poſt Schkopau, Kr.

Merſeburg.

Zwei junge Mädch.,
ahre alt, ſuchen

Saiſonſtellung als
Stubenmädchen

Zeugniſſe vorhanden.
Angeb. erbeten unter
A 17240 an die Exp.

Ztg.

Suche zum 1. Juni
Stellung als
Stubenmädchen

oder Alleinmädchen.
Habe dieſelbe ſchon
innegehabt u. bin er
fahren in allen vor-
kommenden Arbeiten.

Bin 22 Jahre alt.
Offert. unt. A 26740
an die Exp. d. Ztg.
Anſtändiges, ſolides
Mädchen, 19 Jahre
alt, ſucht Stellg. als
Alleinmädchen

in beſſ. Haush. zum
1. Juni. Gute Zeug-

niſſe vorh. Off. unt.
26745 an die Exp.
Ztg.

Junges Mädchen, 19
J ſucht z. 1. Juni
Stellung als

Alleinmädchen
Zeugn. vorh. Off. an

Elſe Keitel,
Beeſenſtedt.

18jähriges
Mädchen

welches Schneidern
erlernt hat, ſucht z1. Juni Stellung t
Privathaushalt. Off.
poſtlag. Zappendorf.

Junges, gebildetes
Mädchen

16 Jahre alt, ſuchtStellung in beſſerem

z. 1. Juni
ſpät. Jm Nähen,Loch und in der

Hausarbeit bewand.
Werte Off. an O.
Hörſchelmann, Thal-
winkel, Kr. Querfurt

Junges Mädchen
23 J., welches ſchon
in beſſ. Häuſern tät.
war, mit gut. Zeug-niſſen, erf. in V
u. Kochen, ſwat S.
oder 15. Juni Stel
lung in beſſ. Haush.
bei guter Behandlg.

W bevorz.Wert. Off. mit Ge
haltsangabe an die
Exp. dieſer Zeitung
erbeten unt. O2823.

Ehrliches, fleißiges
17jähriges
Mädchen

vom Lande, m. Näh-
kenntniſſen, ſ. Stel
lung in Privathaus-
halt. Anna Polley,

Annarode, Poſt

Die Bezugsqutttung iſt mitJnſerat d enden Unſere Beziehe

haden d Recht auf eine Freianzeige die zu 10 Worten monatlich

Junges Mädchen

19 Jahre, in allen
häusl.
ſucht zum 1. Juli
Stellung, um ſich in
allen Zweigen des
Haushalts zu vervoll-
kommnen. Gefl. An
gebote an

Gertrud Weſtphal,
Helbra b. Mansfeld,

Ludwigſtraße 23.

Junges Mädchen
17 Jahre, Nähen
u. Plätten erlernt,R ſucht zum 1. oder

15. Juni Stellung
in beſſ. Haus, wo
ſie unter Leitung
der Hausfrau das
Kochen erl. kann.
Zu melden bei

H. Altzſchner,
Polleben Nr. 71

(Mansf. Seekreis).

Mädchen
19 Jahre alt, welches
ſchon in beſſ. Haush.
tätig war, ſuchtmöglichſt als Allein
mädchen Stellung in
Halle zum 1. Juni.
Off. erb. unt. M P
poſtl. Langenbogen,
Bez. Halle a. S.

Dame aus dem
Mittelſt., in mittl.

Jahren, ſucht
Wirkungskreis

in frauenl. Stadt-
haush., od. andern
paſſ. Wirkungskreis.
Ang. unt. O 23807
an die Exp. d. Ztg.

anſtändiges,
19jähriges Mädchen
vom Lande, ſucht z.
1. Juni Stellung als

Hausmädchen
Gute Zeugniſſe vorh.

Elſe Janſon,
Siebigerode, Poſt

Mansfeld.

Suche für meine
Tochter, 17 Jahre,
kinderl., im Weiß-nähen erfahr., Stel

lung als
Haustochter

h undaſchengeld. Offert.
erb. unt. K E 100
poſtl. Zörbig.

Junges 16jähriges
Mädch. ſucht Stellung
als

Haustochter

wo es alle Hausarb.
gründl. erlern. kann,
bei vollem Familien-
anſchluß. Kleines
Taſcheng. erwünſcht.
Privathaush. bevor-
zugt. Offert. an Frau
Oberſchweizer Herold,

Tunzenhauſen
b. Sömmerda

für
15jährige
Tochter

gute Stelle mit Fam.
Anſchluß zur Erlern.
d. Haush., Taſchen-
geld erwünſcht. Um
gegend bevorz. Off.
an Th. Beſſer, Dorn-
dorf b. Laucha, Unſtr.

Landwirtstochter,
36 Jahre alt, ſucht

Stellung als
Wirtſchafterin

in frauenloſem Haus
halt. Gute Zeugniſſe
vorhanden. Angeb. u.
A 17234 an die Exp.
d. Ztg.

Frau nimmt
Tagesarbeit

Halle, Dom-

Junges,

Suche meine

an.
platz 7, part.

Gut möbl.
Wohn und
Schlafzimmer

(Fügelbenutzung), in
vornehmem Hauſe
zu vermiet. Halle

Viktor-Scheffel-
Straße 6 I links.

Gut möbliertes
Wohn und
Schlafzimmer

mit Klavier für ein.
berufstät. beſſ. Herrn
Juni zu vermieten.
Halle, Magdeburger

Straße 41, 2 Tr.

Möbl. Zimmer

7 elektr. Licht
1. Juni zu verm.Scudann. Halle,

Forſterſtr. l pir.

Arbeiten erf. z

Zwei gemeinſam
möbl. Zimmer

1. Juni zu verm.
Halle, Barfüßer Str.

Nr. 8, 2 Tr.

Gut möbl.
Zimmer

an beſſ. Herrn zum
1. oder 15. Juni zu
vermieten. HalleSchwetſchkeſtr in

links.

Möbl. Zimmer
Bahnnähe, zu ver
mieten. alle,Forſterſtr. 43 II j.

Gut möbl. ſonniges
Zimmer

zu vermieten. Zu
erf. Halle, Kruken-
bergſtraße 11 III r.

Freundlich möbliert.
Zimmer

zu vermieten. Halle,
Schwetſchkeſtr. 4, III.

Freundlich u. ſauber
möbliertes

Zimmer
Bahnnähe, zum 1. 6.
zu vermieten. Halle,
Niemeyerſtr. 25, II.

Gut möbliertes
Wohn u. Schlafz.
paſſend für zwei od.
drei Herren zum
1. Juni zu vermiet.

Halle, Reideburger
Straße 10, II r.

Gut möbl.

Zimmer
an zwei od. 1 Herren
ſofort zu vermieten,

Halle, Flottwell-
ſtraße 14, II.

Bahnnähe einfach
möbliertes, ruhiges

Zimmer
zum 1. Juni frei.

alle,
Leipziger Str. 46, III.
Einfach möbliertes

Zimmer
an anſtänd. Handw.
zu vermieten. r
Halle, Kuttelhof 7,

Anſtändige
Schlafſtelle

für Herrn zu verm.
Prießnitz, Halle,

Langeſtr. 7 Hochp. r.

Schlafſtelle

Halle, Gr. Mär-
kerſtr. 18, III.

Mietgeſuche
Tauſche Bauvereins

wohnung, Stube,
Kammer, Küche geg.

oder 4zim
met-wohnung

Off. unter O 23816
an die Exp. d. Ztg.

Leeres Zimmer
von einz. anſtändiger
Dame zum 1. Juli
geſucht. Off. unt. D
2720 an die Exped.
d. Ztg.

Zimmer
zum 1. Juni geſucht.
Angeb. mit genauer
Preisangabe unt. D
2717 an die Exped.
d. Ztg.

Aeltere, anſt. Frau ſ.
leere Stube

mit Kochgelegenheit.
Off. unt. O 2800 an
die Exp. d. Ztg.

Jung. Ehepaar ſucht
1--2 leere Zim.
mit Kochgelegenheit
ſof. od. ſpäter. Off.
unt. D 2723 an die
Exp. d. Ztg.
Berufst. Dame ſucht
leeres Zimmer

frei.

Preisoff. u. D 2724
an die Exp. d. Ztg.

Stube, Kammer
Küche

tauſchen. Halle,
Ludw.Wucherer
Straße 63, ptr.

1 bis 2 möblierte
Zimmer

(od. leer) m. Küchen
benutzung von jung.
kinderloſen

zu

Ehepaar
für ſof. geſ. Preis
angabe. Off. unter
O 2817 an die Exp.
d. Zig.
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z Bee S m funkunterhaltung in die wanne. Aber auch

m de konnte dem geheimnisvollenEin Griff in das Verbrecherneſt. henen h eM vo„„Hoktor Mabuſe“ iſt ergriffen. Zehn Heiratsſchwinöler, Diebe und Hehler feſtgenommen. kommen.
i Woche i Jm Anfang dieſes Monats wurde in der Motz gefunden und beſchlagnahmt. Auch Hillagr wurder ben erücht ten ſtraße an großer Einbruch in e n einer Behauſung ermittelt und feſtgenommen. Schweres Giſtgasunglück

verbrecher, dem 26 Jahre alten Friedrich Berg e
mann, her, der in ſeinen Kreiſen „Dr. Ma
buſe“ genannt wird. Schon dreimal iſt es ihm
gelungen, aus Zuchthäuſern zu entweichen, das
letzte Mal im Oktober v. J, aus Brandenburg
a. Havel. Schon Anfang Mai war man ihm
dicht auf den Ferſen. Seine zahlreichen Freunde
ermöglichten ihm aber ein Entſchlüpfen.

Vorgeſtern früh hatten nun Beamte ſein
neues Verſteck in einem großen Laubengelände
zu Karlshorſt entdeckt. Die Kolonie wurde ein
gekreiſt. Frau Bergemann, die ihren Mann be-
ſuchte, wurde auf die Beamten aufmerkſam und
warnte den in der Laube Schlafenden. Berge-
mann ergriff die Flucht, und es begann eine

wilde Jagd über Beete, Hecken und Zäune,
Der Kommiſſar konnte dem Fliehenden den

Weg abſchneiden und erreichte ihn als erſter am
Bahndamm der Vorortſtrecke. Auf den Zuruf:
„Hände hoch!“, gab Bergemann den Widerſtand
auf und ließ ſich feſſeln.

Jn der Laube fand man 20 leere Sekt- und
5 leere Kognakflaſchen. Auch für dieſen Fund
gab es bald eine Erklärung. Bergemann, der
ſich in Berlin nicht mehr ſicher fühlte, hatte am
Freitagabend alle ſeine Kumpane zu einem
ſolennen Abſchiedsfeſt eingeladen und wollte in
der folgenden Nacht mit ſeinem Fahrrade nach
Leipzig verſchwinden.

1—-—„—S-— ſ, 4.à”,

Der geſtörte Kachmſttagsſchlaf.
Einen ungewöhnlichen Beſuch erhielt der

Chauffeur Fritz B. in der Borſigſtraße in Ber
lin. Von ſeinen Fahrten ermüdet, hatte er S
auf das Sofa gelegt, um einen Nachmittagsſchla
zu halten. Als er erwachte, ſah er zu ſeiner
Ueberraſchung den Bruder ſeiner Wirtſchafterin,
den 33 Jahre alten Fritz S., in ſeinem Zimmer
ſtehen. Statt auf die Frage, was er in dem
fremden Raum r antworten, gab S.

aus der Piſtole des Chaufſeurs, die er aus der
auf dem Stuhl liegenden Hoſe genommen hatte
einen Schuß

auf ihn ab. B aber wußte, was dem Schützen
nicht bekannt war, daß er nur eine eintod
piſtole in der Hand hatte. Er ließ ſich alſo durch
die Schießerei nicht ein Vchtern ſondern den
„Beſucher“ feſtnehmen. er hatte ſich, während
ſeine Schweſter in der Küche ſchlief, eingeſchlichen,
um den Chauffeur zu beſtehlen, denn er wußte,
daß B. ſeine Erſparniſſe in einer Konſervenbüchſe
verlötet hatte, und hatte dieſes Behältnis ſchon
erbrochen.

Verzweiflungstat eines Wiener
ws Weinbauern

In Döbling bei Wien hat ein einſt begüterter
und angeſehener Weinbauer ſich, ſeine Frau und
ſeine beiden Kinder aus Verzweiflung über ſeinen
Ruin mit Leuchtgas vergiftet. Alle vier Perſonen
wurden tot aufgefunden.

Wie aus einem Abſchiedsbrief an die Be-
hörden hervorgeht, ſind Verſchuldung, Ueber
laſtung durch Steuern und Abgaben die Urſache
zum Selbſtmord. Hinzu kommt noch, daß durch
Nachtfröſte der vergangenen Woche ſeine letzté
Hoffnung, die Ausſicht auf eine gute Weinernte,
vernichtet wurde.

Der Ausgang einer teuren Wette.
Ein Däne und ein Schwede, die in Paris ge-

wettet hatten, wer von ihnen am ſchnellſten um
die Welt reiſen könnte, ſind jetzt nach Paris
zurückgekommen. Sie haben ſich faſt in jedem
Hafen getroffen und ſind zuletzt mit dem gleichen
Dampfer in Cherbourg angekommen. Die Auto-
mobiljagd nach Paris hat der Däne ſchließlich
mit einer Viertelſtunde Vorſprung gewonnen.
Die ganze Reiſe hat 72 Tage gedauert.

Pilot Melchlor bei der „Bremen“.
Zwei Hilfsflugzeuge erreichten geſtern glücklich

die „Bremen“ in Greenly (Jsland), jedoch war
eine Landung bei der „Bremen“ unmöglich.
Junkerspilot Melchior ſprang daher mit
ſeinem Fallſchirm ab. Falls es noch mög-
lich iſt, wird er die „Bremen“ nach St. Georges
bringen, von wo der Weiterflug erfolgt.

Die Ehrung öer Bremenflieger in Boſton.
Trotz des ungüyltigen Wetters wurde den

Bremenfliegern in Boſton ein enthuſiaſtiſcher
Empfang zuteil, wie man ihn hier ſelten geſehen
hat. Die Menge durchbrach wiederholt die per
linie. Polizeimotorfahrer mußten buchſtäblich
eine Bahn für den Fliegerwagen durch die Menge
pflügen, die die Ehrengäſte mit Papierſchauern
nach dem Neuyorker Beiſpiel bedeckte. Die
Bremenflieger fahren heute abend nach Al-
bany ab.

„Bremen“ bei einem Startverſuch
beſchädigt.

Der Funkbeamte in Point Amour gegen
über von Greenly Jsland berichtet, daß die
„Bremen“ bei einem Startverſuch geſtern nach
mittag derartig beſchädigt wurde, daß ſie per
Schiff von Labrador abtransportiert werden
mußte.

2

Eine Filmgeſellſchaft in der Firktis
verſchollrn.

Nach Meldungen aus Fairbanks in Alaska ſind
fünf Mitglieder einer Filmgeſellſchaft, die am ver-
gangenen Sonntag von Point Parrow zu einem

Wohnung eines Arztes verübt. Geſtohlen wurden
für etwa 15 000 Mark Tafelſilber, Schmuckſachen,
Pelze und andere Kleidunggsſtücke.

Die Ermittlungen der Polizei ergaben, daß
eine Hausangeſtellte des Axztes vor einiger Zeit
einen Mann kennengelernt hatte, der ſich „Adolf
Berger“ nannte Seit dem Einbruch hatte er ſich
bei dem Mädchen nicht mehr blicken laſſen. Es
ergab ſich jetzt, daß dieſer vermeintliche Adolf
Berzer in Wirklichkeit ein 37 Jahre alter Otto
Minnig iſt, der ſich des öfteren

mit Erfolg als Heiratsſchwindler betätigt
hat. Als Minnig merkte, daß aus dem Hausmäd-
chen kein Geld herauszuholen war, machte er ein
„Kompagniegeſchäft“ mit zwei gewerbsmäßigen
Wohnungseinbrechern, einem Polen Raffael
Kaſcha aus der Klumſtraße 20 und ſeinem Genoſſen
Arthur Hillar. Jn ſeinem Auftrag brachen die
beiden ein und hatten die Beute an ihn abzu
liefern. Die wertvollſten Stücke behielt Minnig
für ſich, ſo die Geſellſchaftstoiletten der Hausfrau
und das ſchwere Silber, die weniger koſtbaren
Sachen überließ er den beiden anderen.

Als die Kriminalbeamten die Wohnung des
Kaſcha durchſuchten, fanden ſie nichts mehr vor,
er hatte ſeinen Beuteanteil bereits an Verwandte
in Wittenau weitergegeben und glaubte ſich ſo
geſichert. Die Sachen wurden aber in Wittenau

Minnig hatte inzwiſchen ein neues Opfer
ſeines Heiratsſchwindels gefunden. Unter der
Vorſpiegelung, daß er ein gutſituierter Kaufmann
ſei, hatte er ſich der Witwe eines Fiſchereidirektors
genähert, ihr die

Ehe verſprochen und ſie überredet, ihm ihre
Erſparniſſe anzuvertrauen.

Die Frau iſt Mutter von zwei Kindern, die ſeit
dem Frühjahr ihre erſten Stellungen bekleiden
und ihr Geld ſorgſam geſpart hatten. Minnig
ſcheute ſich nicht, die Sparbüchſen aufzubrechen und
den beiden das Geld zu ſtehlen. Der Mutter ent
wendete er Wäſche aus einem Schrank und ver
kaufte ſie hinter ihrem Rücken. Bei einer Ver
haftung erklärte er, daß er das Silber aus der
Motzſtraße an einen Kleiderhändler Srebznik,
einen Polen, in der Skalitzer Straße verkauft
habe. Als die Kriminalbeamten in der Woh
nung Skrebzniks erſchienen, war er nicht anweſend,
es wurde auch kein Stück der Beute gefunden. Die
Wohnung wurde nun beſetzt, und als der Pole
zur Nachtzeit auftauchte, wurde er ebenfalls ver
haftet.

Jnsgeſamt wurden in Verbindung mit dem
Einbruch zehn Perſonen feſtgenommen. Die meiſten
von ihnen ſind den verſchiedenſten Dezernaten der
Kriminalpolizei ſchon von früher her bekannt und
mit Zuchthaus vorbeſtraft. Nach dem noch nicht
gefundenen Reſt der Beute wird noch geſucht.

Der von der inkernakionglen Studiengeſell
5 zur Erforſchung der Arktis mit dem Luft
chiff ſeit einigen Jahren mit zäher Energie

verfolgte Plan geht nun ſeiner Verwirklichung
enkgegen: Jm nächſten Frühjahr wird die
Studiengeſellſchaft (AeroArckic) mit dem neu
erbauten deutſchen Luftſchiff „Graf Zeppelin“
zwei Forſchungsfahrken in das nördliche Polar
gebiet unkernehmen. Nach einem zwiſchen dem
Reichsverkehrsminiſterium und Dr. Eckener ge
kroffenen Aebereinkommen verpflichtet ſich die
Zeppelin-Geſellſchaft, das neue Luftſchiff der
AeroArckic für zwei Polfahrten koſtenlos zur
Verfügung zu ſlellen. Das Reichsverkehrs-
miniſferium ſeinerſeits gewährt, gewiſſermaßen
als Gegenleiſtung, der Zeppelin Geſellſchaft
einen Bauzuſchuß, da bekannklich die Zeppelin
Eckener-Spende die Baukoften nur zum Teil
deckte. Die r der ausgedehnten
Forſchungsfahrten darf a er arg
werden; ſie wird von fünf Ländern gekragen.

Der Präſident der Aero-Arctic, Fridtjof
Nanſen, weilt zurzeit in Amerika, das ſich,
ebenſo wie England und die ſkandinaviſchen
Länder, in hervorragender Weiſe auch an der
finanziellen Seite des Unternehmens beteiligen
wird. Deutſchland, das bereits das mit Reichs
mitteln erbaute Luftſchiff ſtellt, dürfte jedoch
weitere finanzielle Beihilfen nicht leiſten.

Die AeroArctic plant die Mitnahme eines
Bootes für Tiefenlotungen, mit dem ſie auf
offenem Waſſer im Polgebiet landen will. Auch
Schlitten und Kajaks werden mitgenommen.
Eine Landung kann natürlich im Polgebiet

„FeroArctie“ rüſtet zum Polflug.
Start mit Eckeners „Graf Feppelin“. die Finanzierung geſichert.

e r werden von der Gondel aus
Fallſchirme in umgekehrter Richtung ins
Waſſer geworfen, die ſich dann vollſaugen und
ſo gewiſſermaßen als Anker dienen und dem
Schiff einen ſicheren Halt bieten.

Die Expedition beabſichtigt, von Murmanfk,
dem Endpunkt der nördlichſten Eiſenbahnlinie
der Welt, zu ſtarten.

Sie will das Franz- Joſeph Land und den
Nordpol überfliegen und dann auf die

großen „weißen Flecken“ vorſtoßen.

Der Flächenraum dieſes Gebietes allein hat
eine Ausdehnung von rund 225 Millionen
Quadratkilometer, iſt alſo ſo groß wie der
vierte Teil Europas. Gerade dieſes Gebiet ſoll
Gegenſtand einer ausgedehnten wiſſenſchaft
lichen Unterfuchn ttonnenboot ausgeſetzt werden. Dann wird die
Expedition nach Kap Barrow vorſtoßen und
ſchließlich in Nome in Alaska landen, wo das
Schiff an einem eigens für dieſen Zweck er
richteten Maſt feſtgemacht wird. Dort wird
neuer Betriebsſtoff aufgenommen werden.
Von Nome geht es zurück über den aſiatiſchen
Teil des „weißen Fleckens“ zum Ausgangs-
punkt. Die RNavigation iſt nach Meinung
Sachverſtändiger in dieſen Breiten nur mittels
Funkenpeilers zu bewerkſtelligen, was aller
dings die Verſtärkung der vorhandenen Radio-
ſtationen auf Spitzbergen uſw. bedingt. Ver
mutlich werden ſich auch die e merikaniſchen

nur an Stellen erfolgen, wo offene Waſſer
flächen vorhanden ſind. Um das Luftſchiff

Fluge über die Arklis aufgeſtiegen waren, um
Die Flieger wollten bereits am vergangenen
Montag wieder in Point Barrow eintreffen.

Sie lernt das Waſſertrinken nicht mehr.

Wenn eine Frau in aller Geſundheit und
geiſtiger Friſche ihren neunzigſten Geburtstag
und die meiſten vorhergehenden mit einem

uten Tropfen gefeiert hat, wie Frau CarolineHenriette Ruhnow aus Sadorus (IJllinois),
ſo kann man es ihr wirklich nicht verdenken,
daß ſie von der Prohibition nichts wiſſen will.
Leider haben aber die ungalanten Rumjäger
auf die durchaus verſtändlichen Wünſche der
alten Dame, einen Magenwärmer ſtets zur
Hand zu haben, wenig Rückſicht genommen,
und ſo hat Frau Ruhnow die letzten zehn Jahre
„trocken“ ſitzen müſſen. Als ſie nun kürzlich
ihren hundertſten Geburtstag gry konnte
und ihr nicht weniger als 3 Menſchen
Glückwunſchbeſuche abſtatteten, wurde die alte
Dame nicht müde zu erklären, daß ſie ſich
immer noch nicht an das Waſſertrinken ge
wöhnen könne. Trotz dieſer offenen Empörung
gegen die weiſe Prohibition ließen es ſich die
Einwohner von Sadorus nicht nehmen, ihrer
älteſten Mitbürgerin in der Stadthalle ein Feſt
u geben und damit zu beweiſen, daß ſie hin-ſchlich der Trockenlegung Frau Ruhnow voll

kommen recht geben.
c

Was hört der Flieger in der Luſt?
Die Frage, welche Geräuſche und Töne von

der Erde der Flieger in der Luft wahrnimmt,
läßt ſich ſehr einfach dahin beantworten: keine,
denn der Lärm des Motors übertönt alles an
dere. Bei abgeſtelltem Motor laſſen ſich da
gegen die vom Erdboden in den Luftraumſrhagenden Geräuſche oft noch in ſehr großer

Höhe vernehmen. Man hat über dieſen Punkt
photographiſche Aufnahmen zu machen, verlchollen. neuerdings Verſuche angeſtellt, die ſehr inter

Nordpolflieger Wilkins und Eyelſon an der
Expedition der Aero-Arctic beteiligen.

eſſante Ergebniſſe gezeitigt haben. Ein in
500 Meter Höhe ſchwebender Flieger kann
noch das Läuten einer Glocke, das Krähen
eines Hahns und unter Umſtänden auch den
Schall der menſchlichen Stimme vernehmen.
Bis zu 800 Meter Höhe dringt das Zirpen der
Grillen, bis zu 1000 Meter das Quaken der
Fröſche. Ein fahrender Wagen iſt 1100 Meter,
der Ton einer Trommel mehr als 1500 Meter
hoch wahrnehmbar. Der Knall eines Büchſen
ſchuſſes ſowie das Bellen von Hunden wurden
in einer Höhe von faſt 2000 Meter ver-
nommen. Das Rollen eines fahrenden Eiſen
bahnzuges dringt 2700 Meter, der Pfiff der
Lokomotive gar über 3000 Meter weit in den
Luftraum hinauf.

—--=ZDie RundfunkBrauſe.

Karl Schulte in Chica 5 heißt der
Glückliche, der ſeine tägliche Rundfunkunter-
haltung im Hauſe ohne Apparat und Ge
bühren genießen darf. Vor kurzem war er in
eine jener ſchönen neuen Wohnungen ein
gezogen, die zwar von Feuchtigkeit triefen, da
für aber ein wenn auch nur winziges Bade-
zimmer aufweiſen. Dieſen Vorteil wollte Herr
Schulte auch ſofort ausnützen, und er kletterte
gleich am Tag nach ſeinem Einzug ins Bad.
Kaum hatte er den Hahn zur Brauſe auf-
gedreht, als laut und deutlich ein Muſikſtück
erſchallte und gleich darauf die Stimme eines
Anſagers dem Erſtaunten verriet, daß er dem
Rundfunk zuhörte. Herr Schulte war natür
lich über dieſen wunderbaren Lautſprecher ver
duht und ſuchte auf jede Weiſe zu ergründen,
wie die Töne in ſeine Drauſe kamen. Alles
Forſchen blieb fruchtlos, Das Phäncmen
ſprach ſich bald in der Nachbarſchaft herum,
und eines Tages ließ er durch einen Techniker
die Wunderbrauſe unterſüchen. Kaum hatte
der den Hahn geöffnet, da perlten gleichzeitig
mit den Waſſertropfen die Töne der Rund

ſein. Dort wird das Drei

in Hamburg.
Ein folgenſchweres Unglück hat ſich am geſtri

gen Sonntagnachmittag auf der Weddel in Ham
burg, und zwar in einer in der Kufeſtraße ge
legenen chemiſchen Fabrik zugetragen. Auf dem
Lagerplatz der Fabrik waren mit Phosgen gefüllte
Behälter aufgeſtellt, deren Deckel ſich wahrſchein

lich infolge Ausdehnung durch Wärme löſten.
Mehrere in der Nähe der Fabrik wohnende oder
die Unglücksſtätte paſſierende Perſonen ſind durch
Einatmen der ausſtrömenden giftigen Gaſe ſchwer

erkrankt. Drei der Erkrankten ſind bereits ge
ſtorben.

Die Feuerwehr iſt zurzeit mit der Abdichtuns
der BVehälter beſchäftigt, und bekämpft die aus
ſtrömenden Gaſe mit Ammoniak. Auch aus
Wilhelmsburg, wohin der Wind die giftigen Gaſe
trieb, werden bereits Erkrankungen gemeldet.
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Folgende nähere Einzelheiten werden bekannt:

Der Wind trieh die Gaswolke am Boden vor
ſich her. Jun einem Boot auf dem Hofekanal wur
den zwei junge Angler von der Gaswolke überraſcht
und mußten beſinnungslos abtransportiert werden.
Am jenſeitigen Ufer des Hofekanals wurden ein
Platzmeiſter, ſeine Frau und ſein Sohn vergiftet.
Auch ein Wächter mußte vergiftet ins Krankenhaus

gebracht werden.
Jm Laufe des Abends verſtärkte ſich die Ge

fahr; die Feuerwehr mußte ein zweitesmal zur
Unfallſtelle ausrücken, nachdem man am Nachmittag
angenommen hatte, die Gefahr beſeitigt zu haben.
Von der Veddel und aus Wilhelmsburg wurden
zahlreiche neue Erkrankungen gemeldet. Die Feuer
wehrleute arbeiten unter großer Lebensgefahr, da
die zur Verfügung ſtehenden Gas und Rauch
masken nicht genügen. Man braucht Gasmasken
mit Phosgeneinlage, die man ſich aus Berlin zu be
ſchaffen verſucht. Der Wind drehte ſchließlich nach
Südoſten um und trieh die Wolke über Wilhelms-
burg.

Von 20 bis 30 Stellen zugleich wurden Ver

giftungen gemeldet.

Alle verfügbaren Krankenautos ſind nach der
Veddel und Wilhelmsburg unterwegs. Der Ar-
beiterſamariterdienſt machte ſeine Kolonnen nach
Hamburg und Wilhelmsburg mobil.
Der Hamburger Polizeipräſident hat in der
Nacht eine Hundertſchaft der Hamburger Polizei
zur Unterſtützung der Räumung angefordert. Die
Einwohner der am meiſten bedrohten Gemeinden
werden in den Auswandererhallen der Hamburg-
AmerikaLinie untergebracht. Ein anderer Teil
findet in den Krankenhäuſern Unterkunft.

Um 2 Uhr nachts meldet das St, Georgs-
Krankenhaus 32 Vergiftete und zahlreiche
Obdachloſe. Von den Vergifteten ſind, wie be
reits gemeldet wurde, inzwiſchen drei ge
ſtorben. Jn den Bauernhäuſern und Milch-
geſchäften iſt alle verfügbare Milch beſchlagnahmt

worden, um ſie den Kranken einzuflöhßen. Der
Bevölkerung hat ſich eine ungeheure Panik be
mächtigt. Die Einwohner ſtanden noch um 3 Uhr
nachts auf den Straben.

Eine Kapelle aus Satz.
Eine höchſt eigenartige Kapelle, die voll

kommen aus Salz beſteht, gibt es in Lett-
l and. Tief unter der Erdoberfläche in einem
Salzbergwerk haben fromme Bergleute vor
langer Zeit aus dem anſtehenden Salz eine
Andachtsſtätte ausgehauen, welche die Form
einer Kapelle hat und mit den gleichfalls aus
Salz gebildeten Figuren der Jungfrau Maria
und verſchiedener Heiliger geſchmückt iſt. Jhr
Alter wird auf 600 Jahre geſchätzt, ſie befindet
ſich auch heute noch in beſtem Zuſtande.

Schweres Flugzeugunglück im Mittelmeer.
Wie aus Tunis berichtet wird, iſt ein Flugzeug

der Flottenſtation in Karuba in der Nähe von
Bizerta, etwa zehn Meilen von Tunis, abgeſtürzt.
Alle fünf Jnſaſſen wurden getötet.

Der Millionär auf dem Weltflug. Der ameri
kaniſche Finanzmann und Zeitungsbeſitzer van
Lear Black, der ſich auf einem Langſtreckenflug
nach Tokio befindet, iſt in Kairo gelandet.

Sven Hedin in Urumtſchi eingetroffen. Sven
Hedin telegraphierte aus Urumtſchi, daß er über
Sibirien nach Stockholm zur Ergänzung ſeiner
Ausrüſtung kommen wird. Er beabſichtigt, dann
ſofort nach Aſien zurückzukehren. Während ſeiner
Abweſenheit werden ſeine deutſchen Mitarbeiter
eine Forſchungsreiſe nach Oſtturkeſtan unter-
nehmen.

KAuflöſun g der denkaufgabe Kr. 86.
Denken im Felde.

Es mußten drei Mann auf die Brücke komman-
diert werden. Zwei wären zu wenig geweſen, denn
mit Hilfe von zwei Signalmaſten konnten nur
8 verſchiedene Zeichen gegeben werden. Mit drei
r hingegen waren weit mehr Zeichen
möglich a s für die 26 Buchſtaben und die zehnigt n u

Ziffern



777

Todesfälle:
Richard Lorenz (24 J.), Unterwerſchen.

W Holtmann (33 J.), Weißenfels.
ouis Witzel (73 J.), Weißenfels.

Auguſt Moſſau (57 J), Bad Lauchſtädt.
Roif Müller, Goddula-Veſta.
Wilhelm Böhm, Schkeuditz.
de Deutſchbein (84 J.), Wieſenena.

einz Förſter (18 J.), Naumburg.
Hermann Kurzhalz (76 J.), Bad Köſen.

J Krheigeneinde l. Riint
Betrifft: Erhebung der Kirchenſteuern für 1928.

Durch Beſchluß der Gemeindekirchen-
vertretung vom 28. März d. J. iſt die Kirchen-
ſteuer für 1928 auf 10 v. H. der Reichs-
einkommenſteuer. für 1927 feſtgeſetzt. Der Be
ars der Veranlagung ſind zugrunde
gelegt:
1. die im Steuerbeſcheid für 1927 feſtgeſetzte

Einkommenſteuer, oder
2. der für 1927 einbehaltene Lohnſteuerbetrag

Familiennachrichten.
Verlobungen: Frl. Charlotte Feyerabend

mit Herrn Otto Bergmann, Oeblitzſchleuße und
Weißenfels.

Vermählungen: Herr Kurt Emmerich und
Frl Charlotte Weber, Weißenfels. Herr Willi
Reufert und Frl. Helene Hoffmann, Weitzzenfels.

Herr Bruno Oito und Frl. Emma Friede
mann, Barnſtädt.

Geburten: Ernſt Lüder und Frau Gertrud
Le Oehme, Rachterſtedt, 1 Tochter. Walter

jeberum und Frau Friedel geb. Holze, Aſchers
leben, 1 Junge. O. Pilling, Weimar, 1 Tochter.

P. Schliack, Halle, 1 To hter.

Verreist
bis 7. Juni

Dr. Wieganch
Frauenarzt.

000000000
e r h
Amtliche Bekanntmachungen.

Zum Teil aus anderen Zeitungen.

Durch Verordnung des Herrn Reichs-
kanzlers vom 15. ärz 1918 iſt beſtimmt
worden, daß für land- und forſtwirtſchaftlich
genutzte Grundſtücke in einer Größe von über
5 ha jeder Kaufvertrag der behördlichen Ge-
nehmigung bedarf.

Gemäß Urteil des Reichsgerichts, I. Zivil-
ſenat, vom 15. November 1924 (Bel. 109
S. 190) bedarf auch der Verkauf von Holz
auf dem Stamm, ſobald es ſich um eine über
5 ha große Fläche handelt, behördlicher Ge-
nehmigung.

Merſeburg, den 4. Mai 1928.
Der Regierungspräſident-

gez. Grützner. gez. Becker.
Veröffentlicht:
Merſeburg, den 10. Mai 1928.

Der Landrat.
J. V.: Dr. Spalding.

l Zuchtbulle n. eVerzeichnis Mderjenigen Bullen der Stammzucht- bzw.
Stierhaltungsgenoſſenſchaften, welche gemä

2a und b der Polizeiverordnung betreffen
die Bullenkörung in der Provinz Sachſen vom
25. Februar 1924 vom erz wen befreit 3.
ſind, nach dem Stande vom April 1928.
Zöllſchen: Burkhardt, 1 Bulle, Ohrmarke
rechts 217, Stierhaltungsgenoſſenſchaft.
Kleingöhren: E. Krauſe, 1 Bulle, Ohrmarke

rechts Stierhaltungsgenoſſenſchaft; Vogel,
1 Bulle, Ohrmarke rechts 15, Stierhal-
tungsgenoſſenſchaft.

Cursdorf: Hugo Apitzſch, 1 Bulle, Ohrmarke
rechts 9771483, Stierhaltungsgenoſſenſchaft;
Walter Gau, 1 Bulle, Ohrmarke rechts
261/209, Stierhaltungsgenoſſenſchaft.

Knapendorf: Fr. Frauendorf, 1 Bulle, Ohr-
marke links 7753, Stierhaltungsgenoſſen-
ſchaft.
Merſeburg, den 15. Mai 1928.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.
J. A.: Scharlach.

Verzeichnis der Hengſtſtationen.
Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz

Sachſen in Halle a/S. teilt mit, daß auch in
dieſem Jahre wiederum ein Verzeichnis der
Hengſtſtationen in der Provinz Sachſen für
1928 herausgegeben worden iſt.

Dasſelbe enthält neben einem authentiſchen
Verzeichnis der in den einzelnen Kreiſen der
Provinz aufgeſtellten Hengſte des Landgeſtütes
Kreuz und der Privathengſthaltungen eine
Beſprechung des ſtatiſtiſchen Materials über
die Deck- und Abfohlergebniſſe ſämtlicher pro-
vinzialſächſiſcher Hengſte, die zum Decken auf-
geſtellt ſind. Die Ergebniſſe der Hengſtnach-
zuchtprämiierungen 1927 ſowie der Prä-
miierungen von Privathengſten im November
1927 haben auch in dieſem Jahre Aufnahme
in dem Stationsverzeichnis gefunden.

Der Preis des Verzeichniſſes beläuft ſich
einſchl. Portogebühren auf 1,50 RM. Jnter-
eſſenten wird anheimgeſtellt, ſich das Verzeich-
nis bei der oben genannten Kammer unmittel-
bar zu beſchaffen.

Ein Verzeichnis liegt im Kreishauſe,
Zimmer 11, zu jedermanns Einſicht aus.

Merſeburg, den 15. Mai 1928.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Guske.

grolge Einbauen des großen Waſſerzählers
wird die Waſſerleitung am Montag, den
21. Mai, von abends 8 Uhr bis gegen 10 Uhr
abgeſtellt.

Bad Dürrenberg, den 19. Mai 1928.
Der Verbands- Vorſteher

des Waſſerverſorgungsverbaudes Dürrenberg.
Kutzleb.

oder
73. wo dieſer nicht ermittelt werden konnte,

die vom Reichsminiſter der Finanzen für
die einzelnen Berufe feſtgeſetzten Pauſch-
beträge.

Soweit die Einkommenſteuer für 1927 (Ge-
werbetreibende) noch nicht feſtgeſetzt iſt, bitten
wir, nach der vorjährigen Veranlagung den
halben Betrag zu zahlen und Verrechnung
zu gewärtigen.

Die Einziehung erfolgt in
zwar:
vom 29. Mai bis einſchl. 28. Juni d. J. und
vom 15. Oktober bis einſchl. 17. Nov. d. J,

von vormittags 8 bis 12 Uhr
im Leſezimmer des Herzog Chriſtian
Einzahlung oder UÜberweiſung auf Giro-

konto Nr. 614 bei der Stadtſparkaſſe hier
(Poſtſcheckkonto Nr. 10323, Leipzig) erwünſcht.

Merſeburg, den 21. Mai 1928.
Der Gemeindekirchenrat.

Kirchenſteuer 1928.
Die Kirchenſteuer der Kirchen-

gemeinde Mücheln wird mit 12 o (ſtatt bisher
15 vom Reichseinkommenſteuerſoll 1927
erſtmalig zum 22. Mai d. J. mit dem Viertel-
jahrsbetrage erhoben. Die Steuerzettel werden
zu dieſem Termin von dem hierzu beauf-
tragten Herrn Zollaſſiſtent Sch war z aus-
etragen, die fälligen Veträge werden zur

Bequemlichkeit der Steuerzahler gleich durch
dieſen eingezogen, worüber Herr Schwarz
Quittung zu leiſten hat. Einſprüche gegen
die Veranlagung ſind ſchriftlich beim Ge-

zwei Raten und
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Lichtspiel-Palast Sonne Union Theater 900000000000

Leitung
Des großen Erfolges wegen
verlängern wir bis einſchl. Mittwoch

Der Weltkrieg
2. Teil: Des Volkes Not

Ein hiſtoriſcher Film unter Verwendung zeit
geſchichtlicher Originalaufnahmen aus deutſchen
und ausländiſchen Archiven
Bearbeitet von Major a. D. George Soldan und
Major a. D. Erich Otto Volkmann

Als Einleitung zum Weltkriegfilm:

„Jm ſtillen Gedenken“
Eine Kompoſition zu Ehren unſerer Ge
fallenen, geſungen von

Frau Eva HenckelDechant
Anfang 5.30 Uhr und 8 Uhr

Jugendliche haben Zutritt

Dechant
Heute Montag

J 3. und 4. Teil
der großen SenſationsFilmfolge

Der rote Handſchuh G
Ein Monumental-Abenteurerfilm

Ueberraſchende Enthüllungen

4. Teil:

Ein Mann ohne Gewiſſen
12 Akte 2 Teile in einem Programm.
Auch ohne Kenntnis der beiden erſten Teile
iſt der Film verſtändlich gemacht.

Anfang 6 Uhr und 8.15 Uhr.

Vaterländiſcher FrauenVerein
Merſeburg Stadt

Diens ag, den 22. d. Mts., nachm. 4 Uhr im
unteren Schloßgartenſalon

Mitgliederverſammlung
Tagesordnung:

1. Ehrung von Hausangeſtellten
2. Bericht über die Tätigkeit des Vereins
3. Reuwahlen
4. Kaſſenbericht.

Rach Erledigung der Tagesordnung geſelliges
Beiſammenſein. Gäſte herzlich wilkommen.

Der Vorſtand.
M. von Wangerin, Vorſitzende.

meindekirchenrat unter Beibringung der Ein-
kommenſteuer- Veranlagung des Finanzamtes
einzureichen: ſie n nicht von der
Zahlungéverpflichtung. Für fällige Steuer
beträge, die bis zum 5. Juni nicht an den
Kirchenſteuereinnehmer oder an die Stadtkaſſe
direkt abgeführt ſind, werden nach 8 104 der
Reichsabgabenverordnung 10 e Verzugszinſen
(jährlich) berechnet. ie Gemeindeglieder

Wanderverſammlung Schkopan
gemeinſam mit dem Verein für Heimatkunde in Halle

am Dienstag, dem 22. Mai 1928
14.40 Abfahrt mit der elektr. Bahn bis Corbethaer
Weg, 16 Uhr Vortrag im Gaſthof „Zum Raben“.

Gäſte willkommen.

Verein f. Heimatkunde Merſeburg.
werden um pünktliche Abführung der Stener-
re möglichſt gleich an den Einnehmer ge-

n.

Mücheln, den 19. Mai 1928.
Der Gemeindekirchenrat.

h
r

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangesvollſtreckung ſollen

am 6. Juli 1928, vormittags 10 Uhr an
Gerichtsſtelle, Nebraer Straße 41, Zimmer
Nr. 5, verſteigert werden die im Grundbuche
von Querfurt, Band 30, Blatt Nr. 226 (ein

Eigentümer am 42. April 1938,
dem Tage der Eintragung des Verſteigerungs-
vermerkes: Landwirt Karl Arold in Querfurt)
eingetragenen Grundſtücke1. Semarkung Querfurt, Kartenblatt 5, Par

zelle 2117155, Plan Nr. 178, Acker, von
38 Ar 10 Quadratmeter Größe, 7 Taler
14/100 Reinertrag.
Gemarkung Querfurt, Kartenblatt 3, Par-
elle 2107155, Plan Nr. 176, Acker, von30 Ar 30 Quadratmeter Größe, 6 Taler

Wünſchen Gie
endlich mal einen ſchönen be
quemen wirklich guten Schuh,

dann tragen Sie den

„Lipſia“
Schuh
Alleinverkauf:

W. Ehrentraut
Gotthardtſtraße 28 II. Geſchäſt.

48/100 Reinertrag.
Gemarkung Querfurt, Kartenblatt 3, Par-
zelle 2127155, Plan Nr. 177, Acker, von
5 Ar 10 Quadratmeter Größe, 1 Taler
15/100 Reinertrag.

Rechte, die zur Zeit der Eintragung des
Verſteigerungsvermerkes aus dem Grundbuch
nicht erſichtlich waren, ſind ſpäteſtens im
Verſteigerungstermin vor der Aufforderung
zur Abgabe von Géboten anzumelden und,
wenn der Gläubiger widerſpricht, glaubhaft
zu machen, widrigenfalls fie bei der Feſt
tellung des J ingſren Gebots nicht berück-ſtrtgt und bei r Verteilung des Ver-

ſteigerungserlöſes dem Anſpruch des Gläu-
bigers und den übrigen Rechten nachgeſetzt
werden.

Querfurt, den 12. Mai 1928.
Das Amtsgericht.

hanmer-

Kriegsluſtſpieles

Darſteller Noll.

glückte.

Ab heute Montag
Die mit großer Spannung erwartete
See an des großen unkriegeriſchen

Der brave SoldatEchweyk

an der Front! un
Der unerhörte Erfolg, den Pallen
berg mit dem Bühnenſtück erreichte, wird
im Film wiederholt von dem einzigartigen

Zehntauſende haben über das Schweyk-
Buch gelacht Hunderttauſende werden
über den Schweyk-Film lachen. Der Film
derer, die den Krieg nicht gewollt haben.

Auch Sie werden ſich des Einfalls-
pinſels in ihrer Kompagnie erinnern, der
alles verkehrt anpackte, dem aber alles

Sie lachen Tränen!
Schweyk ſehen heißt lachen!

Dazu der große deutſche Luſtſpielſchlager

Der Neffe aus Amerika!
5 Akte mit Colette Brettl,
Ernſt Winzer und Karl Harbacher

ſow. die neu ſte Opel-Wochenſchau.
Die erſte Vorſtellung ſichert gute Plätze.

Kaſſenöffn. 6 Uhr, Anf. 6.30 u. 830 Uhr

bichtspſele

Reſtaurant
Hohenzollern

Morgen Dienstag

Teichers Möhelhaus
Halle a. S., Gr. Steinstr. 82 (Kein l aden)

offeriert ganze Ausstattungen,
wie Einzelmöbel preiswert

Beamte erhalten Zahlungserleichterung
zu Kassepreisen.

Ameiſen? I
Totale BVernichtung nur mit Amexid.
Für 75—4 allein zu haben in der Drogerie

Werner Mahlfeldt, Kleine Ritterſtraße 9.

Kirchliche Nachrichten. Die höchſt
Dom. Getrant: Der

Oberpoſtmeiſter K. Sachs
und Frau Magdalene geb.
Jäckel, Allſtedt; der e
Arthur Roſenbaum u. Fr.
Gertrud geb. Bretſchneider.

Beerdigt: Frau Emilie
autzſch.

Stadt. Getauſt: Paul
und Gertraud, Kinder des
Schloſſers Heinemann.
Getraut: Der Arbeiter
Schubert und Frau A. F.
geb. Patſchkowsky.

Altenburg. Getauft:
Charlotte, T. d. Kalkulators
Barthel. Beerdigt: Die
Ww. Wilhelmine Freytag
geb. Zimmermann.

Neumarkt. Getauft:

Cerlodungsninge!

Eigene Fabrikation, daher

La u

Seit

bringt das für Jnſerate angelegte Kapital!

Brunnm en
Zu Haustrinkkuren

Rheumatismus, Gicht

Blutarmut, Bleichsueht,

Man häte sich vor Nachahmangen a. verlange vor den echten Lauch-

öchluchte feſt
Rachm. alle Sort. ft. Wurſt

auch außer dem Hauſe.

Teppiche
in erstklassiger Qualität

liefert

ohne Anzahlung
in bequemst. Teilzahlungen

Mitteldeutsche
Teppichhandels-

gesellschaft
Berlin W 8Unter den Linden 17/18

Verlangen Sie bemasterte
Offerte unverbindlich.

Auswärt. Theater.
Stadttheater in Halle.

Dienstag, 20 Uhr
„Die Freunde von

Salamanka.“
Walhalla in Halle.

Die Tugendprinzeſſin.
Reues Theater in Leipzig.

Dienstag, 19 Uhr
„Othello.“

Altes Theater in Leipzig.
Dienstag, 20 Uhr
„Kleine Komödie.“

H9perettenhans ww Lewzig.
Dienstag, 20 Uhr
„Die Frau ohne Kuß.“

öchauſpieldans in Leipng.
Dienstag, 20 Uhr
„Broadway.“

Lichtſpiele in Halle:
Uſa, Leipziger Straße.

Onkel Toms Hütte.
Ufa, Alte Promenade.

Der Anwalt des Herzens
C. T. am Kiebechplaß.

Mein Freund Harry.
C. J. Gr. Ulrichſtraße.

Mein Freund Harry.

en Zinſen

chstädter
mehr als 200 Jahren geradezu hervorragend

bewährt und ärztlich empfohlen bei

Nervosität

Mattigkeit,
schlechter Blutbeschaffenheit

Bestes Kurgetränk bei
Zucker- und Nierenleiden

billigste Bezugsquelle.Verkstatt mit elektrischem städter Mineralbron nen mit der oben abgebildeten Original-Etikette.
Betrieb. Gold u. Jowelen,

Rich. Voss
Jawelen-Fabrikant

Halle, Leipziger Str.
gegenüber von

Drogerie Helmbold

Laochstädter Brunnen ist zu beziehen durch Apotheken,
Drogerieo und Mineralbrunnenhandlungen.

Brunnenrersa nud der Hoilquelle Bad L auch

S De I
städt.

5

m

S

I

Tennis-Schläger und Bälle
nur erſte Marken in großer Auswahl

Ausrüſtung und Bekleidung
für Sport aller Art

Loden Mäntel, Anzüge, Stiefel, Ruck
ſäcke für Wanderer, Hochtouriſten, Jäger und

Faltbootfahrer.

d
wer

Die
Pfingſtreiſe

erfordert zu ihrer Vorbereitung und Durch
führung den Beſitz eines Führers. Die
Sommerausgabe unſeres beliebten Taſchen
fahrplanes genügt den weiteſten Anſprüchen

und koſtet nur 15 Pfg. Zu haben in
den Geſchäftsſtellen unſeres „Merſeburger
Tageblatt“ (Kreisblatt), Hälterſtraße 4 und
Gotthardtſtraße 38, ſowie bei allen Agen
turen und Austrägern.

h

d

ſe

d

L

C

v
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